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Hierzu zwei Beilagen.
Tagesrurlöschau.

Das Kaiserpaar wohnte gestern nach dem Besuche in Hameln derEinweihung der Stiftskirche in Fischbeck bei.
*

h." LH Astern den AblösungStransport aus
Deutsch -Südwestafrika rn Kiel vorstellen lassen.*

Die endgültige Verfolgung und Vernichtung der Herero mutzte» UZ Mangel an Wasser bislang unterbleiben. In demMcrsolgungs-gefecht fielen fünf Alaun . " ^ "
*

Die Breslauer Handelskammer petitioniert gegen das Ausfuhr¬verbot Oesterreichs an die Regierung . ' ^

. . d-n «Prinzen Heinrich« beschlagnahmten Post fehltenbet der Ankunft in Nagasaki viele Briefe.*
^ I " Petersburg und London sind wieder einmal Gerüchte vomFall Port Arthurs verbreitet.

m
von de» Japanern erlaubte Flüchtigentransport ausPort Arthur hat Mukden erreicht.

Der russische Kreuzer „Nowik« scheint den Japanern zu ent¬gehe«. Er wurde auf der Fahrt nach Wladiwostok um Japan herumzu spät gesichtet.
*

Ei» Erlaß des Zaren kündigt die Abschaffung der körperlichenZüchtigung und die Besserung des Loses des Bauernstandes an.
Aus Ungarn kommen Nachrichten über große, durch die Dürrebegünstigte Feuersbrünste.

Karte Zeiten.
(Ein Wort über die Wirkungen der Türre.)Im Hinblick auf den Ernteausfall sind dieagrarischenBlatter wieder voll von Klagen über die bedrängte Lageder Landwirtschaft . Wer aber z. B . die Kornkammer Deutsch¬lands » die ostelbischen Provinzen , durchstreift und dort mitden Landleuten Rücksprache genommen hat , der wird die

Klagen in diesem Umfange nicht als gerechtfertigt anerkennenkönnen. Die Bauern sind mit der Getreideernte im all¬
gemeinen zufrieden, der Ertrag an Brotsrucht übersteigt den
vorjährigen stellenweise nicht unerheblich. Im Verhältnis am
wenigsten günstig bestellt ist es um den Hafer . Daß dieKartoffelernte durchweg schlecht sei, entspricht nicht den
Tatsachen. Allerdings ist die Frucht klein , und es mußmit der Möglichkeit gerechnet werden, daß die Kartoffelnhier und da im Preise anziehen. Aber ein allgemeiner Not¬
stand inbezug auf die Kartoffelversorgung Deutschlands istwohl nicht zu befürchten. Schlimm bestellt ist es unleugbarum das Viehsutter. Zwar würde ein anhaltender Regen
auch jetzt noch die vertrocknetenWiesen auffrischen, sodaß das
Lieh grasen könnte, aber die ergiebigen N ederschläge bleiben
aus . Mit einer Fleischteuerung muß also gerechnetwerden, doch hätte nicht wesentlich die konsumierende Be¬
völkerung in den Städte» unter ihr zu leiden? Auch sie istvon der Dürre und Trockenheit dieses Sommers betroffenworden. Es sei nur hingewiesen auf die zahlreichenIndustriellen und Geschäftsleute, die genötigt sind,für den Transport ihrer Materialien und Waren die teure
Elsenbahnfracht zu zahlen, weil vie Flußschiffahrt stockt. Wer
bewilligt ihnen Notstandstarife? Harte Zeiten also
sind es gewiß, denen das noch unter den Nachwirkungen der
wirtschaftlichen Depression stehende Deutschland entgegenaeht.Aber nicht nur die Landwirte haben Anlaß zur Klage; für siewird immer noch zuerst die Staatshilse mobil gemacht.

Dr. Stübel und sein Nachfolger.
* Berlin, 17. Aug.

Kolonialdirektor Dr . Stübel hat der Audienz der Farmer-Deputation beim Kaiser Nicht beigewohnt. Daraus wird aufben baldigen Rücktritt des Leiters der Kolottialabteilung ge¬
schlossen. Mit Unrecht. Das Verbleiben Dr. Stübels imAmt hat mit dieser Audienz keinen Zusammenhang . Wirwaren bereits vor Monaten aus Grund zuverlässiger In«

der Lage, mitzuteilen, daß Dr . Stübel fest
SUrkckzutreten , daß er sich aber habe bewegen

A ;L>
' ö»r endgültigen Niederwerfung der Herero an der

.der Kolonialabteilung zu bleiben . Der Sieg des
miküÄA. Trotha am Waterberg hat das Ende der

Operationen näher gerückt , und es ist Mit
U "Mer Sicherheit anzunehmen, daß Dr . Stübel die neue
Aeyrragsforderung für Südwestafrika nicht mehr im Reichs-

vertreten wird, die beiläufig erst im Januar eingebracht" " den dürfte. In Kolonialkreisen glaubt man, der KaiserwerdezumNachfolger Dr . Stübels einen Mann der kolonialen
erwählen. Nach den mit dem Herero-Ausstand ge-

v
'L.Hren Erfahrungen ist das allerdings wahrscheinlich . Vor-

EstHung für das erfolgreiche Wirken auch eines Kolonial-vraktikers aber bleibt die Reform der gesamten

Zentralverwaltung. Hier muß das Bureaukratisch-
Schematische tunlichst ausgemerzt werden. HerrLeutwein wäre der rechte Mann, den frischen Geist der
Praxis an den grünen Tisch nach Berlin zu tragen, und
seine Ernennung zum Kolonialdirektor würde ihm auch eine
gewisse Genugtuung bedeuten nach dem Ungemach, das der
Herero- Ausstand nicht zuletzt für ihn im Gefolge hatte.

Die Rückberusung des zweiten Admirals beim Kreuzer»
geschwader , Konteradmirals von Holzendorff, ist bereits
geme.det worden. Jetzt erfährt die „Voss . Ztg . «, daß an
einer Stelle KontreadmiralGraf Moltke nach Ostasin
gehen werde. Herr von Holtzendorff dürfte also in kurzer
Zeit in Deutschland Eintreffen, und es wird interessant sein,
seine weitere dienstliche Verwendung zu beobachten . Nicht
nur im Secoffizierkorps gilt dieser Flaggoffizier als der
kommende Mann für das Marineamt . Er soll in besonderem
Grade der Rede mächtig sein, wird also wohl bei der Be¬
ratung der nächsten Flottenvorlage die Sache der Regierung
führen. Ob als Staatssekretär , bleibt abzuwarten . Be¬
merkenswert ist, daß vor sieben Jahren auch Herr v . Tirpitz
von der oftasiatischenStation ins Mariamt einzog , allerdings
aus dem Wege über St . Blasien, wo er in Welt-
abgeschiecenheit dem Studium des zur Begründung der
FioUenvorlage erforderlichen Materials oblag.

Der Kaiser in -er Nattenfangerstadt.
Die Stadt Hameln hatte gestern reichen Schmuck ange¬

legt ; vom Bahnhofe, wo ein Baldachin errichtet ist, zieht sich
die Feststraße mit Flaggenmasten, Guirlanden , Obelisken,
Ehrenpforten vorbei am Rattenfängerhaus und dem alten
prächtigen Hochzeitshaus zum Rathaus. Die Feststraße gehtdann weiter zur langen Weserbrücke, wo beflaggte Dampfer
liegen , und von der aus man einen prächtigen Blick auf die
Weserberge hat . Von der ersten Morgenfrühe an strömten
Tausende aus der Umgegend zur Stadt ; die Schulen und
Kriegervereine begannen, in der Feststraße Spalier zu bilden;
am Rathaus stehen die Veteranen ; an der Brücke stellt eine
teils mittelalterlich gekleidete , teils als Ratten kostümierte
Kinderschar die Rattensängersage dar . Der Kaiser und die
Kaiserin trafen um 11 Uhr ein ; mit ihnen kamen die PrinzenEite : Friedrich und Oskar und die Prinzessin Viktoria Luise,
die Hofdamen Fräulein v. Gersdorff und Gräfin zu Rantzau,
der Kammerherr v. Behr-Pinnow , der Oberhofwarschall Graf
zu Eulenburg , Generalabjutant General der Infanterie von
Messen , General L la euits Graf v . Hohenau, Flügsladjutant
Hauptmann Graf v. Soden, der Ches des Zivilkabinetts
Wirklicher Geheimrat Dr . v. Lucanus , der Ches des Militär¬
kabinetts Generalleutnant Gras Hülsen-Häseler, der Gesandte
v . Tschirschky und Bögendorff, der Oberstallmeister Graf von
Wedel, Oberstabsarzt Dr . Jlberg.

Unter dem Geläute der Glocken fuhr das Kaiserpaar im
offenen Vierspänner ä ln Daumont mit Spitzenreitern nach
dem Rathause , wo der Bürgermeister Meyer eine Ansprache
hielt, in der er den tiefempfundenen Dank der Bürgerschaft
für den Besuch aussprach. Dann fuhr er fort:

„Als Bürger einer Stadt, die an einem schiffbaren
deutschen Strome liegt, und deren Wohlergehen durch das
Blühen von Handel und Schiffahrt bedingt wird, haben
wir die landesväterliche Fürsorge, die Euere Majestät
diesem wichtigen Teile des Volkslebens stets erwiesenhaben,
mit besonders dankbarem Herzen empfunden und hoffen
zuversichtlich , daß die Wünsche und Pläne Euer Majestät
sich nach dieser Richtung zum Segen des Vaterlandes er¬
füllen mögen. Zum ersten Male , solange diese alte Stadt
steht , widerfährt heute den Bürger Hamelns die hohe Ehre,
daß sie den Majestäten eines deutschen Kaisers und einer
deutschen Kaiserin in ihren Mauern ehrfurchtsvoll ihre
Huldigung darbringen können . Daher wird der heutige
Tag ein Markstein in der Geschichte Hamelns sein .«

Der Redner legte dann das Gelübde der unerschütter¬
lichen Treue ab und bot dem Kaiser den Ehrentrunk in
dem silbernen Pokale der Kramerrnnungdar. DerKaiser
erwiderte darauf mit einer Ansprache, indem er in seinem
und der Kaiserin Namen für den herzlichen Empfang und
die schöne Ausschmückung der Stadt dankte. Er habe schon
immer den Wunsch gehegt, nach Hameln zu kommen, denn
die Rattenfängersage kenne jedes deutsche Kmd, und sie sei
auch in seinem Hause bekannt. Ter Bürgermeister habe hervor¬
gehoben , daß die Wohlfahrt der Stadt auf Handel und
Schiffahrt beruhe. Zur Hebung dieses Wirtschafts¬
zweiges hege er besondere Pläne , deren Aus¬
führung dem Vaterlande zur Wohlfahrt ge-
reichen werde. Der Bürgermeister möge der Dolmetsch
seines Dankes an die Bürgerschaft sein . Eine Ehrenjung¬
srau überreichte der Kaiserin einen Blumenstrauß. Unter
donnerndem Hurra setzte sich dann der Zug wieder in
Bewegung zur Weserbrücke und dann zum Bahnhofe
zurück. ^ ^Unt 11 Uhr 40 Minuten traf das Karserpaar mit den
Prinzen Oskar und Eitel Fritz und der Prinzessin Vik¬
toria Luise, von Hameln kommend, in Fisch L e ck ein.

wo die Oberpräsidenten von Hannover und Westfalen das
Kaiserpaar am Bahnhof begrüßten. Durch den festlichgeschmückten Ort, in dessen Straßen die Kriegervereinvund Schulen des Kreises Rinteln Spalier bildeten , fuhrdie Kaiserliche Familie nach dem Kloster, eskortiert voneiner Schwadron Königsulanen. Auf dem Stiftshofe be¬grüßte der Schirmvogt des Stiftes , Graf v . Alten -Lin-
singen , das Kaiserpaar und stellte ihm darauf die Klo-
fterdamen vor , die unter Führung der Aebtissin vonButtlar am Eingang des Klosters Aufstellung genommenhatten . Unter Führung der Professoren Haupt und Schapermachte das Kaijerpaar einen Rundgang um die Kircheund betrat dann das Innere , wo die Gemeinde bereits
anwesend war. Es begann dann sofort der Weiheakt.Die Kaiserin überreichte dem Stift eine prachtvolle Bibel.
Nach Beendigung des Weiheaktes fand im Stiftssaal ein
Frühstück statt , an dem die Kaiserliche Familie teilnahm.Um 1 Uhr 30 Minuten verließ das Kaiserpaar in einem
vierspännigen Wagen die Klostergebüude und fuhr über
Hameln nach Kassel zurück.

Der russisch - japanische Krieg.
Heute liegen nur wenig belangreiche Nachrichten vom

Kriege vor. Nach Tokioer Meldungen hat Admiral Kamimura
Maßregeln getroffen, um dem Kreuzer„ Nowik« den Wegnach Wladiwostok zu verlegen, doch scheint der Kommandantdes russischen Kreuzers über die japanischen Schiffe gut unter¬
richtet zu sein . Er konnte gestern unbehindert von Kiuschiunordwärts abdampfen. Das Schiff wurde japanischerseits zuspät gesichtet.

Der „ Daily Expreß« meldet aus Tschifu unterm 16. d.M., daß der neue Ausfall der russischen Flotte wieder
durch die außerordentlicheHeftigkeit des japanischen Artillerie,
feuers von den eroberten Stellungen rund um Port Arthuraus veranlaßt worden sei. Die russischen Schiffe waren zurSchlacht vorbereitet ; da aber ihre Ausfahrt sofort bemerktwurde und sie fürchten mußten, daß sie zu weit vom Hafen
weggelockt werden würden, traten sie den Rückzug an und
kehrten auf ihre Ankerplätze zurück.Admiral Skrydlow an der Spitze des Port

Arthur - Geschwaders?
Easton Leroux telegraphiert dem „ Matin« am 13 . Aug.aus Petersberg : „ Ein Admiral sagte mir soeben im General¬

stab über das Entkommen des russischen Geschwaders: „Es
handelt sich hierbei für Port Arthur um Leben und Tod
Sollte der Versuch des russischen Geschwaders mißglückt sein,
so muß man sich auf sehr schlimme Folgen für die Festung
gefaßt machen , wo Stöffel und seine heldenmütigen Soldaten
für die Ehre der russischen Fahne werden zu sterben wissen .«

„Der Admiral vertraute mir dann ein Geheimnis, das
noch niemand weiß, nämlich daß es Admiral Skrydlow war,der diesen Ausfall leitete. Skrydlow sei aus Inkan anBord des Torpedobootszerstörers „Leutnant Burokow« nachPort Arthur gekommen . Er faßte den Plan, mit Volldampf
durch die überraschte japanische Flotte zu fahren, sich in keine
Schlacht einzulassen, die hohe See zu gewinnen und dann
nach Wladiwostok zu gelangen. Das Rencontre fand in
einer Entfernung von 25 Meilen von Port Arthur statt,wobei ein Teil der russischen Flotte schon bei Beginn des
Kampfes schwere Havarien erlitt . Es ist noch nicht bekannt,wieviel Einheiten nach Port Arthur zurückgekehct sind .«

„ Ich habe selten,« setzt Leroux hinzu, „eine derartige
Aufregung beobachtet, wie jetzt in den Petersburger
militärischen Kreisen .«

Die Zivilbevölkerungvo « Port Arthur.Das russische Telegraphenbureau meldet aus Mukden
vom 17 . d. M. : 82 Bürger aus Port Arthur sind mit ihren
Familien dort eingetroffen. Die Japaner erklären, dies seidas letzte Sckiiss, dem sie gestattet hätten, die belagerteStadt zu verlassen. Weitere Schiffe mit Flüchtlingen würden
in Grund gebohrt werden. Ein derartiges Schiff wurde ge¬nommen, der Masten und Segel beraubt und so auf hohemMeer sich selbst überlassen. Das Verhalten der Garnison istbewundernswert. Die Bürger der Stadt treten in die Reihender Truppen ein.

Nach einer Depesche aus Tientsin hat noch nicht die
ganzeZivilbevölkerung Pott Arthur verlassen. Man
schätzt die Zahl der weiblichen Personen innerhalb des
Festungsbereichs auf 500. General Stöffel zögert noch , die
an das Freigeleit für die Zivilpersonen von den Japanern
geknüpften harten Bedingungen anzunehmen. Es verlautet,
daß zwischen Vertretern Stöffels und dem Befehlshaber der
belagernden Armee Verhandlungen stattfanden , dre aber
resultatlos blieben.

Aus Tokio wird Londoner Blättern gemeldet, daß die
Japaner die Russen nachts stürmend auf die inneren
Nordostforts zurücktriebeu. Die japanischen Batterien
bestreichen jetzt die Stadt und den Hafen . Die Stadt brennt
an mehreren Stellen . Oyama unterbrach die Beschießungmorgens, um die Antwort aus eineAufforderung zurUeb ergäbe Port Arthurs abzuwarten.

Japans Forderungen.Die in Tokio erscheinende ZeitungTaiho. die angeblich
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mit japanischen Rcgierungskrelsen Fühlung hat , faßt vis
Forderungen Japans für den zukünftigen Friedensschluß
wie folgt zusammen: Uebernahme der chinesischen Ostbahn n
in japanischen Betrieb und vorläufige Rückgabeder Mandschurei
an China , bis irgend ein Zwischenfall die Annex on durch
Japan gestatte. Ferner müsse Sibirien bis zum Jenissei oder
wenigstens bis zur Lena japanisch werden, ebenso natürlich
Porr Arthur und Dalny , eine Zone der Halbinsel Liaotung

' und im Interesse der Entwickelung der japanischen Fischerei
die Insel Sachalin . An Kriegsentschädigung würde eine
Milliarde Rubel gefordert werden.

Verschiedenes.
Gouverneur Truppel meldet aus Tsingtau : Der

japanische Torpedobootszerstörer „Akazuschi " lies am 16.
August, morgens 10 Uhr, hier ein. Der an Bord befindliche
Flaggleutnant des Admirals Dcwa ist davon in Kenntnis
gesetzt, daß die russischen Kriegsschiffe gestern de - armiert sind.
Er ging um 12 Uhr mittags wieder in See. Die japanischen
Kriegsschiffe unter Admiral Dewa kamen um 2 Uhr
nachmittags aus hoher See in Sicht.

Prinz Karl Anton von Hohenzollern ist
gestern von Genua an Bord des Dampfers „Sachsen" nach
dem Kriegsschauplätze abgefahren.

Die aus dem Dampfer „ Prinz Heinrich" im Roten
Meere durch die Russen beschlagnahmten Postsäcke sind
in Nagasaki eingetroffen und wurden im Beisein des deut¬
schen , des französischen und des englischen Konsuls ge¬
öffnet und geprüft .

' Viele eingeschriebene und gewöhn¬
liche Briese fehlen . Die Konsuln bereiten einen energischen
Protest vor.

Nach einem ergänzenden Bericht des Admirals Togo
beläuft sich die Zahl der japanischen Verluste in der See¬
schlacht vom 10. August auf 225 Mann .

*

Nach Meldungen aus Petersburg soll der Großfürst
Boris wegen neuen Differenzen mit Kuropätkin end¬
gültig aus dem russischen Hauptquartier abberusen .wor¬
den sein.

Die Verletzung der chinesischen Neutralität
durch die Beschlagnahmen des „Retschitelny " erschütterte
das Vertrauen der chinesischen Beamten auf Japan und
die Sympathie der Chinesen für die Japaner . — Graf
Lambsdorff setzte bereits sämtliche Mächte in Kenntnis
von dem Protest , den er wegen des völkerrechtswidrigen
Vorgehens Japans in Tschisu erhoben hat.

Uoliüscher Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser sandte aus Wilhelmshöhe an die
Witwe des Generals der Infanterie Wagner folgende
Leileidsdrahtung : Zu dem Hinscheiden Ihres von mir
hochgeschätztenMannes spreche ich Ihnen und den Ihrigen
nein « wärmste Teilnahme aus . Mit mir und dem In¬
genieur - und Pionierkorps trauert die Armee um diesen
unerwartet aus ihrer Mitte gerissenen , verdienten Ge¬
neral . Wilhelm 1. R.

— Ter Gro ß Herz og und die Groß Herzogin
von Mecklenburg - Schwerin werden , dem Ver¬
nehmen nach, dem Berliner Kaiserhofe nach dessen Ueber-
siedelung von Wilhelmshöhe nach hier einen offiziellen
Besuch abstatten . Das Kaiserpaar wird , wie in Hofkreisen
verlautet , diesen Besuch gegen Mitte September erwidern
und für einige Tage im Großherzoglichen Schlosse zu
Schwerin Wohnung nehmen.

— An Stelle des zum Chef der Landgendarmerie
ernannten Generalleutnants v . Hennings Wird, nach
der „N . P . K "

, sein Nachfolger , Generalmajor v . Tres-
kow, die Führung der mit dem 9. Armeekorps bei dem
Kaisermanöver operierenden Kavallerie -Division über¬
nehmen.

— Mit Zustimmung der schweizerischen und der
deutschen Regierung findet , nach einem dem „Berl . T ."
aus Bern zugehenden Telegramm , die Wiederaufnahme der
Handelsver tragsver Handlungen am 25. August
in Luzern statt.

— Im Anschluß an die Diskussion über den Fall
Mirbach macht der „Vorwärts " eine Statistik auf , aus
der hervorgeht , daß der Massenbau von Kirchen
in Berlin im letzten halben Menschenalter den

. kirch¬
lichen Sinn der breiten Schichten anscheinend wenig ge¬
fördert hat . Der „Vorwärts " führt 5 Berliner Kirchen¬
gemeinden an , in denen bei weitem noch nicht die
Hälfte der Leichen kirchlich eingesegnet worden ist. Die
'^ Köln . Ztg .

" hat nur zu recht, wenn sie sagt , falls diese
Statistik wahr wäre , würde sie einen außerordentlichen
Tiefstand des kirchlichen Lebens in Berlin beweisen . Zu¬
gleich aber würde damit bewiesen, daß es zur Hebung
dieses Zustandes doch Wohl etwas weniger mechanischer
Mittel bedarf , als der von Herrn von Mirbach und seinen
Gesinnungsgenossen beliebten.

— Die maßgebenden Firmen des Breslauer Futter¬
mittelhandels , sowie die Handelskammer richteten , der
„Bresl . Ztg .

" zufolge , an die Regierung eine Petition,
in der sie die Regierung zur Protesterhebung gegen
das österreichische Ausfuhrverbot für Futtermittel
vom 11. August auffordern , weil es den deutsch-österreichi¬
schen Handelsvertrag Verletzt. Eventuell sei das Verbot
auf Heu, Mais , Hafer und Stroh einzuschränken , und
solche Futtermittel seien freizulassen , welche nachweisbar
vor dem 11 . August auf sukzessive Lieferung abgeschlossen
worden waren.

— General Trotha meldet von dem weiteren
Verlaus der Schlacht am Waterberge wie folgt aus Ha-
makari: Der Feind ist nach dem Gefecht am 11. d . Mts.
in völlig panikartiger Flucht unter Zurücklassung von sehr
viel Vieh , Habseligkeiten und zahlreicher Leichen haupt¬
sächlich in östlicher Richtung gegangen . Ich ! verfolgte
starke feindliche Kräfte mit den vereinigten Abteilungen
Deimling und Mühlenfels mit einem Gewaltmarsch bis
in die Gegend von Omutjatjewa , wo gänzlicher Mangel
an Weide und Wasser und die Trennung des Feindes die
Einstellung der Verfolgung bedingte . Zahlreiches Vieh
wurde erbeutet , v . Estorff verfolgte vom Norden um¬
fassend und schlug heute , den 15. August , die Hererobanden,
die nach Omuramba abwärts zogen . Der Feind hatte
große Verluste . Diesseits tot fünf Mann , verwun¬
det Oberleutnant Bischofff. Leutnant v. Melon und
fünf Mann-

— Die Hereromtssion vor dem Aufstand. Nach
dem im Mai ausgegebenen Jahresbericht der Rheinischen
Missionsgeseüschaft kam die erdrückendeMajorität der im
letzten Jahre in Deutsch -Südwestafrika vollzogenen Heiden¬
taufen aufs Hereroland . Die Mifsionare fanden auf ihren
Rundreisen durch die zum Teil ausgedehnten Sprengel
mancherlei Freude . Es konnten hier und da neue Predigt¬
plätze eröffnet werden. Leider fehlte es auch nicht an Anzeichen,
daß die Mißstimmung über die bekannte Landfrage, über die
Einengung durch die weißen Ansiedler, vor allem über das
Vorgehen vieler Wanderhändler bei den Herero wuchs. Zum
Konserenzverband des H^ erolandes werden 15 Stationen
gerechnet : Rehoboth, Walfischbai, Windhuk, Otjimbingue,
Karibik, , Okahandja , Otjosazu, Otjihaönena . Okazeva, Okom-
bahe, Omaruru , Omburo , Franzfontein , Otjozondjupa und
Gaub . Auf den meisten dieser Stationen sind Herero, Nama,
Bergdamra und Bastards gemischt . Rehoboth hat eine reine
Bastardgemeinde, Otjosazu, Otjihaönena , Okazeva, Omburo
und Otjozondjupa oder Waterberg nur Herero. Auf den 15
Stationen wirkten bei Anfang dieses Jahres 23 Missionare
(worunter 3 nicht ordinierte) und 1 Missionsschwester. Es
gab hier 8272 eingeboreneChristen. Im letzten Jahre wurden
220 Christenkinder, 473 erwachseneHeiden und 163 heidnische
Kinder getauft . (Die Taufzahlen sind nicht ganz vollständig,
weil von einigen Stationen der Bericht nicht einging.) In
46 Schulen wurden 2057 Schüler unterrichtet.

Ausland.
Türkei.

* Frankfurt , 17 . Aug. Die „ Frkf . Ztg.« meldet aus
Konstantinopel vom 16 . Aug. : Kaum ist das amerikanische
Geschwader aus Smyrna abgedampft, so tauchen zwischen der
Pforte und der amerikanischen Gesandtschaft neue ernste
Schwierigkeiten auf . Der amerikanischeGesandte Leishman
legte die Antwort des Iildiz Kiosk so aus , daß sämtliche
armenisch- amerikanischen Schulen, deren Zahl 381 beträgt,
anerkannt würden, während die Pforte an der Ansicht fest¬
hält . daß nur die mit dem kaiserlichen Ferman versehenen
Schulen, 87 an der Zahl , anzuerkennen seien. Es muß daher
mit dem Wiedererschemeneine » Geschwaders gerechnet werden,
da sich die Amerikaner in der Schulfrage unnachgiebig zeigen.

Oesterreich-Ungarn.
* Wien » 17 . Aug. In Karlsbad waren bei dem heutigen

Empfang des Kaisers Franz Joseph als Deputation
der Stadt Eger der Bürgermeister Gschier und zwei Stadt¬
räte , durchweg radikale Deutsch - Nationale , anwesend. Trotz¬
dem sprach der Kaiser mit ihnen am längsten von allen an¬
wesenden Personen. Er sagte zu ihnen: „Ich begrüße ihre
Anwesenheit als Beweis Ihrer patriotischen Gesinnung. Ich
bedauere, diesmal der Einladung der Stadt Eger nicht Nach¬
kommen zu können. Ich muß ins Gebirge, um mich zu
erholen. «

England.
* Newyork , 17. Aug. Das falsche Gerücht von der

Annexion der Avesinseln durch England entstand durch
Schißübungen, welche ein britisches Kriegsschiff daselbst vor¬
nahm.

Unpolitisches.
Berlin, 17 . Aug. Das „ B. T . « schreibt zu Christians'

Debüt als Sänger : Rudolf Christians hat vor einigen
Tagen im Bad Salzungen den Max im „ Freischütz « —
gesungen. Seine Frau sang die Agathe. Christ ans hatte
mit diesem Debüt als Sänger mehr Glück als seine Wiener
Kollegin, Fräulein Sandrock, denkt aber nicht daran , seine
schauspielerische Tätigkeit aufzugeben.

— Von einem pikanten Zwischenfall in Bayreuth
weiß der „Fränk . Cour.« zu erzählen. Es soll nämlich zwischen
Frau Cojima Wagner und der Tänzerin Jsadora
Duncan zu einem kleinen Meinungsaustausch gekommen
sein , infolgedessen die Barfußtänzerin schleunigst abdampste.
Am Mittwoch abend tritt die Rivalin der Miß Duncan,
Mademoiselle Viola Villany im Sonnensaale aus. Vielleicht
wird diese Vertreterin der klassischen Tänze aus der griechischen
Mythologie die Nachfolgerin der Amerikanerin Duncan und
darf am 19 . August, der letzten „Tannhäuser « - Aufführung
als die Anführerin der Grazien auftreten . Die Grazien
müssen , wie es scheint , immer durch Ausländerinnen vertreten
sein , wenn auch die deutschen Tänzerinnen noch so viel
Grazie entfalten.

Mainz, 17. Aug . Zur Ka iserpar ade am näch¬
sten Montag trifft der Kaiser früh 8 Uhr 9 Min . am
Bahnwärterhäuschen 39 ein , wo ihn der Großherzog von
Hessen empfangen wird . Von hier aus begeben sich die
Fürstlichkeiten auf den nahegelegenen großen Sand , wo
zuerst Gefechts-, dann Paradeaufstellung und Parademarsch
stattfinden . An der 'Besichtigung nehmen teil die Infan¬
terie -Regimenter 87, 88, 115, 116, 117 und 118, das Hu-
saren -Regiment Nr . 13, die Artillerie -Regimenter Nr . 27
und 63, ferner die Biebricher Unteroffizierschule . Nach! der
Parade bringt der Kaiser an der Spitze der Fahnenkom¬
pagnie die Fahnen der Regimenter nach Mainz zurück.

Kiel, 17. Aug . Das Geschwaderkriegsgericht
verurteilte den Oberleutnant Riedel , Wachoffizier des Kü¬
stenpanzers „Hildebrandt " , wegen Mißhandlung und vor¬
schriftswidriger Behandlung von fünf 'Untergebenen zu 14
Tagen Kammerarrest.

Bei dem Hau sein stürz im Stadtteile Wyk wurde
der verschüttete Bauarbeiter Atoll tot hervorgezogen.
Drei der Verunglückten sind lebensgefährlich verletzt . Die
Bauunternehmer Bücker und Kopperpahl wurden polizei¬
lich festgenommen.

Hamburg, 17. Aug . Nachdem heute mittag die
Vertreter des Senats dem im hiesigen Häfen liegenden
norwegischen Geschwader einen Besuch! abgestattet
hatten , unternahmen die Offiziere des Geschwaders eine
Besichtigung des Kaiser Wilhelms -Hafens und der Kai¬
anlagen der Hamburg -Amerika -Linie . Daran schloß sich ein
von dieser Gesellschaft veranstalteter Imbiß auf dem
Schnelldampfer „ Moltke" . Heute abend findet zu Ehren
des Geschwaders im Rathäuse ein vom Senat gegebenes
Festmahl statt.

Thorn, 17. Aug . lieber einen polizeilichen
Mißgriff wird folgendes berichtet : An einem der letz¬
ten Abende ging die Schauspielerin Jahn , die m Thorn
ihre Niederkunft erwartet , mit ihrem Männe die nach
Mocker führende Straße entlang . Das Ehepaar geriet un¬
terwegs in Meinungsverschiedenheiten miteinander , die in
einen Wortwechsel ausklangen . Plötzlich trat ein Schutz¬
mann an die Frau heran und sagte ihr , sie sei eine lieder¬
liche Dirne und müsse ihm zur Wache folgen . Den Ein-
tpur f des. Mannes , daß es feine FM . lei . wies . der. Schutz¬

mann barsch mit den Worten zurück: „Das kann jeder
sagen !" Trotz des Protestes beider Personen wurde die
Frau auf die Polizeiwache geführt und mußte bis zum
anderen Morgen in Polizeigewahrsam bleiben.

Lus dem Kroßherzogtum.
» er Nochdruck unser «! mit A«rref»on»enrreichen »ersehenen vriginolbericht«
H nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

üter lokal« B»rk»« mnisjc sind der Redaktion steig willkommen,
' Oldenburg 18. August.

* Vom Hofe . Dem „Hann . Cour.« wird aus dem
Fürstentum Lübeck gemeldet: Der großherzoglich olden-
burgische Hof wird am 5 . September in Güldenstein bezw.
Lensahn zu längerem Aufenthalt eintreffen. Später wird
er auch einige Zeit in Eutin residieren.

* Personalien . S . K. H . der Großherzog hat geruht,
mit dem 1 . Oktober d . Js . den Amtsarzt , Medizinalrat Dr.
Burwinkel in Vechta, aus sein Ansuchen in den Ruhestand
zu verf tzen.

* Militärische Personalien , v. Dobschütz, Leutnant
der Schutztruppe für Südwestasrika, vordem im Ostfriesischen
Feldartillerie -Regiment Nr . 62, ist nach Deutschland zurück-
gekehrt . Derselbe gehörte in Südwestasrcka dem Stabe des
Oberst Dürr an.

* Ueber die Delmenhorster Wahlmännerwahl
veröffentlicht die „Weserzeitung " einen Artikel , der sich
auf den Wegen der Betrachtungen bewegt , die wir über
die Wahl veröffentlichten . Besonders interessant ist der
Ausblick auf die Ab geordneten Wahl und die Lösung der
Kandidatenfrage , mit der der Schreiber wohl das Rich¬
tige getroffen haben wird . Es heißt da:

„Der Ausgang der durch die Wahlmänner vorzu-
nehmenden Mbgeordnetenwahl wird vermutlich sein, daß
die städtischen mit den ländlichen Wahlmänneru sich darin
einigen , daß die beiden Kandidaten der Stadt Koch und
Grape und vom Lande drei nicht agrarische Abgeordnete
gewählt werden . Als solche werden hier Gemeindevor¬
steher Wencke für das Amt Berne , Gemeindevorsteher
Thorade - Hude für das Amt Delmenhorst und Ge¬
meindevorsteher Hollmann- Geveshausen oder auch
jRaatsherr Koopmann -Wildeshausen für das Amt .Wildes¬
hausen genannt . Wencke , Thorade und Hollmann waren!
bereits früher im Landtage . Daß die Stadt , wie in
früheren Jahren , sich mit einem von den fünf Abge¬
ordneten zufrieden gibt , würde unbillig sein und ist aus-

* Kaiscrpreisschießen . Bei unserm Jnfanterie -Regi,
ment hat in den l .tztm Tagen das Kaiserpreisschießen start-
gesunden. Es nahmen hieran diejenigenOffiziere und Unter¬
offiziere teil, welche in früheren Jahren noch keinen Kaiser¬
preis erhalten haben. Das Schießen um die Kaiserpreise —
ein Ehrcndegen für den beschießenden Offizier und eine gol¬
dene Uhr für den besten Schützen der Unteroffiziere — findet
innerhalb des 10. Armeecorps statt, und es sind acht Infan¬
terie-Regimenter beteiligt.

* Ueber Heinrich Gottwalds „Meine Verse", aus denen
wir vor kurzem ein Gedicht veröffentlichten, spricht sich Hermann
KLehne im „ Miniaturwerk Deutscher Dichtung " nach Anführung
einiger Proben wie folgt aus : „ Lieder, aus der Tiefe der Seele ge¬
schöpft; ein Dichter, dessen Dienst der Schönheit geweiht istl
„ Messerscharf" hat ihm das Leid Wunden ins . Herz „geritzt", daher
der Ton der Wehmut und Trauer , der den meisten der Poeme an¬
haftet ; doch fehlt es dem Sänger nicht an männlichsester Ent¬
schlossenheit, dem Schmerz sich zu entwinde » , der in der Nacht des
Grames wetterleuchtend sein Inneres durchzuckt hat . Der traumhast¬
müde Klang wird zum JubeUaut in den oben angeführten Liedern;
auch in der Prosadichtung und in der gnomischen Poesie zeigt sich
das unverkennbare Talent des Dichters . "

* Mars -la -Tour - Kommers von 1SV4 . Am 16 . August,
abends 9 Uhr beginnend, fand in Hegelers Restaurant , Donner»
schweerstraße68, ein Kommers der alten Kämpfer von Vion-
vills statt. Der Kommers verlief in jeder Weise vorzüglich
und wird noch lange in der Erinnerung der Teilnehmer
bleiben. Begrüßungskarten waren eingetroffen von den
Kameraden Landeskassierer Hügel, welcher in Thals weilt, und
Gerichtsvollzieher Ha wikost aus Halle a. S . Ernste und
laun ge Reden wechselten mit einander ab. Es seien hier
nur folgende Vortragende genannt : Herr Oberst Kellner,
der eine sehr anschauliche Schilderung der Schlacht vonMars-
la -Tour gab, Oberstabsarzt Dr . Averdam, Kaufmann
Lohse, Obertelcgraphen- Sekretär Wegener aus Detmold
(derselbe hatte die weite Reise nicht gescheut , um mit den
alten Kameraden zu feiern), Inspektor Timpe, Herr
Brunken aus Bloh, Herr Nerdel und andere. Dazwischen
wurden VaterlandsUeder gesungen. An den Großherzog
und an den Führer der Brigade am 16. August 1870, den
Generalleutnant v . Lehmann in Wiesbaden, wurden Tele¬
gramme abgeschicki , an die Kameraden Wachtendors in Sable
bei Metz und Hawikost-Halle Karten geschrieben . Darauf
lraf folgende Drahtantwort ein:

„Den alten Kriegern für die Bezeugung ihrer treuen Anhäng¬
lichkeit herzlich dankend, erwidere ich bestens die mir gesandte»
Grüße . Friedrich August. "

„ Sehr erfreut über die kameradschaftlicheBegrüßung am Tage
von Vionville jage ich Ihnen und den daran beteiligten Herren
meinen wärmsten Dank.

v . Lehmann , Generalleutnantz. D . "
L . Auf dem Wochenmarkt herrschte gestern starker

Verkehr. Das Angebot, namentlich von Gemüse und Obst,
war sehr groß, und die Kauflust entwickelte sich lebhaft. Trotz
der zeitweisen Dürre scheinen die Gartensrüchte stellenweise
noch recht gut gediehen zu sein . Wo der Boden nicht allzu
trocken war, wird der schöne Sonnenschein manche gute
Wirkung ausgeübt haben. Gemüse und Obst pflegen in
sonnigen Sommern schmackhafter zu werden wie m kühler
und regnerischer Zeit . „Die Sonne scheint keine Teuerung
ins Land " heißt e .n altes Sprichwort . Hoffen wir, daß sich
dasselbe auch diesmal bewährt.

^ Missionsfest in Eversten . Zu dem am nächsten
Sonntag , nachmittags 3 >/z Uhr stattfindenden ersten Missions-
fesü in Eversten ladet der dortige Kirchenrat durch eine
Bekanntmachung in der heutigen Nummer die Glaubens¬
genossen der umliegenden Kircheng meinde herzlichst ein . Die
Kollekte ist für die evang.- luth . Leipziger Mission bestimmt.
Gesungen wird aus dem Gesangbuch und Miffionsliederbuch.

Fußball . Zu dem unter dieser Spitzmarke eingesandten Bericht be¬
merkt der „ O . F .-K. " , daß derselbe aus Unwahrheit beruht . Es hat nicht,
wie berichtet, die Hälfte der 1. Mannschaft vom Osternburger Fußball¬
klub, sondern nur die 2 . Mannschaft gegen „ Viktoria "--Drielake ge¬
spielt. Uebrigens scheint der Berichterstatter nur über die Verluste
der Osternburger in ormiert zu sein, hat doch vor kurzer Zeit der

Osternburger Fußballklub gegen „Viktoria "--Drielake gespielt und siegte
Osternburg mit 7 : 0 Goal . Wenn man die Spieler der „Viktoria " ,
wovon mehrere schon vor Gründung der „Viktoria " gespielt habe»,

. und die Spieler der 2. Mannschaft des OsternburgerFußballklub »,



wovon einige erst kürzlich eingetreten sind, betrachtet, so muß man sich
wundern, daß „ Viktoria "-Drielake nicht mehr als 1 Goal erzielte.
Wenn in dem Bericht geschrieben wird, daß „ Viktoria " in der ersten
Halbzeit gegen den Wind zn kämpfen hatten , so wurde in der Pause
von einigen Spieler der „Vikorta " erwähnt , daß der Wind heftiger
würde, also für „Viktoria " günstiger , und es war trotzdem der Ball
«ast beständig auf Seite der Drielaker , was daraus schon zu ersehen lst,
Laß die 2. Mannschaft des Osterburger Fußballklub 18 Eckstöße er-

^
z. Ei » aufregender Anblick bot sich Passanten der Stau¬

linie gestern mittag kurz nach 1 Uhr . Ein kleines Mädchen im
Alter von nicht 2 Jahren war angelockt durch auf der Haaren
schwimmende Enten . Das Kind, welches seine Beinchen kaum zum
Gehen gebrauchen konnte, kam dem Wasser immer näher . Unzweifel¬
haft hätte es eine für es verhängnisvolle Bekanntschaft mit dem nassen
Element gemacht, wenn nicht Passanten durch Zurufe die Aufmerksam¬
keit der Kleinen von den Enten abgelenkt hätten , sodaß ein Kinder¬
mädchen es noch zur rechten Zeit vor einem Unglück bewahren konnte.
Eine Warnung ftir Eltern , die ihre Kinder achtlosen Mädchen an¬
vertrauen . ^

* Schweiburg , 17. Aug. In der letzten Zeit ist von
den benachbarten Mören außerordentlich viel Torf , nament¬
lich weißer, abgefahren. Dieser ist bei den Landleuten als
Streumaterial , nachdem sie ihn durch eigene Maschinen zer¬
kleinert haben, außerordentlich beliebt, und das mit Recht,
denn er bindet das als Dungstoff so wertvolle Ammoniak,
das sonst nur die Stallluft verschlechtert . Von einem schäd¬
lichen Einfluß dieser Streu auf d e Hufe der Tiere, welche
Befürchtung vereinzelt laut wird, wollen die meisten nichts
wissen . Der weiße Torf wird aus dem Moore mit 6 Mk.
pro Fuder bezahlt; der beste schwarze kostet dagegen
12—13 Mk. Dieser Torf ist aber auch ein sehr gesuchter
Artikel, als nicht so leicht zu haben; zudem sind die Arbeits¬
löhne sehr hoch. Der Torfgräber bekommt täglich neben freier
Kost 3.50 bis 4 Mk. Allerdings hat er eine schwere Arbeit
und einen langen Arbeitstag , der von 4 Uhr morgens bis
7 Uhr abends rührt . An manchen Orten wird noch nach
sogenannten Stuken gegraben und gelohnt. Ein tüchtiger
Gräber sticht in einem Tage bis 1500 Stuken L 6 Soden,
das sind 3 große Fuder Torf. Daß die Torfgräber bei ihrer
sauren Arbeit die Lebenslust nicht verlieren, bewies die
Achtermeersche Moorkapelle, die, aus Torfgräbern bestehend,
allabendlich ihre lieblichen Weisen erschallen ließ.

x . Strückhausen , 17. Aug. Wir hatten vor einigen
Tagen das Vergnügen, verschiedene vom Kaufmann Johs.
Müller in Firma Gerh. Bentje Hierselbst veranstaltete Probe¬
pflügen mit von der Firma Gerd Even in Oldenburg be¬
zogenenMoorpflügen anzusehen. Es wurden günstigeResultate
erzielt, denn es ergab sich, daß mit diesen Pflügen unser
Moorboden , welcher stark mit Schlingwurzeln, Queeken usw.
durchwachsen ist, leicht und bequem bearbeitet werden konnte.
Ebenso bedurften die Pflüge eine sehr geringe Zugkraft ; es
wurde z . B . ein verhältnismäßig schwerer Zweischaarpflug
mit Leichtigkeit von einem Pony gezogen . Der Vertreter
obiger Firma , Herr Müller , verkaufte dieser guten Resultate
wegen sämtliche auf Lager befindlichen Pflüge, auch wurden
ihm noch außerdem Aufträge erteilt.

* Burhave, 17. Aug. Die Feier des 50jährigen
Amtsjubitaums des Herrn Kirchenrat Kuhlmann ge¬
staltete sich zu einem Fest für die ganze Gemeinde und zeigte
deutlich die große Beliebtheit des ehrwürdigen Jubilars , der,
von einer Krankheit erstanden, die Ehrungen von nah und
fern mit erfreulicher Rüstigkeit entgcgennehmen konnte. Nach
der Predigt des Jubilars feierte Herr Geh. Oberkirchenrat
Ramsauer Herrn Kuhlmann , und bei dem Festessen im
„Eisernen Kanzler", an dem 100 Personen teilnahmen, tat es
Herr Kirchenrat Lohse -Stollhamm . Die Butjadinger Pastoren
schenkten ihrem Amtsbruder eine Christusfigur, der General¬
predigerverein ein schönes Bild . Bei der Tafel gedachte Geh.
Oberkirchenrat Ramsauer des großherzoglichenHauses, Rentner
Kühler des Jubilars namens des Kirchenrats, Gemeindevor¬
steher Boog dgl. namens der Gemeinde, Hauptlehrer Onnen-
Sillens namens der Lehrerschaft, Pastor Tönniessen-Esens-
hamm toastete auf den Kaiser, Pastor Koch-Eckwarden aber¬
mals aus den Jubilar . Dieser dankte sichtlich gerührt allen
Teilnehmern und Spendern . Möge er noch lange seines
Amtes walten und als edler Mensch der Gemeinde ein Vor¬
bild sein!

* Westerstede , 17. Aug. Endlich wird es Ernst , im
hiesigen Orte einneuesPostgebäude zu errichten. Am
Montag waren nämlich die Herren Gemeindevorsteher Lanje,
Amtsarzt Dr . Schramm und Kaufmann Aug. Peters in

Oldenburg anwesend, um Näheres mit der Oberpostdirektion
zu besprechen . Am gestrigen Tage weilte Herr Postrat Sauer
aus Oldenburg hier, um verschiedene dafür in Frage kommende
Grundstücke in Augenschein zu nehmen. Herr Maurermeister
Ziese hies . hat es übernommen, gegen vertragsmäßige
angemessene Entschädig» g ein Postgebäude auf seine
Kosten aufzuführen und es der Postverwaltung
zu überlassen. Tie neue Post wird an der projektierten
Bahnhofstraße zu stehen kommen. Das hiesige Postamt 3
wird dann in ein Postamt 3 umgewandelt. Dis von ver¬
schiedenen Einwohnern unseres Ortes gehegte Erwartung , die
neue Post würde ihren Platz am Markt bekommen , ist demnach
zu Wasser geworden. Schließlich soll noch erwähnt werden,
daß Herr Postverwalter Peters hier zum nächsten Frühjahr
in den Ruhestand tritt.

0 Wilhelmshaven , 17. Aug. Die gestern mit dem
Transporldampfer „Schleswig" aus Südwestasrika heim¬
gekehrtenUnteroffiziere und Mannschaften des 2. Seebataillons
wurden gestern abend in dem festlich geschmückten Speisesaal
der Kaserne vom Roten Kreuz und der Stadt Wilhelmshaven
bewirtet. Der Festlichkeit wohnte das Offizierskorps des
2 . Seebataillons unter Führung des stellvertretendenBataillons-
kommandeurs, Major Credner, sowiedie heimgekehrtenOffiziere
bei als Vertreter . Als Vertreter der Stadt nahmen teil
Bürgermeister Dr . Ziegner - Gnüchtel und Bürgervorsteher
Grashorn , Vorsitzender des Marinevereins . Der Bürger¬
meister hieß die Heimgekehrten beim Wiederbetreten der
deutschen Heimat und alten Garnison herzlich willkommen
und schloß mit einem Hoch auf das 2. Seebataillon . Haupt¬
mann Lieber, der mit dem Transport zurückgekehrt ist, dankte
für die freundliche Aufnahme mit einem Hoch auf die Stadt.
Die Mannschaften erhielten Suppe , Braten usw. und blieben
nachher zu einem Bierabend vereinigt.

Kein Wassermangel im Klävemannsstist.
Die Verwaltung der Klävemanns -Stiftung teilt uns

folgendes mit:
JU der zweiten Beilage Ihres Blattes Nr . 190 vom

15. August lese ich unter der Rubrik „Stimmen aus dem
Publikum " zu meinem Erstaunen einen kurzen Artikel,
worin über Wassermangel im Klävemanns-
Stift zu Donnerschwee geklagt wird.

Eine solche Klage ist gänzlich ; unberech¬
tigt , weil sie den tatsächlichen Verhältnis¬
sen nach der Wahrheit nicht entspricht. Zur
Berichtigung bemerke ich , daß bei der Anlage des Kläve-
manns -Stift im Jahre 1873, nach mehrfachen Versuchen
gutes Wasser zu finden , ein offener Brunnen am west¬
lichen Seitenwege zum Gebrauch für die Bewohner der
Stiftung angelegt wurde und zunächst genügte . Da in¬
des dieser Brunnen mit der Zeit für den weiteren Aus¬
bau der Stiftung nicht ausreichte und das Wasser als
Genutzwasser zu wünschen übrig ließ , wurde später ein
zweiter Brunnen an der Ecke des östlichen Seitenweges
mit gutem Erfolge gesenkt, womit vollkommendes ge¬
nügendes Und den Boden ; erlältni sen entsprechend gutes
Wasser erzielt worden ist.

Seit 1873 haben nun beide Brunnen den Bedürf¬
nissen der Bewohner der Stiftung zu Gebrauchszwecken
für Haushalt und Wäsche gedient , und nie in den 31
Jahren ist eine Klage geführt worden , daß das Brunnen¬
wasser nicht ausreichte oder zum Waschen nicht zu ge¬
brauchen sei , namentlich nicht, seitdem bei dem ersten
Brunnen eine Tiefersenküng der Sohle desselben be¬
wirkt ist.

Die Veränderung , welche durch! den niedrigeren oder
höheren Stand des Grundwassers in den Brunnen herbei¬
geführt wurde , ließ es wünschenswert erscheinen, um
ein einwandfreies Genußwasser zu schaffen, einen An¬
schluß an die städtische Wasserleitung für Trink - und
Haushaltungszwecke zu erwirken . Dieses ist aus Vor¬
schlag der Verwaltung seitens des Stadtmagistrats durch
Bewilligung erheblicher Mittel für die Anlage eines Ven¬
tilbrunnens , wie für die jährlichen Kosten des Wasser¬
verbrauchs geschehen, und ist auch nach meiner Kennt¬
nis , von den Bewohnern der Stiftung dankend anerkannt
worden.

Den 8 oder 9 Wäscherinnen , oder einigen davon , welche
den gänzlich unberechtigten Klageartikel über Wasserman¬

gel in der Stiftung veranlaßt haben , erscheint es nun,
seitdem der Ventilbrunnen angelegt worden ist, bequemer,
ihr Waschwasser auch diesem mühelos auf Kosten der
Stiftung zu entnehmen , und nicht mehr , wie seit 31
Jahren , aus den offenen Brunnen zu schöpfen, auch
ist von diesen eine Offerte zum Beitrag zu den erheb¬
lichen Kosten des Verbrauchswassers nicht gemacht wor¬
den. Die Feststellung eines solchen Beitrages für die
einzelnen Verbraucher nach- Recht und Billigkeit , ist aber,
ohne die Stiftsinteressen zu beeinträchtigen , nicht möglich.
Dieses hat zu der Verfügung der Verwaltung geführt,
daß die Benutzung der Wasserleitung nur als Genuß-

' wasser sämtlichen Bewohnnern der Stiftung kostenlos
zusteht, die Wäscherinnen aber für die Entnahme von
Waschwasser nur auf ihre Zisternen und die beiden Brun¬
nen der Stifung angewiesen sind, wie dies seit 31 Jahren,
unbeanstandet Gebrauch gewesen isst

Johannes Schaefer.

Neueste RchrW« uö letzte IMeu.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten) .

8 Berlin , 18 . Aug. Einem Kieler Telegramm des
„Lok. Anz." zufolge ließ sich Prinz Heinrich von
Preußen gestern die aus Südwestafrika zurückgekehrten
abgelösten Seesoldaten vorstelün . Er richtete
freundliche Worte an jeden Einzelnen, indem er nach der
Art der Verwundung oder Krankheit fragte. Ganz besonders
erkundigte sich der Prinz über die Lazarettverhältniffe in
Südwestafrika.

Z Berlin , 18 Aug. Nach einem Londoner Telegramm
der „Voss . Ztg . " schreibt die Zeitung „St . James Gazette" :

Trothas Waffenersolg ist ein Gegenstand der
Freude für alle an der Kolonisierung Afrikas
interessierten Weißen . In gewissem Sinne
schlage Deutschland die Schlachten aller Weißen.

8 Berlin , 18 . Aug. Aus Metz wird dem „Lok.- Anz. "
gemeldet: Aus Furcht vor Strafe wegen Beleidigung von
Vorgesetzten in einem anonymen Briefe an den Obersten des
Regiments har sich der Gefreite Munding vom bayrischen
Infanterie -Regiment Nr . 8 durch einen Schuß ins Herz
getötet.

LDL . Berlin , 18 . Aug. Der „Lok .- Anz. " meldet aus
Kiel: Prinz Heinrich ließ sich gestern die aus Südwestafrika
zurückgekehrten abgelösten Seesoldaten vorstellen. Aus die
Frage , ob die Seesolvaten denn noch einmal nach Südwest¬
asrika ausrücken würden, antworteten alle freudig : „ Ja ! "

— Dis Morgenblätter melden aus Wien : Der Abge¬
ordnete Schönerer zeigte gestern der Stadtgemeinde Eger
an, er verzichte aus das Ehrenbürgerrecht, da die Gemeinde- '
Vertretung vom alldeutschen Wege abgewichen sei.

— Nach einer Meldung des Lok.- Anz . " ist die aus Duala
(Kamerun) hierher gekommene Gattin des Hauptmanns
Wilhelm Langst) eld, eines der ältesten Afrika-Offiziere, dem
Tropenfieber erlegen.

— Die „ Berl . Pol . Nachr. " erklären in einem längeren
Artikel, die Ankäufe der Hibernia - Aktien seien auf die
Initiative der Regierung uno nicht für private Rechnung
erfolgt. Daher sei es auch ausgeschlossen , daß die Regürung
ihren Plan aufgebe.

LDL . Ischl , 18 . Aug. Kaiser Franz Joseph ist
heute abend aus Karlsbad hier wieder eingetroffen.

Zum russisch-japanischen Kriege.
LDL . Tschif « , 18 . Aug. (Reuter .) Die Japaner fuhren

in die Taubenbucht ein und rückten von Palingtsching aus,
2 Meilen nördlich von Port Arthur, gegen die Festung
vor. In der letzten Nacht wurde Port Arthur von der
Taubenbucht her bombardiert.

Briefkasten der Redaktion.
B . M . hier . Ein Feldpostpaket darf 35 ow lang,

15 em breit und 10 om hoch sein und 2i/z Kilo wiegen, muß
in Leinwand oder Wachstuch fest verschnürt fein und die
Marken und die Adresse auf der Umhüllung — ohne Paket-
adresse — tragen.

Suche zu Oktober d. I . ein gutes

Zinshaus
mit 10 —IS « 00 Anzahlung
oder ein leicht zu führendes

Geschäft,
welches sichere Existenz bietet, zu
kaufen.

Offerten mit genauen Angaben er¬
beten unter C . V125 an die Annonc.-
Exped . von Herm . Wülker , Bremen.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 10 . August

d. Js. , nachm . 4 Uhr, gelangen im
Auttionslokale des Amtsgerichts hier-
ftlbst gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

5 Sofas , 6 Polsterstühle, 4 Spiegel,
^ Spiegelschränke, 3 Verlikows, 4
Kleiderschränke , 1 Regulator . 1

IVI >0tial8lLV»
_ Gerichtsvollzieher i. V.

Maus u . vkisss iial.
7°E >8ten vsrsvnlls täglichrum billigste Isgssprvic.
. Oeor -g LLüllsi »,

^ Msnburg i . 6r . . Islsokon 5.
Plüschgarnitur » VertikowE Trumcaux sollen billig verkauftwerden . Ackterustr. 4b, 1. Etage.

Heue8LlrdvrillKS
per Dtzd . 5« , 8 « u. 100

extra große Matjes , a Stück 15
bei Abnahme von 100 Stück ». ganzen

Tonnen bedeutend billiger.
AM ' Neue Thüringer Salzgurke «,

2 Stück 15

MW 77 - 7
Achternstraste S3.

Einladung.
Zu der bei mir am

Mtmch , de« ft. AlMst,
stattfindenden

Auktion
lade hiermit freundlichst ein

Großenmeer -Barghorn.
Witwe Kröger.

Stadtmagistrat.
Wegen Ausführung von Pflaster¬

arbeiten wird die Kurwickstraste
von der Neuenstraße bis Hciligengeist-
wall vom 10 . d. Mts . ab bis weiter
für den Warenverkehr gesperrt.

Zu verkaufe » 11tür . Kleider¬
schrank, 1 Vertikow, 1 Bett¬
stelle mit nener Matratze und
Keilkissen (Drellbezug) 30
1 Chaiselongue, 25 -äi, 1 fast
neues Sofa 25 1 Kaffeetisch
9 1 Sofatifch12 1 Spiegel¬
schrank, 1 besseres Sofa , 1
1 Salontisch, 1 reichgeschnitzter
Studentisch, 2 moderne eichene
Bettstellenm . Matratzen ä 65 ^

Wilhelmstr. 1s.

Jg . Mann , 24 I ., m. eigenem gut¬
geh. Gesch . s. d . Bekanntsch. e. geb . jg.
Mädch. zwecks Heir. Etw . Verm . erw.
Offert, u. S . 206 au Exped. d . Bl.Birnen zu verkaufen.

Osenerstraße 40. Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 19 . Aug. d . Js .,
nachmittags 4 Uhr, gelangen in der
„Hormonie " zu Osternburg:

1 Schreibsekretär, 1 Pult , 1 Ver¬
tikow , 1 Tafelaufsatz, div. Bilder,
div. Nippsachen, 2 Sofas , 1
Stummediener , 1 Schrank

gegen Barzahlung zur Versteigerung.kLpe,
Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 19. Aug. d . Js .,
nachm . 4 Uhr, gelangen in Frohns'
Lokal zu Osternburg:

3 Sofas, 1 Nahmaschme,
2 Schränke

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
?ape,

Gerichtsvollzieher.

Wenburgische
Bezirks - Tierschau

am
Mittwoch , den 31 . August,

auf dem Pferdemarktplatze.
Schluß der Anmeldung

24 . August , abends.
Ureis des Mtienkoses 4 Mk.

HlSALbl*
Slsnssnsparssl » nS

Lrnolisparsvl
in S» 6N 6NÜ88VN80öbsn singg-
ftoffsn . — kftsi8li8lö gratisu . fttzo.

bsoikA Älüllsr , lioll . ,
Lölopiion 5.

5 Sch .-S . Hafer
auf dem Halm,

abzuaebeu. A. Riemann , Eversten.

1 Moquettesosa, Ausziehtisch und
Rohrstühle sollen bill. verkauft werden.

Achternstr. 46, nachzufr. i . Laden.

Zu verk. Fahrrad (Durkopp) m.
Glockenlag . ZieLelhoytr. 4.

Zu verk . 10 Hühner , rebh . Jtal .,
auch einzeln. Sonnenftr . 28,

Sämtliche nur erstklassische land¬
wirtschaftliche Mas chinen , besonders
beste Pflüge und Saateggen halte
stets auf Lager zu billigste«
Preisen.

Wiefelstede . Joh . Hienen.
Ein kl. neuer Elektrisier - Apparatmit Zubehör billig zu verkaufen.
Näheres in der Exped. d . Blattes.
Nethen bei Hahn. Zu verk . eine

tiedige Kuh , Mitte Septbr . kalbend.
Wilh . Kersting.

'kLvrimtvrrivdt,
LSSUl.

Im ^ iisu st6um.
Meine Lektionen beginnen erst

Dienstag , den 23 . d. M.
Bis dahin können noch weitere

Teilnehmer eintreten und bin ich an
diesem Tage von 5 bis 6 Uhr im
Augusteum zu sprechen.

Krieger -Verein
im Westen

der Landgemeinde.
Am Son ntag , den 4 . September:

ik BallS
im Vereinslokal bei Wilh . Kaysev

Petersfehn,
wozu sxeundlichst einladet

Der Vorstand . -
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Verpachtung
einer

große« LMßelle
bei

Oldenburg.
Bloherfelde . Der Schlengenmstr.

Aoh. Friede . Lehmkuhl daselbst hat
mich beauftragt , seine in der Ge¬
meinde Eversten belegene

Landstelle
mit Antritt zum 1 . Mai 1905 auf
5 oder 6 Jahre zu verpachten.

Die Stelle ist groß
37,1224 da

and besteht aus den in Bloherfelde
an der Chaussee belegenen großen
schönen Gebäuden, den unmittelbar
bei dem Wohnhause belegenenGrün-
und Ackerländereien, ferner aus den
im sog . Wold und an der Ofener
Chaussee belegenen Wiesenländereien.

Die Ländereien sind durchweg bester
Bonität und sehr ertragfähig . Die
Stelle ist leicht zu bewirtschaften, da
der größte Teil der Ländereien in
einem Komplex beim Hause liegt, sie
ist eine der besten Stellen in der
Umgegend Oldenburgs ; da dieselbe
nur 20 Minuten von der Molkerei
entfernt liegt, läßt sich eine Milch¬
wirtschaft hier mit großem Erfolge
oetreiben.

Die Ländereien sind in besterKultur
und soll eine Verpachtung im Ganzen
oder auch in Teilen versucht werden,
namentlich kommen die Wiesen¬
ländereien im Wold und an der
Osener Chaussee getrennt mit zum
Aussatz.

Verpachtungstermin ist angesetzt auf

Montag,
den 29 . Aug. d.J . ,

abends 6 Uhr,
in Huntemanns Wirtshaus in
Bloherfelde.

Jede weitere Auskunft wird gerne
und unentgeltlich erteilt.

B . Schtvarting , Auktionator,
Eversten.

Köterei-Werkauf.
R asted e. Die von weil. Köter

Gerh . Harms in Hankhausen nach¬
gelassenen

Immobilien,
werden am nächste « Mittwoch , den
24 . August , nachm. Präz« 3 Uhr,
in Wigbers Gasthause das. nochmals
zum Verkauf ausgeboten.

Die Besitzung besteht aus:
einem Hauptwohnhanse mit
Nebengebäuden , einerHener-
wohnnng und 124 Scheffel-
faat Garten -, Acker- u. Grün¬
ländereien, sowie einemPlacken
im Hankhansermoor , groß
81/2 da.

Der Rumps der Stelle mit entspr.
Ländereien, die Heuerwohnung nebst
10 Sch.-S . Land, gelangen auch je
für sich zum Aussatz , auch soll der
sog . Klosterkamp ev. parzelliert ausge-
voten werden.

Die Besitzung liegt an der Chaussee
Oldenburg—Rastede.

Der Zuschlag wird in diesem
Termine erfolgen.

Kauflustige ladet ein
I . Degen , Aukt.

Zu kaufen gef . 1 Pferd (Litauer ),
zugfest und fromm . Rebenstr. 13.

Für Freitag empfehle:
la Schellfisch, Sralschellfisch,
Isländer Schellfisch (kopf¬
los) , Lratschoüen, Rohlingen,
— Steinbutt , — Schleie re.
Täglich ff. NSucherwareu

und Marinaden.

Serin . Sraua,
Dänische Fisch -Großhdlg.,

Inh .: lok. 81st,n!rs.
Achternstratze 53.

Billig zu verk. ca. 200 gebr. blaue
Dachziegel . Martens , Auguststr. 58.

Diese Woche
unseres ^

Sommemsren-
Susverksufr.

MeWefsriM ru LosreMokspreissll
kllüet Hießt ststt.

llebi ' Ullek Meeg.
e - -

--E

Sebvnerigekepsrstureil
sorZMtix , 8g,vdK«mki88, seimöllsleus
Lull Snuul. Wrillseder,

llaareiislrssse.

Zwischenahn.
Butter , LW. 1 Mark,

wieder vorrätig.
I . D . Gleimins.

Zu verkaufen Pferdedünger.
_ G . Schröder , Wallstr . 18.
Osternburg . Zu kaufen gesucht

ein 2rädr . Handwagen . E . Epkes.
Italienische'

M
'
GLW . lZGW.

sehr süß und gesund,
per Kiste 8»/s Pfd . 2,50 Mk. franko.

8 . LruoLsniLS,
Bremen , Birkenstraße 33.

«„ feile tili,»:
Gummi -, Wachstuch -,

Refseldecken.
Nesseldecken 60/100 om . 45
Wachstuchdecken84/126 om 1 .20
Gummidecksn 85/130 om 2 .35
Wachstuch, braun , 85 om breit,

90 ^ Mtr.
Wachstuch, braun , 100 om breit,

1 .00 Mtr.
Wiegeneinlagen von 48 an.
Wachstuchschürzen für Knaben,

Mädchen und Damen.
Alles in bekannt guter Qualität.

Dauerhafte Markttaschen.

Oldenburg,
Wilhelmshaven , Brake.

Vorzügliches Mittel gegen

Kalkbeine
bei Hühnern in der

Drogenhdlg. von Apoth. E . Sattler,
Haarenstr . 44. Fernspr . 356.

Verlorene und uachzu-
weisende Sache « .

Gefunden eine Taschenuhr.
Abzuholen HochheiderwegNr . 45.

efunde» in Delfshausen ein
Wagenkiffen . Gegen Erstattung der
Kosten abzuholen bei

Rastede . Heinrich Oltmanns.
Entflogen 1 Kanarienvogel.
Gegen Bel. abzuh. Staulinie 19.
Ipwege . Vermisse seit 14 Tagen

ein Kalb , Schnittt nn linken Ohr.
Dem Auskunstgeber eine Belohnung.

Gerh . Köster.

Zu belege « u. auzuleiheu
gesucht.

5000 Mk . auf erste Hypothek
z. 1 . Nov. d. I . auzuleiheu gesucht.
Off, u . S . 188 .an die Exp, vs. Bl.

Alte deutsche Vieh-Vers.- Ges., welche mit festen Prämien arbeitet,

WtMBeziiWchckiittil
gegen Gehalt und Reisediäten. Nichtfachleute werden ausgebildet . Gefl.
Off, an Subdirektor C . F . W . Schirmer , Hannover , Alto Cellerheerstr.

Ohmstede. Anzuleihen gesucht
ans dnrchaussichere Stadthypothek

360 « Mk.
z. 1. Nov . d . I . Zinsf . 4Vs—5 °/o.

Näh . d. A. Paruffel , Aukt.
Osternburg . Anzuleihen ze¬

uch t zum 1 . Nov. d. I . auf erste
sichere Hypothek 8VVV Mk . und
5000 Mk » zu 4 °/o Zinsen, sowie
aus sichere 2. Hypothek 4000 Mk.

A. Bischofs , Aukt.
Anzuleihe » z. 1 . Nov. 8VVV ^

(3 ' /«°/o Zinsen) aus sich. Hypoth ., da es
noch 12000 ^ unt . Brandkasftnein-
schätzung ist . Offert, u. S . 104 an
die Exped. d . Bl.

Osternburg . Zu belegen sofort
oder später 45V « Mk . auf sichere
Hypothek zu 4»/o.

A. Bischoff , Aukt.

Zu belegen zum 1 . Nov. d. Js.
50V « Mk . Anzuleihe « gesucht
zum 1 . Nov. 2000, 3000, 4000 und
7000 Mk. für gute Landhypotheken.

B . Schtvarting , Aukt.,
Eversten.

Ich habe noch 30,000
Mark , 16,000 Mark und
mehrere kleinere Summen
zum 1. November zu
belegen.

Rud . Meyer , Aukt.

Wohuuttgem
Zu verm. Oberwohnnng , Stube,

3 K ., Küche u. Keller. Rebenstr. 13.
2 junge Leute suchen Wohnung

mit voller Pension. Offerten unter
M . W . postlagernd Oldenburg.

Zu verm. Wohn . , enth. 2 Stuben,
3 Kam. u. Zubehör, und eine Unter-
Wohnung. Johannisstraße 9.

Zu verm. e. kl. ftp . Hinterwoh «.
an ruh . Bew. ohneKinder, Pr . 120

Paul Richter , Nadorsterstr . 47.
Zu vermieten separate Wohnung

mit kl . Garten für kl. Familie od.
einz . Person auf I . Nov. Zu besehen
von 3—5 Uhr nachm. Lindenstr. 54.
Z . vm . 2 unmbl . Zim . Schäferstr. 22, ob.
Frd !. möbl. St . u . K . z . v. Brüderstr . 6.
Frdl . Logis m . Mittagst . Mottenstr . 5

Zu verm. z . 1 . Nov. eine Ober¬
wohnung . Milchbrinksmeg 26.

Zu verm. schön mödl. Zimmer.
Achternstr. 46.

Zu vermieten geräumige Ober¬
wohnnng (2 Z., 3 K.) für 24«
zum 1 . Nov. Besichtigungvon 3 bis
5 Uhr nachmittags.

Ziegelhoffiraße 10.

Zu verm. z. 1 . Nov . die ger.
Unterwohn . Katharinenstr . 4 mit
Sout . , Veranda , Wasser !. , Garten.

Zu verm. zu Okt. od . spät . 2 große
unmöbl. Zimmer in der Mitte der
Stadt . Nachzufr. in der Exped. d . Bl.

Zu verm. zum 1 . Nov. d . 2 . Etage
im Hause Langenstr. 19 und eine
Souterrainwohnung Roigemann-
straße 12 . Klingenberg.

Zu verm. z. 1 . Nov. eine Unterw .,
3 St ., 8 K ., Küche und Zubehör.

Zu erfragen Nadorsterstr. 94, ob.
Zu verm. kl« Oberwohnung.

^ _ Milchbrinksweg 61.
Zu verm. z. 1 . Nov. ger. bequeme

Unterwoh » . mit Gas- u. Wasserltg.,
Badeeinr . ( Neubau in d . Hochhauser-
straße) . Näh . Röwekamp 15, oben.

Zu verm. auf Novbr . abschließbare
Oberw . , 2 St ., 3 K., Küche , Speise!.,
Torfr ., Balkon, Miete 320 ^ einschl.
Wassergeld. Ziegelhofstraße 28.

Zu verm. z. 1 . Okt. bezw . 1 . Nov.
eine sep . z. Stadt geh. Oberwohn .,
enth. 2 St ., 4 K.,K., K ., Waschk . N . Bdr.
(Neub.) Ed. Schnittker, Prinzessinweg.

Auguststraste 2 mit Balkon, Gas-
und Wasserleitung ist auf sofort oder
Nov. an ruhige Bewohner zu verm.

Näheres daselbst unten od . Haaren¬
ufer Nr . 6.
Frist, Logis zu verm. Jul . Mosenpl. 1

Zu vrm. z. 1 . Nov. abschl . Oberw .,
2 St ., 3 K ., Kch. u. K., Mietpr . 230 ^
ZU des . v. 12—3 Uhr. Humboldtstr . 21.

Zu verm. z. 1 . Novbr. oder früher
freundl . abschließbareOberwohnnng
an ruh . Bew. Sonneustraße 10.

2 Oberwohnnngen und 3 Unter
Wohnungen sind mit Gartenland
zum 1 . Nov. zu vermieten«

Donnerschwee , Eschstr. 16 oben.
Zu verm. z. 1. Nov. e . Oberwohn

I St ., 2K.
160

Küche u . Zubehör, Preis
Kriegerstraße 13.

Umständeh. ist eine Oberw . mit
Gartenl . (Pr . 120 ^ ,) an ruh . Bew.
zu verm. Zu erfr. in der Exp, d. Bl.

Zu verm. Stube u. Kam. an ;unge
Leute. Rebenstr. 7 b, oben.

Zn verm. zum 1. Okt . hübsch
möbl . Zimmer mit voll . Pension,
'/«jährl . 300 Mk. Beste Empfehl.

Offerten unter S . 203 an die
Expedition d. Bl . erbeten.

Zu vermieten
zum 1 . Novbr. ev . schon früher die
1. Etage im Neubau Heiligengeist¬
wall 3 mit Gas - und Wasserleitung
sehr preiswert , oder eine schöne
Oberwohnung , der Lage und Ge¬
räumigkeit nach sehr billig an ruhige
Bewohner. Näh . Ziegelbosstr. 15.

Zu verm. kl. abschl . Oberw . für 1
o . 2 P ., Pr . 80 Bürgereschstr. IO

Zu verm . z. 1. Nov . d. I . kl. be-
queme Unterw . ( Sk , K. , Küche) ,
auch für Bureanräume sehr paff.

Sl. Reinecke» Bergstr . 5.

Zu verm. eine freundlicheOber.
Wohnung zum Preise von 180 Man ruhige Bewohner.

Näheres Lambertistr . 68. oben
Zu verm. möbl. Stube « . KaüünT?

Achternstraße 54 z.
Zu verm. z. 1 . Sept . ode^ -

stUF
eine nette Oberw ., enth. 2 St 2 y
Küche nebst Zubeh. (keine Schräg! ) anruh . Bewohner:_ Wallstr . 13

Zu verm. freundl. möbl . Zimmers
Achternstr. IS. ob.

Kleine freundl. Oberwohn . M
Wasserleit. z. 1 . Nov. oder früh , m
einz . Dame zu verm. Wallgrab n 5

Zu verm. eine neue Oberwöhman einz . Leute. Nadorster Eb. 204.
Zu verm. zu Nov. die Oberetäqe

Donnerschwecrstr. 45, enth. 5 Zimmer
Küche mit Speisekammer u. Zubehör'

Zu v . srdl. sep . Unterwoh «. M
Garten . Näheres Haareneschstr. 28h

Zu verm . eine Unterwohrmngs
Hochheiderweg 208.

Zu verm. zum 1. Nov. ireunülche
Oberwohnnng mit Wasserleitung.
_ Humboldtstr. 28.

klissillllsresl
in

Eversten
am Sonntag , den 21 . August 1904,

nachm. 3Vs Uhr,
in der Kirche . j

Predigt : Pastor Engelbart , Neuen«
brok;

Missionsvortrag : Pastor Tönnissen,
Esenshamm:

Schlußwort : der Ortspfarrer.
Kollekte für die evangel.-lutherische

Leipziger Missionsgeseltschaft.
Gesungen wird aus Gesangbuch

nud Missionsliederbuch.
Jedermann ist herzlich willkommen.
MTlÄvmai ' OrÜLzlcs,

Friseur u. Perrückenntach., Achternstr .!

Vom IS. ü«8U5l bis
S. September verreist

FamMen -NachrrchLen.
Todes -Anzeiaen.

Oldenburg , 19 . Aug . 1904. Heute
morgen 7l/Z Uhr starb nach 4wöchentl.
Krankheit unser lieber Sohn und
Bruder Otto, im Alter von
21/2 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten die
trauernden Angehörigen:

Familie Gerdes.
Die Beerdigung findet Montag,

morgens 9 Uhr, vom Sterbehause,
Ehnernstraße 36 aus , statt.

Donnerschwee , den 17 . August.
Heute morgen 2 Uhr entschlief sanft
nach kurzer heftiger Krankheit unser
lieber Sohn Heinrich , im zarten
Alter von 11 Monaten.

Dies bringen mit tiefbetrübtein
Herzen zur Anzeige die trauernde»
Eltern : Heinrich Paul und Frau,

Anna , geb. Behrens.
Die Beerdigung findet a>»

Sonnabend , nachmittags 2 Uhr, vom
Sterbehause, Norderstraße 286 aus,
aus dem Ohmsteder Kirchhof statt.

Seefeld » den 16. Aug. Heute starb
nach längen schweren Leiden meine
liebe Frau und unsere gute Mutter,
Vurvllu» LvrstillK

geb. Settrup,
in ihrem 60. Lebensjahre.

Der trauernde Gatte,
Kinder und Schwiegerkinder.

Wettere Familien - Nachrichten
Verheiratet: DiedrichJung mil

Manschen Eyben , Carolinensiel.
Richard Päsler mit Katharine Reck,
Ditzumerverlaat.

Verlobt: Marie Bruns , Lindern,
mit Wilhelm Siesksn, Westerloy.

Geboren: (Sohn ) Fr . Bunneman»,
Bremen. Otto Taeger, Rotterdam.
— (Tochter) I )r . Peters , Jever . Otto
Wentzel, Emden. Hermann Francksen,
Bremen.

Gestorben: Frau Lehrer Antonia
Boving geb. Pölting , Höltinghausen.
Wilhelm Mahlstedt , Lelmenhorft,
3 Mt . Egon Lampe, Delmendorft.
Matrose Heinrich Fink, Nordenham-
Schlächtermeister Moses Löwenstein,
Weener, 76 I . Anbauer E . I - H'
Bartels , Garnholterdamm , 62
Adolf Meyer , Brake. 3 Mt.

Verein Ailskullstei Bürgel
(ca. 500 Geschäfts - Stellen) .

Zuverlässigste, diskrete mündliche un»
schriftliche Auskunsterteil. Geschäfts!!. :

Oldenburg i . Gr., Lindenallee StV.
'« erantworU icbr LLsttze tW L. Äst HÄ als . CW -MhakteM ; für den. LnftmLegteftHZ . BLtzlseg -. -n RotatiogsLxuck Wh Verlag ; Ä. SLars, ÖMüöM-
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Man z« de» Kämpfen am Watcröerg.
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Die Kämpfe am Waterberg haben zur Einnahme dieses
Plateaus und zur Abdrängung der Hereros nach Osten ge¬
führt . Unsere heutige Karte veranschaulicht die Situation , so
wie sie jetzt ist. Demnach sind die Schwarzen zwischen den
Kolonnen Estorsf und Heyde durchgebrochen. Beide Korps
sind natürlich ebenfalls schleunigst zu Flankenbedrohungen
abmarschiert, und es steht zu erwarten, daß die erschöpften

Schwarzen bald endgiltig bezwungen werden. Die Schwarzen
sind durch das Vieh, das sie noch immer mitschleppen (einen
großen Teil haben sie ja verloren), genötigt, sich an den
Flußlaus zu halten, der von Waterberg nach Osten führt,
denn nur hier finden sie genügend Wasser. Somit ist aber
auch dem Verfolger der Weg gewiesen.

Die Sieger vorn WaLeröerg.
Nsuplm . v .kte^ ei
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Die Hauptmacht der Herero ist zersprengt, chrs Wehrkraft
ist gebrochen . Major v. Estorsf wird sich von Norden her
an ihre Flanken heften, Major von der Heyde ihnen den
Weg nach Süden verlegen und das Gros unseres Heeres
unter Oberstleutnant Müller (zur Zeit , weil gestürzt, durch

, Major v, Mühlenfels vertreten) unter Hauplmann v. Fiedler,
" Oberst Deimling und Oberleutnant Volkmann ihnen von

Westen her nachdrängen. Ihr Vieh ist schon größtenteils
verloren, und damit haben sie alles verloren. Wir bringen
unseren Lesern heute die Bilder der siegreichen Truppenführer.

Aus dem Hroßßerzogtum.
Der R»chdru« unserer mit K»rresp »nden » e!chen «erse Venen OrizinniieriHtt
tft nur mit gennuer Quellen «» , »»« »estattet . Mitteilungen und Bericht«

itier lokeckeL»rk»« iuaiis « find der Reduktion stets willkommen,
' Oldenburg 18. August.

SM. Die Tierschau « Kommission , für die am
ittwoch, 31. August, hier abzuhaltende Bezirks -Tierschau,
!teht aus den Herren : Oekonomierat Fr . Oetken-Olden-
rg , Vorsitzender, G. Köster-Ofen, stellvertr . Vorsitzender,
Upper-Oldenbura , Schrift - und Kasseführer , A . Runge-

denburg , R. Eden-Oldenburg , Aug. Hanken-Ohmstede, D.
irms -Etzhorn, D. Ostendorf -Paradies , Joh . Hullmann-
ahnbeck , Joh . Tiers -Heidkamperfeld , G. Tapken- <.rmper,

Wremken-Wemkendorf, Heinr Rosenbohrn-Ojternburg,
Vorchers-Tweelbäke, A. Wübbenhorst jun .-Osternburg,

nr .̂ Schnittger -Eversten , Wilh . Hahe-Ofternburg , H.
"̂ ^ u-Wüsting , Aug . Heinemann -Neuenwege , I . D.
Hrkamp -Sandhatten , G. Kunst-Kirchhatten , Joh . Bo-
cker--Metjendorf , Georg Diers , Metjendorf , Fr . Tners-
rrgerfelde, Gerh . Pophanken -Wechloy, I . Tapken-Lehm-
U' H . Kuck - Südende . G Meyer - Lehmden,

Damken-Beckhausen, Joh . Hoes-Oberlethe , D . Dan-
mann - Tungeln , Gutsbesitzer Spieker - Hundsmühlen,

Hüttemann -Bloherfelde und Gerh . Mitwollen -Pe-
Ditz MwrMunaen Mr Tierschau Msrev

die vorbezeichneten Herren bis spätestens den
2 4 . Augu st entgegen . Alles nähere ist- zu ersehen aus
dem von den Kvmmissionsmitgliedern und der Geschäfts¬
stelle : Oldenburg „Neues Haus " zu beziehenden Program¬
men . — Das für den Tag aufgestellte Programm ist
folgendes : Eröffnung der Ausstellung morgens 8 Uhr . Fest¬
essen in Frerichs Longirhalle nachmittags 1 Uhr . Prä-
mien -Verteilnng und Vorführung der Prämien -Tiere nach¬
mittags 3,30 Uhr, Verlosung und Schluß der Tierschau
nachmittags 4,30 Uhr . Morgens von 10 Uhr an Konzert
auf dem Festplatze. Von 4,30 Uhr nachmittags an Garten-
Konzert im Unionsgarten . Von 6,30 Uhr abends an:
Großer Festball in den Sälen der Union . — Die Groß¬
herzogliche Eisenbahndirektion wird für die mit der Bahn
zur Tierschau am 31. August gelangenden Tiere freien
Rücktransport gewähren . — Großes Interesse wird
in diesem Jahre der Abteilung Schweine zugewendet
werden , da infolge Beschlusses der Tierschau -Kommission
die Tiere in zwei getrennten Gruppen , Edelschweine und
veredeltes Landschwein, konkurrieren ; aus diesem Grunde
steht nun eine starke Beteiligung von Schweinen zu er-
warten , und liegt es im Interesse der Aussteller , die
Tiere rechtzeitig , spätestens am 24. August, anzumelden,
da sonst die Tiere znrückgewiesen werden könnten , denn
die Herstellung der Schweineställe erfordert vekhältnis-

!,nMi 3 .diel Mt , IchW dM Mireichen Geldprämie M

>allen Tierklassen wird iw der Abteilung Rindvieh! eiw
wertvoller Ehrenpreis, gestiftet vom Vorsitzenden des
Herdbuchvereins für die oloenburgische Geest, zur Ver¬
gebung gelangen . Um diesen Ehrenpreis werden in¬
dessen nur Herdbuchtiere konkurrieren können, doch hat
der Herdbuchvorstand beschlossen, um die Konkurrenz auch
für die Tiere , die noch nicht ins Herdbuch eingetragen
sind, zu ermöglichen , am Morgen des Tierschautages,
gleich nach dem Auftrieb , auf dem Tierschau -Platze eine
Herdbuch-Körung vorzunehmen ; die betreffenden Tiere
sind jedoch möglichst bald beim Achtsmann anzumeldey.
— Besonders ser noch aus dieVerlosung am Tierschau¬
tage hingewiesen , es kommen Tiere und nützliche land-
uno hauswirtschaftliche Gegenstände zur Verlosung . Das
Aktien-lws (Preis 4 Mark ) berechtigt auch zum freien Be¬
treten des Tierschau -Platzes . — Wir verweisen noch auf
die Annonce in unserer heutigen Nummer.

8 Von auswärtigen Stationen deutscher Kriegsschiffe,
a) Ost asiatische Station. Die meisten Schiffe die¬
ser Station befinden sich in Tsingtau , wo nach den Mel¬
dungen des Kaiserlichen Gouverneurs von Kiautschou, Ka¬
pitän z. S . Trupppel , die eingelaufenen russischen Kriegs¬
schiffe desarmiert wurden . Das Kanonenboot „Jaguar"
wird in Jtschang angekommen sein, wo das Kanonenboot
„Vorwärts " seit dem 14 . d . M . liegt . „Iltis " ankert vor
Amoy . b) Australische Station. Der Kreuzer „Kon¬
dor" bleibt bis zum 24. September vor Apia , dann wird die
Reise durch das Schutzgebiet fortgesetzt, o) Amerika¬
nische Station. Der Kreuzer „ Falke" ist aus seiner-
Reise nach der westamerikanischen Küste, wo die Flagge
lange nicht gezeigt wurde , in Rio de Janeiro angekom¬
men ; „Panther " ankert in Trinidad seit dem 26. Jüli.
ä) Afrikanische Station. „ Wolf" dockt in Kapstadt.
„ Habicht" kam auf seiner Reise längs der westafrikanischew
Küste in Kamerun an , wo er sich seit dem 14. d . MOesindet.
„Bussard " unternimmt eine Reise durch das ostasrikanische,
Schutzgebiet und ist am gestrigen Mittwoch ! von Mombassa
nach Tanga in See gegangen . s) Mittelmeerstation.
Der Stationär „Loreley " hat in Galatz die halbe Besatzung
gewechselt und soll Heute, Donnerstag , nach Constanza in
See gehen . Der abgelöste Besatzungsteil wird am 24. Aug,
ln Wilhelmshaven erwartet.

(!) Diebstahl von Gartenfruchten . Ein Anwohner
der Humboldtstraße, der beim Philosophenweg eine Fläche
Land mit Kartoffeln und Bohnen besetzt hat , machte beim
gestrigen Besuch seines Landes die Wahrnehmung , daß
unberufene Hände bei den Kartoffeln und besonders bei den
Bohnen sich zu schaffen gemacht haben. „Es blieb ihm keine
Bohne !" Von den Kartoffeln hat man die größeren ab-
gefühlt, natürlich ohne seine Visitenkarte dabei zurückzulassen.

* Radfahrerfest in Westerstede. Am kommenden
Sonntag feiert der Westersteder Radsahrerverein „ All Heil"
von 1896 sein diesjähriges Stiftungsfest . Aus diesem Anlaß
wird im Anschluß an den Spätzug Westerstede-Ocholt ein
Sonderzug um 10 .43 Uhr abends von Ocholt nach Olden¬
burg abgelassen werden.

* Vechtaer Stoppelmarkt « Am nächsten Sonntag
werden zwischen Wildeshausen -Vechta-Lohne-Damme zusammen
6 und am Montag zusammen 14 Extrapersonenzüge gefahren
werden. Ferner gehen am Montag zwei Sonderzüge um
6 .20 und 9 .09 Uhr vormittags von Oldenburg nach Vechta
ab und einer kehrt abends um 10 .08 Uhr von Vechta zurück,
welcher hier nachts um 12. 17 Uhr wieder eintrifft.

! *
L . Wiefelstede . 17 . Aug. Unser am vorigen Sonntag und

Montag abgehaltenes Schützenfest hat einen recht be¬
friedigenden Verlaus genommen - Von nah und fern waren
Schützenbrüder von Rastede , Etzhorn , Hahn , Westerstede,
Zwischcnahn , Augustfehn usw . recht zahlreich ; erschienen.
Seitens des Festkomitees war alles mögliche ausgeboten,
das Fest wiederum recht schön zu gestalten , auch hatten
die Ortseingesessenen hierzu nach Möglichkeit betgetragen;
Jahnen und Ehrenpforten riefen den Teilnehmern schon
von ferne Willkommensgrüße zu. Nachdem die Vereine sich
zum Festmarsch geordnet hatten , ging es unter flotter
Marschmusik dem Festplatze zu, wo an beiden Tagen das
Schießen auf vier Ständen um 3 Uhr seinen Anfang nahm.
Das Resultat des Schießens ist folgendes : Stand 1 . „Wie¬
felstede" (100 Meter aufgelegt ) : Brnmund -Rastede 1 Re¬
gulator , Sanders -Westerstede 1 Rolle Leinen , Knutzen-Ne¬
then 1 Lehnstuhl , Ehr . Tapken -Wieselstede 1 Barometer,
Willers -Etzhorn 1 Schlafdecke, Hilbers -Etzhörn 1 Kaffee¬
service, Stüben -Augustfehn 1 Hut Zucker, Hanken-Etzhorn
1 Brotschneidemaschine , Tweenhösel -Quäkenbrück 1 halbes
Dutzend Handtücher , Meinen -Rastede 1 Standuhr , Hösst-
Westerstede 1 Zehntel Zigarren , Hinrichs -Westerstede 5
Pfund Kaffee, Düser Wiefelstede 1 Schirm , Ostendors -Hahn
1 Kart . Löffel, Pannemann -Wieselstede .4 Pfund Kaffee,
Degen -Rastede 1 Zehntel Zigarren . — Stand 2, „Heimat "-
(100 Meter freihändig ) : Hösst-Westerstede 9 Mark , Hardt-
Hahn 8 Mark , Oetken-Westerstede 7 Mark , Sanders -Wester¬
stede 6 Mark, Pannemann -Wieselstede 5 Mark , Stüben-
Augnstfehn 4 Mark , Brötje -Wiefelstede 3 Mark , Bruns-
Rastede 3 Mark . Tweenhösel - Quäkenbrück 2 Mark . —
Stand 2, „Heimat " (100 Meter aufgelegt , nur für Wiefel-
steder Schützen) : Ripken 1 Kuckucksuhr, Runken ISchlas-
decke, Eilers 1 Kaffeeservice, Pannemann 1 Hut Zucker,
Riemen 1 Standuhr , Ehr . Tapken 1 Zehntel Zigarren,
Düser 5 Pfung Kaffee, Buns 1 halbes Dutzend Handtücher,
G . Kuck 1 Dutzend Messern und Gabeln , Brötje 1 Zehntel
Zigarren . — Stand 3, „Oldenburg " (165 Meter freihändig ) z
Hösst-Westerstede 6 Mark , Oetken-Westerstede 4 Mark , G.
Tapken -Wieselstede 3 Mark , Hiurichs -Westerstede 3 Mark,
Hardt -Hahn 3 Mark . — Stand 4, „ Ammerland " (156 Meter
aufgelegt ) : Hösst-Westerstede 12 Mark , Hardt -Hahn 11 Mk.,
Stüben -Augustfehn 10 Mark , Bruns -Rastede 9 Mark , San¬
der -Westerstede 8 Mark , Eilers -Wiefelstede 7 Mark , Vah-
lenkamp -Hahn 7 Mark , Oetken-Westerstede 6 Mark , Panne-
mann -Wiefelstede 5 Mark , Hinrichs -Westerstede 4 Mark,
Willers -Etzhorn 3 Mark , Brnmund -Rastede 2 Mark.
An beiden Tagen hatte sich von nah und fern ein recht zahl¬
reicher Besuch eingefunden , besonders am ersten Tage war
der Besuch enorm . Es wurden an diesem Tage ca. 1700
Lmtr .ittstgxM tzLÄM . M KMrMitzer , wMe Ml-
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reich erschienen waren , waren mit dem Geschäft überaus
zufrieden.

ä . Nadorst » 17 . Aug. Am nächstenSonntag veranstaltet
der hiesige junge strebsame Radfahrerverein „ Adler"
im Vereinslokale bei Ww. Theilmann Hierselbst sein erstes
Stiftungsfest . Das Fest besteht in Chausseewettfahrten, Korso-
sahrt , Saal -Kunstfahren, Feuerwerk, Konzert und Ball . Das
Chausseewettfahren umfaßt ein Hanptfahren mit 4 Ehren¬
preise im Werte von 40, 25, 15 und 10 Mk. Einsatz 3 Mk.
Offen nur für Mitglieder der geladenen Vereine. Rennstrecke
10 Kilometer mit Wendepunkt. 2. Ein Vereinsfahren , eben¬
falls 4 Ehrenpreise im Werte von 15, 10, 8 und 5 Mk . Zum
Schluß folgt ein Konkurrenzsahren der eingeladenen Vereine,
wobei an die Vereine, je nach Beteiligung, 2—4 Ehren¬
diplome und an die betr. Fahrer je ein Ehrenpreis zur Ver¬
teilung gelangt. Jeder konkurrierende Verein stellt 3 Fahrer,
wovon mindestens 2 geschlossen am Ziele anlangen müssen,
alle 3 Fahrer müssen aber den Wendepunkt passiert haben.
Diese Rennstrecke ist ebenfalls 10 Kilometer. Es wird dies
Fahren nach Zeit gefahren und alle 3 Minuten ein Verein
(3 Mann ) abgelassen. Die Nennung zu demMonkurrenzsahren
kann noch am Start erfolgen, während zu dem Haupt - und
Vereinsfahren Nennungsschluß Sonnabend , den 20. Aug. ist.
Nennungen sind zu richten an den Vorsitzenden, Herrn Gast¬
wirt A . Bischofs , Oldenburg , Nadorsterstr . 42. Nach dem
Rennen findet unter Beteiligung der auswärtigen Vereine
eine Korsofahrt durch den Ort statt . Um 6 >/g Uhr wird sich
Herr C. Heidemann -Jever im Saale als Kunstfahrer auf
seinen verschiedenartigsten Rädern produzieren. Bei eintreten¬
der Dunkelheit wird ein großes Feuerwerk abgebrannt und
darauf der inzwischen schon angefangene Festball fortgesetzt.
Hoffentlich ist am Sonntag das Wetter günstig, damit alles
programmmäßig durchgesührt werden kann.

-s- Großenkneten , 17. Aug. Die Molkerei von
Hespe ist für 33 000 Mk. an zwei Herren aus Badbergen
verkauft.

O Wildeshausen » 17. Aug. Der letzte Pferde - und
Viehmarkt war sehr schwach beschickt. Der Pferdehandel
war überhaupt nicht zu spüren. Schweine kosteten mit sechs
Wochen 6— 7 Mk. und wurden fast garnicht gefragt. Das
gute Rindvieh behauptete ziemlich die alten Preise, da jetzt
wieder Gras genug wächst.

-s- Huntlosen » 17. Aug. Als Wahlmann ist der Voll¬
meier D . Bruns -Westrittrum wiedergewählt.

-j- Großenkneten » 17. Aug. Die Landtags wähl
fand nur geringe Beteiligung . Es wurden als Wahlmänner
gewählt Gemeindevorsteher Ahrens , Halbmeier Thole hier,
Vollmeier Kröger und Vollmeier Feye, Ahlhorn, und Voll¬
meier Schürmann.

* Streek bei Varel, 17 . Aug. Wie alljährlich , findet
auch dieses Jahr am 28. und 29. August, veranstaltet vom
Kegelklub „ Globus "

, im Strecker Hof ein größeres Ke¬
gel fest , verbunden mit Volksfest, statt . Das Fest,
welches schon mehrere Jahre abgehalten wird , erfreut
sich einer großen Beliebtheit ; so ist auch dieses Jahr der
Absatz von Preiskegelkartcn vor dem Feste ein sehr
großer . Der erste Preis besteht in einem Fahrrade . Der
Festplatz wird mit Karussells und Buden aller Art be¬
baut werden . Eintrittsgeld wird nirgends erhoben . Um
Was Gutes zu bieten , hat der Kegelklub sich ! neue Bahnen
anfertigen lassen , welche auf dem Festplatze gelegt werden.
AM für Jugendspiele ist bestens Sorge getragen.* Jever » 17 . Aug. Dem gestrigenViehmarkt waren
zugesührt 307 Stück Hornvieh, 52 Schafe und Lämmer und
ca. 217 Schweine. Zum Hornviehmarkt waren viele aus¬
wärtige Händler erschienen und entwickelte sich deshalb ein
guter Handel . Nach auswärts wurden reichlich 280 Stück
Hornvieh, bestehend in hochtragenden Kühen und Beestecn
und Stieren , versandt . Ein Teil dieser Tiere stammte nicht
vom Markt . Bezüglich der Preise war kein wesentlicher
Unterschied im Verhältnis zum letzten Markt zu bemerken.
Für Mastbullen zahlte man 28, 29 und 30 Mk. für 100
Pfd . Der Handel aus dem Schaf- und Schweinemarkt war
mittelmäßig . Auf dem Schafmarkt wurde hauptsächlich
schlachtbares Material gehandelt. — 4 Wochen alte Ferkel
kosteten 6 bis 9 Mark und blieb hierin etwas Uebsrstand.
Nächster Vieh- und Krammarkt am 23. August. „ I . Wbl . "

Z Bant , 18. Aug . Das an der Peterstraße 1 belegene
Besitztum des Herrn Gastwirts H . Brunotte zu Wilhelms-

Kleines Jeuilleion.
Wissenschaft , Literatur «nd Leben.

Photographien am Meeresgründe . Vielleicht die
Merkwürdigsten Photographien , die bekannt geworden sind,
hat ein Gelehrter der Pariser Universität , Louis Boutan,
ausgeführt . Sie sind am Meeresgründe mit Hilfe eines
Scheinwerfers ausgenommen und geben so Bilder vom Leben
unter Wasser, wie man sie bisher noch nicht erhalten hatte.
Einem Bericht, den Boutan darüber im „ American " ver¬
öffentlicht, ist Folgendes zu entnehmen : „Meine Versuche mit
unterseeischer Photographie wurden im Arago-Laboratorium
ausgesührt , wo alle Arten Apparate zum Studium des
Meereslebens vorhanden sind. Moderne Forscher haben zwar
schon die Tiefen des Ozeans erforscht, aber sie haben alles
mit Haken und Netzen gewaltsam nach oben gerissen . Als
die einzig praktische Art , eine wirkliche Kenntnis des Meeres¬
lebens zu erhalten, erschien mir die Anwendung der Photo¬
graphie . Ich habe mich zu dieserArbeit vorbereitet, indem ich
die Benutzung des Taucheranzuges erlernte, bei dem ich aber
verschiedene Verbesserungen versuchte. Eine der ersten war
ein mit dem Helm verbundenes Sprachrohr , sodaß ich immer
mit dem Mann oben sprechen konnte, eine zweite war eine
Petroleumlampe , die durch ein Rohr vom Helm mit Luft
versehen wurde. Zuerst gebrauchte ich den gewöhnlichen photo¬
graphischen Apparat , der auch im Wasser wie gewöhnlich
arbeitete . Ich hatte eine Tetektivkamera, so wie sie zur Auf¬
nahme von Momentbildern in allen Entfernungen gebraucht
wird . Der Vorteil dabei ist, daß man ohne vorherige Ein¬
stellung em Bild auf der lichtempfindlichenPlatte erhalten
kann, wenn das Objekt mehr als neun Fuß entfernt ist. Das
Einstellen unter Wasser ist eine sehrkomplizierteSache, und zuerst
erschien es mir in meinem Taucheranzug unmöglich. Aber ich
lernte es allmählich. Die Kamera steckte in einem wasser¬
dichten Kupferkasten mit Glaslöchern für das Objekt, den
Sucher usw. Ich kann kaum mit Worten das seltsame Ent¬
zücken und die Schrecken einer Wanderung über ein Ozean¬
bett beschreiben . Alles erscheint ungeheuerlich groß. Die
vorherrschende Farbe ist eine zarte, ständig variierende
Schattierung von Grün , aber es gibt auch rosa,
purpurne und andersfarbige Pflanzen . Aus dem grünen
Schimmer springen einem plötzlich Gegenstände ent¬
gegen . Ein Fisch, der in wenigen Fuß Entfernung klein

haben ging für 53000 Mark in den Besitz ! des Herrn Bäcker¬
meisters H. Neumann in Wilhelmshaven über . — Ist
der Gemeinde Bant zählt man gegenwärtig rund 140 Wirt¬
schaften. — Der kürzlich wegen Unterschlagung ver¬
haftete bisherige Aktuargehilse F . ist nach Oldenburg über-
gesührt worden . Dort sieht er seiner Aburteilung durch
das Schwurgericht entgegen . — Der diesjährige Schaar¬
markt, der im benachbarten Schaar abgehalten wird,

.findet am 28. und 29. d . M . statt . Die Verpachtung der
Budenplätze ist auf den nächsten Mittwoch angesetzt worden-

Aus den benachbarten Gebieten.
K. Wilhelmshaven , 17. Aug. Ein hochinteressanter

Prozeß wegen gewerbs- und gewohnheitsmäßiger Hehlerei
bereitet sich jetzt vor der Strafkammer des Großherzoglichen
Landgerichtes zu Oldenburg vor. Seit mehreren Monaten
wurde die Stadt Wilhelmshaven und die benachbarten
oldenburgischen Gemeinden von einer Reihe von
Fahrradmardern auf das Schändlichste heimgesucht . Bei der
ganz bedeutenden Ausbreitung des Fahrradsportes gerade in
dieser Gegend — fast jeder dritte Arbeiter der Kaiser¬
lichen Werft bedient sich eines Fahrrades — fanden die
Diebe ein überaus reichliches und lohnendes Feld ihrer
Tätigkeit. Namentlich dem Zufall war es zu verdanken, daß
die Behörden den Spitzbuben, die mit großem Raffinement ihr
Geschäft betrieben, auf die Spur kamen . Und hierbei kam
man zu dem geradezu überraschenden Resultat , daß die
Hauptfahrradmarder Angehörige der Kaiserlichen Marine
waren . Zwei Matrosen , die das lohnende Geschäft etwas
allzu flott betrieben hatten, wurden vor einigen Wochen von
dem Kriegsgericht der zweiten Marine -Inspektion zu 8 bezw.
5 Jahren Zuchthaus verurteilt , aber auch neben diejen
Verurteilungen hat sich jetzt das Kriegsgericht immer
noch mit dem einen oder d . m anderen Fahrradmarder zu
befassen . Bei diesen Prozessen stellte sich unter anderem
heraus , daß die Matrosen für ihre gemausten Fahrräder in
Altwaren - und Pfandgeschäften eine gute Abnahme¬
quelle fanden. Ein und derselbe Matrose versetzte bezw.
verkaufte in einem derartigen Geschäft, wie in jenem Prozeß
festgestellt wurde, fast jeden Abend ein anderes Rad . Als
festen Preis erhielt er immer etwa 25 Mk. , gleichviel ob die
Räder einen . Wert von 100 oder 200 Mk. hatten. Nur
durch diese Praxis wchr es den Matrosen möglich,
ihre Fahrraddiebstähle längere Zeit in Wilhelms¬
haven auszuführen. In einem anderen Falle wurde
festgestellt , daß ein Altwarenhändler 19 von der
Kammer gestohlene neue Kommißhosen nach und
nach annahm und für das Stück 2,50 Mk. zahlte. Diese
Feststellungen in jenem Prozesse vor dem Kriegsgericht der
. weiten Marine -Jnjpektwn haben nun die Staatsanwaltschaft
veranlaßt , gegen eine Reihe dieser Geschäfte Erhebungen
behufs Einleitung einer Anklage wegen Hehlerei zu machen.
Diese Erhebungen, die immer noch fortgesetzt werden, sind
bereits schon soweit gediehen , daß eine Monstre- Anklage
ansängt , greifbare Gestalt auzunehmen. Ganz besonders auf¬
fällig ist hierbei , daß die Pfandleiher sich nicht einmal
geweigert haben, Kommißhoscn oder -Mäntel als Pfand an¬
zunehmen oder auch direkt zu kaufen, obwohl doch nach
gesetzlicher Bestimmung eine Beleihung und Veräußerung
kaiserlichen Eigentums direkt verboten ist.

0 Wilhelmshaven , l 7 . Aug. Der diesjährige Ablösun g s-
tr ansport für die westafrikanische Station
wird durch den .Postdampfer „ Eleonore Woermann " der
Woermannlinie befördert werden . Er soll Hamburg am
10. Oktober verlassen und am 2 . November in Kamerun
eintreffen . Der Transport wird die Ablösungen für „ Ha¬
bicht", „Wolf" und „ Cyclop" überbringen . — Dem aus-
geschissten Landungskorps des Kreuzers „Habich t" ist
der Oberleutnant z . S . Schneider vom Artillerieschulschiff
„Mars " zugeteilt worden , der am 20. August von Ham¬
burg aus mit dem Transportdampfer die Ausreise antritt.
Den Befehl über das Landungskorps führt Kapitänleutnant
Connemann.

Kandel, Heweröe und Jerkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Zur Hibernia-

Affäre. Der Verband gegen die Stilllegung der Ruhr¬
kohlenzechen mit seinem Sitz in Steele , welcher bereits eine

erscheint , nimmt Riesenverhältnisse an, springt einem förmlich
ins Auge und verschwindet. Das Bett der Bucht, in der ich
arbeitete, zeigte einen üppigen Pflanzenwuchs. Die Stengel
stiegen bis zur Spitze meines Helms und nur mühsam stieß
ich sie beim Vordringen beiseite . Sehr interessant war es zu
beobachten, wie die verschiedenen Fischfamilien sich bei meinem
Kommen benahmen. Die Schafbraßen zog zuerst das Gurgeln
des Wassers vom Helm an , aber sobald ihre Neugier be¬
friedigt war , flohen sie erschreckt . Die Knurrhähne fraßen im
Schlamm weiter, ohne mich zu beachten . Manchmal schritt
ich fast auf Familien kleiner Schollen, so schwer waren diese
Plattfische vom Sande zu entfernen. Als Köder für die
Fische brauchte ich Seeigel und Ringelwürmer , die ich zwischen
die Kamera und einen weißbemalten Zinnschirm, der mir als
guter Hintergrund diente, legte. Das lockte sie in Scharen
an . Besonders interessierte mich ein Taschenkrebs, der sich
von kleinen, zweischaligenMuscheln nährte . Jedesmal , wenn
eine . Muschel ihre Schalen öffnete, um zu fressen , kam er
aus seinem Loch und fing die Muschel. Augenscheinlich ließ
er sich ganz vom Klang leiten. Während er speiste , machte
ich eine Aufnahme von ihm. Das auffallendste Objekt für
meine Kamera war ein schön gefärbter Salamander mit
Jungen und Eiern . Ta meine erste Kamera immer etwas
nebelige Bilder gab, ließ ich mir noch zwei konstruieren; die
dritte hatte statt eines einfachen Objektives ein von Darlot
gemachtes symmetrisch anastigmatisches, das größer und sorg¬
fältiger gearbeitet war . Dieser Apparat mit seinem schweren
eisernen Ständer war jedoch so schwer, daß ich ihn nur
mühsam hantieren konnte. Deshalb ersann ich eine andere
Anordnung . Die photographische Ausrüstung wurde an eine
leere Tonne gehängt, die an der Oberfläche schwamm. So
konnte sie leicht bewegt und mit Hilfe eines Flaschenzugs
aus- und abgezogen werden. Nachdem ich den Apparat noch
in verschiedenen Beziehungen weiter ausgestaltet, bin ich jetzt
imstande, lebensähnliche Bilder des unterseeischen Lebens in
einer Tiefe von fast 600 Fuß aufzunehmen."

Kleine Preise für große Bilder . Aus London wird
berichtet: Die Zeit der „ Riesenschinken "

, wie der beliebte
Ausdruck der Maler für große Bilder lautet , ist im all¬
gemeinen vorbei. Dos sieht nian auch an den geringen
Preisen, die sie heule aus AuAioii. ii . rzicln . In der letzten
Saison wurde ein biblisches Gemälde von F . Cöodall einem
Mitglied der „Royal Academy", das L Fuß hoch und s

große Ausdehnung genommen hat , hatte sämtliche Ver¬
treter der Ortsvereine zu einer Verbandsvorstandssitzung
eingeladen . Wie über die Sitzung berichtet wird , hat der
Verbandsvorstandd mit großem Zinteresse die seitens des
Staates bezüglich der Erwerbung der Hiberniagesellschaft
angebahnten Verhandlungen verfolgt . Gehe doch aus den
Bestrebungen des Handelsministers deutlich hervor , daß
er den schädigenden Fusionsoperationen der Bergwerksge-
sellschaften endlich Einhalt schaffen wolle . Die Versamm¬
lung beschloß daher auch einstimmig , dem Handelsnnnister
für seine fürsorgliche Umsicht in Form einer Resolution
den wärmsten Dank auszusprechen . Die angebahnten Ver¬
handlungen seien sicherlich ein Fingerzeig dafür , daß der
Staat bestrebt sei , im Kohlensyndikat Sitz und Stimme
zu bekommen . Wenn er daher dazu übergehe , zuerst ein
großes , gewinnbringendes Bergwerksunternehmen in Ei¬
gentumsbesitz zu bekommen, so sollte die ganze Bevölkerung
ein solches Vorgehen mit Freude begrüßen . — Das ist die
erste Kundgebung , die sich rückhaltlos für das Vorgehen
Möllers ausspricht ; sie wird dem schwergeprüften Ge-
müte des Handelsministers sicherlich! wohl tun . Was den
Eintritt des Fiskus in das Kohlenfyndikat betrifft , so
W sdefeselbe mit der Erwerbung von Hibernia selbstver¬
ständlich.

Die großen deutschen Schiffahrtsgesell¬
schaften, ihre finanzielle Lage und Aussichten , Finanz¬
verlag G. m . b . H , Berlin C. Dies kürzlich erschienene
Schriftchen gibt eine populär wissenschaftliche Darstellung
über das Wesen der deutschen Reederei . Es behandelt
eingehend die allgemeinen Gesichtspunkte , die zur rich¬
tigen Beurteilung der finanziellen Lage einer Schiffahrts¬
gesellschaft unbedingt erforderlich sind . Eingehend bespre¬
chen die Verfasser die Fragen , deren Beantwortung zum
Verständnis der Schiffahrtsbilanzen erforderlich sind, und
geben den Lesern Anleitungen , in welcher Weise sich die>
finanziellen Aussichten einer Schiffahrtsgesellschaft beur¬
teilen lassen . Zum Schluß gibt das Büchlein einige Daten
aus der Geschichte der größten deutschen Schiffahrtsgesell¬
schaften . — Die Schrift , die offenbar unter Inspiration
großer Hamburger Schiffahrts -Persönlichkeiten entstanden
ist, ist nicht frei von jeder Tendenz . Sie enthält viel Be¬
merkenswertes und dürfte Kapitalisten manche Anregung
bieten . Der Leser muß . sich indes vergegenwärtigen , daß
es sich bei der Lektüre keineswegs um eine kritische Studie
handelt , sondern daß , das Buch vielmehr anscheinend in der
Absicht geschrieben worden ist, um den deutschen Kapital¬
markt zu einer größeren Aufnahmewilligkeit von '

Schiff--
sahrtsaktien zu bewegen.

Wie an der Börse verlautet , hat sich die preußische
Regierung bereit erklärt , der Dresdner Bank ev.
die anläßlich der Verstaatlichung erworbenen Hibernia-
Aktien wieder abzunehmen . Demnach würde der Dresd¬
ner Bank , wie auch die Generalversammlung der Hibernia
verlaufen möge, kein Verlust aus dieser Transaktion er¬
wachsen können.

Die Verwaltung der Hagener Gußstahlwerke!
erklärt , daß zu den Preistreibereien in den Aktien der Ge¬
sellschaft gar keine Veranlassung vorläge . Das Werk habe
einen sehr schweren Stand gegenüber der äußerst scharfen
Konkurrenz im Stahlformenguß ! und sei in derselben fata¬
len Lage wie viele andere Walzwerke, da es Halbzeug , zu
hohen Preisen kaufen müsse.

.
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Kursberichte der Oldenburger Banken.
vom 18 . August.

Oldenbnrgrschc Spar - «nd Leih-Bank . Me Kurse verstehen sich
frei von Provision.
I . Mündelsicher.

pCt. pCt.
3 hx pCt. alte Oldenburg. Konsols . . . . 98,75 99,75
3 l 'p PCt . neue do . do . (halbj. Zinszahlung 98,75 99,75
3 PCt . do . do . — —
4 pCt. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig. (unk . b. 1906) 191,75 192,25
3 hx PCt do . do . 99,25 99,75
3 PCt . Oldenburg. Prämien-Anleihe . . . 127,19 127,99
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1997 191,75 192,25
4 pCt. Ctollhammer, Jeversche von 1877, Dämmer 109 —
4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen . 101,75 —
3 '/, PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v . 1903 . , 98,75 99,25

Fuß breit ist uns vor ga nickt langer Zeit einen angemessenen
Preis gebracht hätte , für 967 Mk. verkauft, so daß also für
den „ Ouadratsuß bema ' ter Leinwand " ausgerechnet 13 Mk.
bezahlt wurden. Le Bruns Bild „Chryses, Priester Avpollos,
in das griechische Lager kommend, um seine Tochter Chryscis
loszukaufeii," fand bei seiner Größe von 6 zu 8 Fuß so
wenig Anklang, daß das Höchstgebot bei der Auktion ein
Penny für je 14h2 Quadratzoll bemalter Fläche war . Das
war allerdings noch weniger als der Preis , den ei i Bild von
Watts „Cmcinnatus " gegen Ende des Jahres 1902 erhielt.
Das Biiv, das aus Viscount Gorts Sammlung kam , war
wahrscheinlich vor dem Jahre 1837 gemalt, über 7 Quadrat-
suß groß und erreichte ein Gebot von 774 Mk ., also etwa
lOhs Pfmn g für den Quadratzoll.

Die Sphinx . Erst in den letzten Jahren hat man den
Ursprung der fabelhaften Sphinx näher bestimmt, die durch
die Jahrtausende als rätselhaftes Ungetüm Gegenstand von
allerlei Sagen und Geschichten sowie von gelehrten Streitereien
gewesen ist. Nun hat man, wie eine englische Zeitschrift
schreibt , gefunden, daß sie nichts weiter darstellt, als ein Ko¬
lossalbild der Harmachis, des Morgengottes , der die Finster¬
nis besiegt und der ausgehenden Sonne das Antlitz zuwendet.
Diese Lösung des Geheimnisses, das die alte Rätselaufgeberin
den Gelehrten vorgelegt hatte, ward ermöglicht durch In¬
schriften , die auf den Wänden eines Tempels gefunden
wurden, der unter den Sphinx und um sie herumliegt. Dieser
Tempel, der durch einen amerikanischen Gelehrten sreigelegt
wurde, war der Verehrung des Harmachis geweiht; einige in
den Stein gehauene Gemächer waren die Gräber von Königen
Uno Priestern , die sich diesem Kultus geweiht. 1896 wurde
eine Art steinerne Kopfbedeckung gefunden, in die vorn das
Bild der heiligen Aspisschlange eingemeißelt war ; dieser Stein
bedeckte einst wie ein königlicher Helm das Haupt der Sphinx,
der ihr mähtiges Aussehen noch imponierender gestaltete, zm
mal cr vergoldet war . Die Sphinx ist ein ganz freistehendes
und selbständiges Werk. Rumpf und Kopf sind in großen
Zügen aus einem harten Felsen herausgehauen, aber dann
wurde noch mit Sandstein mancherlei daran gebaut, um dis
Linien deutlicher hervorzuheben und Fehler im Material zu
verborg?!! . Diese an den Felskörpsr angebauten Teile sind
heute für den Beobachter sehr deutlich sichtbar, früher aber
waren sie verborgen, denn einst war nach der Meinung der
Gelehrten das sAnzsBildwerk mit einer Glasur überdeckt.



S ' /. Mt . Butjadinger, Goldenstedt« . . l
L /̂x pCt. sonstige Oldenburger Komrmmal-Anleihen
SH ° pCt. Oberst

'
einer Stadt -Anleihe

4 pCt. Eutin -LübeckerPrior.-Obligationen , garantiert
L '/ , PCt . Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1905
S >/, pCt. do. do . . . . .
L pCt. do. do . . . . .
L>/, pCt. PreußischeKonsols, abgest ., unkündb. b. 1905
S '/ypCt . do . do . .
L pCt. do. do. . . . . .
L2 ' pCt. Lübecker Staats -Anleihe . . . .
8 >^ pCt. Deutsch -Ostasrikanische Obligationen . .
S /̂xpCt . konv . Darmstädter Stadt -Anleihe . .
S ^ xpCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1994 .
L Vr Mt . Kölner Stadt -Anleihe . ! ,

II . Mcht mündelsicher.
< pCt. RussischsStaats -Anleihe von 1992 .
< Mi . Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten, garant.
« Mt . alteJtal . Rente (Stückv- 4099 fre. u. darunter)
! Mt . staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten

Mt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1992 .
4 Mt . Moskauer Stadt-Anleihe von 1999 . .
4 Mi . abgest . Pfandbriefs der Berliner Hhpoth.-Bank
K Mt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hyp-- u . Wechsel¬

bank , Serie V« unkündbarbis 1914
8 Mt - Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredkt-

Aktien- Ges„ v. 1993 unkündb . b. 1912
fk Mt . Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredit- Aktie ».

Lank, Serie XXI , unkündbarb. I 9 iz
L°/k da. Preuß. Bodcn-Kredit-Aktien-Baai

Serie XL ., unkündbar bis 1913
M'FMt . PfandbriesederBraunschweig.-Hannoo. Hytz.-

Bank, Serie XL . unkündbarbis 1919
k' /xMt .abgest. do. der Preuß. Hypoth.-Aktisn-Banl

PCt- RLtgerswerke Obligat, riickzahlb . 19» PCt.
4 Mt . Eerverkschaft Ewald-Obl. rückzahlbar193
4 Mt . 6)öl» Deutsch » AtlantischerTelegraphsnzs.
4 Mt . Mashütten-Prioritäten, rückzahlbar 192
4 Mt . Warps-Spinnerei-Prioritäten, rüctzahlbar19»
Wechsel auf Amsterdam Uuz für fi. 199 i« Mi . .
Kheck London . > - iLstr . » »

do. Rew-Iork > . ^ 1 Doll. » ,
Amerikanische Note» ^ » 1 » » ^ .
Hollünd. Banknote» für 19 Gulden , ^ ,

An der Berliner Börse notierte» gestern:
vldenb . Spar - und Leih-Bank-Aktie » I7g,75 pCt. G<
VIdb. Lisenhütten-Aktte » (Augustfehn) so pCt. bez . B.

Diskont der Deutschen Reichsbani 4 pTk,
KlittlkhuSzmS - s, -o. öpLt.

99
98,75
98,25

199,75
191,99
191,99
89.69

191,89
191,89
69. 69
98,79
98. 69
98,69
98,19
Sg

194.19
71,99
94,29

S9. S9

191,70

102,80

102.20

99.70

95. 70
93.90
102

192
199,95
191.50
194
1S3. 7S

29. 42
4.17

4,1525
IchSs

99,25
98,75

102.45
192.45
99. 15

102.35
102,35
80. 15
99. 35
99. 15
99,15
98,65
99.30

190,15

192,25

103,35

102,50

100.
V6
94.45

102.50
192,59
101.50

169. 55
29,50

4. 20SO

Oldeudnrgee Baue,

Mündelsicher.
Di/x Mt . Oldenbmgtschs konsol . Staats-A»l, gamk.'

Coupons .
Ai/r Mt . Oldenburgische konf. Staats-Aul» halbst

Coupons (April —Oktober) .
SV- PCL Oldenburgische konsol . Staats -Anl., halb.

Coupons (Januar —Juli ) . . .
fr Mt. Oldenburgische konsol. Staats-Anleihe .
4 Mt . Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schnld-

^ Verschreibungen . unkündbarbis 1900 .
Mt . desgl. . .

4 Mt . Oldenburger Stadt -Anleihs von 1901. unküud ,
bar bis 1907 . . . i

S 'st Mt . OldenburgischeStadt -Anleihs von 1903 '
Mt . Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903
PCt. Butjadinger Sielacht-Anl. . . "

x Mt . OldenburgischePrämien-Anst (40 Lalsr-Loss
4 Mü Oldenburger Kommunal-Anleihe». /
L^/xpCt. do. do. .
L --S Mt . DeutschsRelchstuNeihs. ko»», uni. s. 190»

PCt. do.
L Mt. do.^ 7 .l

Mt. Preuß. ionsoLStaatsmL , kontz» «ni. s^ roa»

s ML da. ^ H )
ri/s pCt. BayerischeStaats -Anleihe ) ,
4 Mt . Altona « Stadt-Anleihs d. 1901. «»st s. igr/

Mt . Kieler Stadt -Anleihs von 190L
Mt . Wiesbaden« Stadt -Anleihs vo» 190L

xy » pCt. Posen« Stadt -Anleihe vo» 1903 ^
L' /y pCt. Leer« Stadt -Anleihs von 1902
xi/z Mi . Lübeck -BüchenerEisenbahnanleihevo« 490z
4 ML Eutin-Lübeck « Eisenb.-Prior.-Oblrg»L gax.
L' /xMi -Sachsen-MeiningerLandeskredit-Obligatloae«
Listx Mt . Gotha« Landeskredit-Oblig» «nst bis 1903
L '/s Mt . Lübecker Staats -Anleihe, unkdb . bis I9l4

Nicht mündelsictier.
4 Mt . Leutjche Dampsfischerei-Ges. »Nordsee- Oblig,

Vekanf Verkauft
pLt. Mst

VS.7L

98.75
S9,7S

— 100.40

191.75
99.40

491.75
98.7»
S9.25
99

127,16
191.7»
98. 7»

191. 90
101, » 9

">9, 60
101,80
191. 30

89. 69
99. 89

196.30
98,10
93,80
98. 30

99,20
190. 73
99. 00
99,20

192,45
89. 15

192,35
192. 35
90. 15

199. 35
193,85

98,65
99,35
98,85
S9
99.75

190,4-
89.75
99,35

durch erstesSchiffspfandrechtslchergestelk100V, 101 '/,
4 Mt . Gewerkschaft „DeutscherKaiser" Hypoth.-Oblia.

unkündb . bis 1910 . . . . — 100,75
3 'I, PCt . Crefelder Eisenbahn-Ges .-Obligationen . — 97,7»
4Ml .HamLurgerHyPo1h.-Bank-Pfandbr.,unk.b . 1913 — 103
4 Mt . Hanuov. Bodenkredit- Bank - Pfandbrief-

unkündbar bis 1913 . . . . — 101,7»
.< Mt . Mecklenburg. Hypothek, u. Wechsekbank Pfand-

lriefe Ser . IV.. unkündbar bis 1913 101,70 102,25
^Mt . Mitteld. Bodenkredit-Anst.-Psdbr., unk. 5. 1309

mündelsicherim Fürstentum Rsuß . 101,20 101,50
4 Mt . MitteldeutscheGrundrentenbriefs (Serie lll ),

. mündelsicher im FürstentumReuß 101,20 10l,»0
LV«Mt . Preuß. BodenkreditAki . Bk. Psd.. unk. b. 1913 99.70 100. 25
LV2pCt. Preuß .Central-Bodentr.-Pfandbr.,unk. b- 191Z — 96.05
LVs Mt . Braunschweig—Hannoo. Hypoth, Mg »,

unkündbar bis 1910 . . . . 95,70 98
4 Mt . Oesterreichijche Goldrents . « , 101.70 102,25
4 Mt . Ungarische Goldrents (Stücks » 1012̂ 0) . 100,39 199,85
4 Mt . UngarischeKronenrente « . . . 97,49 97,95
L '/eMt . do. . . . 88,90 89.45
4 Mt . Russischesteuerfreie Staats -Anl. v. 1992 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen 99,80 91,35
4 Mt. Wiener Stadt -Anleihs von 1992» verstärkt«

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen . 199,45 191
kV« Mt . Kopenhagen« Stadt -Anleihe . . 2 — —
4 Mt. Moskau « Stadt-Anleihs vo« 1903 / — —

Kurze Wechsel auf Amsterdam/ . 100 fl. » Mst 168,75
Scheck „ London iLjtrl. r . 29,42
Kurze Wechsel „ Paris . s 109srs. 4 , 89.89
Scheck , Aew-Aork / , iDoL » » 417
Amerikanische Note» (GreenbtM l. iDotst » 4,155c
HoLändischs Noten . . < , 19 fl. « gz
Diskont der Reichsbauk4 PCL
Lvmbardzins der Reichsbank» PCt.

Sämtliche Kurse verstehe » sich freibleibend,
den Lejchaffung anderer hier nicht verzeichnet « Papiers billigst

Lares -Kurfe «,

169,55
29,59
81,29

4.2059
4,2959

16,95

gemaz

Märkte.
Bremen , 17. August.

Kaffee behauptet. Am Markt Columbia.
Baumwolle . Upland middl. loko 56 Pfg . Stetig.
Tabak Umsatz 257 Packen Paraguay.
Speckstetig.
Schmalz fest . Loko Tubs und Firkins 36, Doppeleimer 36'/« Psg-

* Hamburg , 16 . Aug. (Sternschanz -Viehmarkt .) Kälber¬
markt. Ängelrieben 1290 Stück. Gezahlt für 50 KZ Schlacht¬
gewicht : Besonders gute Doppellender 94>/s—102 Mk. 1 . Qual.
85—91 Mk. 2 . Qual . 78V2—84 Mk. 3. Qual . 70— 76 Mk. ,
geringste Sorte 59 — 66 Mk. Handel lebhaft.

* Hamburg , 16 . Aug. (Sternschanj- Viehmarkt .) Schweine¬
handel yeule gut. Zugesührt 3240 Stück. Preise: Versand,
schweine , schwere 52—53, leichte 53—54,Sauen 44—48
und Ferkel 48— 53 Mk. pro 100 Psd.

192.25
99,90 Hafer , schweren

am 17.
Mrk.

7,40

Aug. 1904,

Gerste, amerikanische
Mrk

„ leichten — ^ ,, russische 6.-
— h» Roggen , hiesig« 7,70 Bohnen, 7,50
99,75 „ amerik. 7,70 Buchwerzen —

99 .50 „ siidrussisch« 7,50 Mars 6,30
127,99 Merzen 9.- Kleiner Mais 6,20

99.25
192,4»

Lupme»
pw Centn « . .

^

S «H iffsrr cr «H vr ck >terr.
Norddeutscher Lloyd.

„Kaiser Wilhelm der Große " , Cüppers , von Newhork
Via, Plymouth und Cherbourg nach der Weser abgegangen.
— „Roland "

, Randermann , vom La Plata , wohlbehalten
St . Vincent passiert . — „Bonn " , v . Bardeleben , hat die
Reise vop Lissabon nach Brasilien fortgesetzt. — „Gnei-
senan " , Bleeker , von Ostasien , wohlbehalten in Hongkong.
— Kadettenschulschisf „Herzogin Cecilie"

, Diedrich, ist im
Schlepptau des Lloydschleppers „ Retter " von Gravesend
nach der Weser abgegangen . — „Hohenzollern " , Pesch, nach
Genua , wohlbehalten Gibraltar passiert . — „Barbarossa ",
Mentz, wohlbehalten in Newhork . — „Erlangen "

, v . Riegen,
von Bahia via Lissabon, Rotterdam und Antwerpen nach

der Weser. — „Sandakan "
, Cassens

'
, nach Singapore , wohl¬

behalten Quessant passaiert . — „Prinz Sigismund "
, Lentz,

von Sydney via Neuguinea nach Singapore . — „ Sachsen",
Jeyen , hat die Reise von Genua nach Neapel fortgesetzt.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Hansa ".
„Neidenfels " , Hartzog, von Kalkutta nach Newhork . —

„Reichensels" , Kenneweg , Dover passiert.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".

„Atlas " , Kunst, in Sundsvall . — „Neptun " , Oltmann,
in Leer . — „Luna " , Budelmann , von Köln nach Kopen¬
hagen . — „ Jason "

, Riemschüssel, in Köln . — „Vesta", Böh¬
mer , in Königsberg . — „Kronos "

, Fahlbusch , von Gijon
nach Passages . — „Phädra " , Klöfkorn , von Hamburg nach
Köln . — „Gauß "

, Reimers , von Bremen nach Amsterdam.
— „Merkur " , Janssen , in Bremen . — „Hektar" , Jülfs , in
Oporto . — „Stella " , Brehme , in Köln . — „Vulkan ", Zie¬
mers , in Rostock . — „Aktiva"

, Petersen , von Danzig nach
Bremen . — „Jeronia " , Pieper , von Riga nach Sundsvall.
— „Elin " , Evers , von Rotterdam nach Hamburg . — „ For¬
tuna "

, Bruns , von Rotterdam nach Kopenhagen . — „Elek¬
tra " , Pieper , von Rotterdam nach Antwerpen - — „Venus ",
Gassen, in Rotterdam . — „Ariadne "

, Knaut , von Köln nach
Königsberg.

Dampfschrffahrtsgefellfchaft „Argo"
„Afrika"

, Kriete , von Genua , in Livorno . — „Alba-
troh "

, Winters , von Hüll in Bremen . — „Strauß "
, Rabien,

von Bremen in London . — „Sperber "
, Scholtz, von Bre¬

men nach London . — „ Adler"
, Berg , von London nach

Oldenburg -Portugiesische Tampfschiffs -Reederei.
Dampfer „ Casablanca ", Harde, passierte am 16 . August

einkommend Quessant . Dampfer „Vianna " , Wiechert, ist am
15 . August von Lissabon heimwärts abgefahren. Dampfer
„ Faro " , Schnieders, ist am 15 . August in Huelva angekommen.
Dampfer „Mazagan " , Duken, ist am 16. August in Gibraltar
angekommen.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„ Casablanca " , Kapt. Harde, ist am 14 . August von

Lissabon nach Hamburg abgefahren.

Wettervoraussage
Für Freitag , den 19 . August.

Ziemlich heiteres, warmes Wetter, in Nordwesten Rogen
und Gewitter , sonst trocken.

für Sonnabend , den 20. August.
Norden wechselnd bewölkt, etwas kühler, etwas Regen,

stellenweise Gew tter . — Das übrige Gebiet meist trocken,
ziemlich warm , teilweise beiter.

Witteruugsbeobachtungeniu Oldenburg
von A. Schulz , Hos-OMer.

Monat. ^
Thermo-

Meter
^Ls.

Bar,Meter
Pariser
Zoll a.
Lim

Lufttsmpsra
Mo>ratr I Höchsts-

tue
nkedr-

17 . Aug.
18 . Aug.

7U. Nm.
8 „ Vm.

- si 13,8
- st13,3

758,4
753,6

28. 9,3
2719

17 . Aug.
18 . Aug.

- stlö,2 -st ii .r

Grotzh. Ersparrrngskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Juli 1904 19,803,977 92

Monat Juli 1904 sind:
neue Einlagen gemacht . . . . « „ 225,216 33
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 208,591 43

somit Bestand der Einlagen am 1 . Aug. „ 19,820,602 82
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände), usw. . „ 21,222,222 40

„Lillv ZL02 LusZoLoivdlloto, Zvistrvivko lüso.
"
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Noch jetzt kann man kleine Stücke dieses gländenden Ueber-
zuges finden, die den glasierten Ziegeln ähnlich sind , die man
in Gräbern und Ruinen findet. Einige Museen bewahren
sogar sehr große Blocke dieser Art auf , die strahlend gefärbt
und künstlerisch gezeichnet sind , und noch einige Vorstellungen
davon geben , wie farbenfreudig und prächtig die Sphinx sich
dargestellt haben mag, bevor ihr Glanz von den Persern und
Mohamedanern zerstört wurde. Heute macht das Bildwerk
noch einen bezwingenden Eindruck, aber alle Schönheit ist
dahin. Die Nase, Lippen und die ganzen Gesichtszüge sind
verstümmelt von Vandalen , unter denen die Soldaten Napo¬
leons die schlimmsten gewesen sein sollen , doch die Zerstörung
begann schon vor der christlichen Zeitrechnung, damals , als
Kambyscs Aegypten besiegt hatte . Der Ausdruck auf dem
Antlitz der berühmten Statue ist ganz leer und undeutlich,
obwohl schon so viele schöne Gedichte gemacht worden sind
aus die starre Grausamkeit und die teuflisch lauernde Ruhe
dieses Antlitzcs . . .

Die Hitze und die Gletscherberge . Man schreibt
der „Zeit " aus alpinistischen Kreisen : Hochinteressant sind
die Veränderungen , die die heurige abnorme Hitze in
den Tiroler Hochalpen hervorgebracht hat . Wahrend in
normalen Jahren die Gletscher und die Steilhänge der
Schneeberge um diese Zeit noch einen dicken Iirnüberzug
vuswersen, auf dem sich leicht Stufen Herstellen lassen,
ist letzterer Heuer größtenteils gänzlich abgeschmol-
zen und der beinharte Cispanzer der Berge tritt über-
E zutage . Die Eistouren sind dadurch ungemein er-
scywert, ja vielfach für Durchschnittstouristen unmöglich
geworden . So hieß es schon vor 'geraumer Zeit , daß der

^ ? stns tr>e g ^ Yen Großglockner nahezu unpas-
siervar sei und nun mehren sich die Nachrichten über große
Schwierigkeiten bei Eistouren . Das Wandern über wenig
g neigte Gletscher ist dagegen Heuer "weniger gefährlich,
ms sonst , -indem der die Spalten deckende Firnüberzug,

sonst die Ursache des Einbrechens bildet , zumeist ganz-
irch entfernt ist und die Spalten offen daliegen , so daß
s nmgangen werden können. Die HM hat aber noch wer-
rere Verheerungen am Eise der Hochalpen angerichtet . Sie

dem Eispanzer arg zu Leibe gegangen . So hat
ewi ihrer furchtbar steilen Firnhänge berüch-

r' tnckn er wand derart ^ sgeapert , daß auch die
. ^

breiter Geröllstreifen zum Gipfel
'
hinaufziehi . Der ge¬

fürchtete Berg ist Heuer selbst für Mindergeübte leicht er¬
steigbar geworden , ein Zustand , den die jetzige Generation
der Einheimischen noch nicht erlebt hat.

„ Unter Habsburgs Doppelaar."
Seit ein kleiner Leutnant ver großen deutschen Armee es

unternommen hat, der staunenden Welt pikante Geschichten
„ aus ein « kleinen Garnison " zu erzählen, und seit dieser
kleine Leutnant damit ein recht passables Geschäft erzielt hat,
wimmelt der Büchermarkt in Frankreich wie in Deutschland
von Erscheinungen dieser Art . Auch Oesterreich ist nicht ver¬
schont geblieben. Nach dem Buch des Oberleutnants Motz
„ In k. u. k. Diensten" erschien im Verlag von R . Sattler,
Braunschweig, „Selbsterlebtes eines österreichischen Offiziers"
mit der Hauptausschrift „Unter Habsburgs Doppeladler" , von
Josef Dumek, k. u. k. Oberleutnant a. D. Den Verfasser,
der jetzt in Oldenburg weilt, verschlug das wenig beneidens¬
werte Schicksal für länger als ein Jahrzehnt nach einer
galizischen Garnison , und was er dort erlebte, übertrifft
allerdings alles, was sonst an wunderlichen Geschichten dieser
Art vorliegt, bei weitem. Und dabei ist zu bedenken , daß
Oberleutnant Dumek nicht wie Bilse die Romanform für
seine Darlegungen gewählt hat , sondern alle Geschehnisse als
Tatsachen hinstellt. — Der Autor kam als frisch ausgemusierter
Kadett zuerst nach Krakau. Unter den dortigen Offizieren
seines Regiments ging es vergleichsweise noch ziemlich an-
ständig her . Freilich behauptet der Verfasser, daß es auch
da beimHazard nicht immer gerade kavaliersmäßig zugegangen
sei und daß es für einen jungen Kadetten kein besonders ange¬
nehmesSchauspiel gewesen sei, „ wenn sich dieOffizieredie größten
Grobheiten ins Gesicht schleuderten". Auch in Krakau sollen —
immer nach Oberleutnant Dumek — Offiziere bei Kellnern
und Ordonnanzchargen im Offizierkasino Geld gepumpt und
die Rückzahlung vergessen haben. Ein Leutnant soll sogar in
einem Juveliergeschäft ein Armband gestohlen, ein Haupimann
die Mannschaftslöhnungen von Monaten unterschlagen haben.
Aber diese Schurken wurden wenigstens ans dem Dienst
gejagt. In dem kleinen Städtchen Lembica, wohin Ober¬
leutnant Dumek später versetzt wurde, gab es aber, wie er
behauptet, noch sanz andere Geschichten : Ta ist ein Ober¬
leutnant , der die Kasse der Menageverwaltung erbricht, das
Geld an sich nimmt und statt desselben einen , Bon " hinein¬

legt; em Hauptmaun , der sein und seiner Geliebten Geld
durch die Gurgel j .gt und dann durhgeht ; ein anderer
Hauptman der schmutzige Schulden bei einer Kellnerin macht
und sich von einer » « heirateten Frau aushalten läßt'
In Raiszew, wohin Oberleutnant Dumek später kommandiert
wird, um ein Magazin zu verwalten , gibt es einen Major
— er wird in dem Buche „Luppa " genannt —, der sich
jeden Tag, den Gott gibt, bis zur Bewußtlosigkeit betrinkt,
und der im Rausch die Dirnen prügelt , die er sich in die
Kaserne mitnimmt . Sternhagelvoll betrunken wird er eines
Nachts auf der Straße schlafend gefunden und nur mit
Mühe nach Hause gebracht. Aber damit endet die Karriere
dieses Wackeren keineswegs; er wird vielmehr zwei Jahre
später befördert und zum Kommandanten einer Müitär-
schießschule ernannt . — In diesem Tone gehl es in dem
Buche fort : Regimentsärzte, die sich auf unerlaubte Meise
bereichern , Offiziere, die ihre Frauen prügeln, sich betrinken
und in diesem Zustand den gröbsten Unfug treiben, die die
Kassen und Magazine bestehlen , Kellner und Wirte betrügen
und die Mannschaften zu Tode quälen. Dann wieder einer,
der in Jaroslau Spionage im Dienste der Russen betreibt
und dafür eingesperrt wird, endlich einer, der einen Wucherer,
dem er Geld schuldet , einfach totschießt. — Es sind grauen-
haste Dinge, die da dem Offizierkorps eines Regiments , das
der Verfass« nicht nennt , das sich aber aus den Angaben
seines Buches wohl nicht allzu schwer erraten läßt, zum Vor¬
wurf gemacht werden. Soweit sich aus den etwas ver¬
worrenen Angaben entnehmen läßt , beziehen sich die in dem
Buche geschilderten Ereignisse auf die zweite Häl ' te der
neunzig« Jahre . Josef Dumek diente im Jahre

'
1892 als

Kadeltosfiziersstellvertreter im 40. Infanterieregiment , vom
Jahre 1893 bis 1897 als Leutnant und von 1897 bis 1902
als Oberleutnant im gleichen Regiment. — Ob das Buch in
Oesterreich konfisziert wurde, wissen wir nicht, auch nicht, ob
die Heeresleitung die vorgebrachten Historien auf ihre Wahr¬
heit hin untersuchen ließ . Wir ersehen nur daraus , daß
alles, was man aus Forbach erfahren hat, von diesen Vor-
kommnissen übertroffen wird. Wozu allerdings solche Ver¬
öffentlichungen dienen sollen , ist die Frage.

( T
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Ovelgönne?
Werschau!

Gelegentlich der Ovelgönner Tier»
schau am 19 . August, wird die Firma

Pflüg- N- EUkii-Fablik,
vlÜSriviirs,

ihre Pflüge und Eggen durch den
Vertreter Müller (Bentje Nachflg.),
Strückhausen, ausstellen.

Bitte die Herren Landwirte , die
Geräte gesl . in Augenschein nehmen
zu wollen.

Psliiz- «»d EUW -Flibrik,
OläsrLvTLrs.

Die

Aolhmmek
Bezirks-

Tierschau
findet am

26 . August d. Js.
statt.

Kegelklub Globus.
Streeker Sol

— »ei Barel. —
Las diesjährige

Kegelfest
bestehend in Preiskegeln (erster Preis
ein Fahrrad ) sowie mehrere wertvolle
Preise , Partie» und Rundkegeln ver¬
bunden mitVv1lL8kS8l
findet statt am S8. und SS . August;
an beiden Tagen:

Großer Mast,
am zweiten Lage : Konzert und
Kinderfest » Musik von der ganzen
Vareler Stadtkapelle.

Eintrittsgeld wird nirgends er¬
hoben. Ter Festplatz wird mit neuen
Bahnen , Karussell und Buden aller
Art bebaut werden.

Zu diesem Feste laden die Kegel¬
klubs sowie alle, die sich für ein
wahres Volksfest interessieren, von
nah und fern ganz ergebenst ein

Der Vorstand.
I . G. Schimmelpenning.

I7L. Für Fahrräder genügend
Platz und unter steter Aufsicht.

MriMnzer
KriM -Verein.

Am Sonntag , den 4. Septbr. 1904:
Großes

Sommerfeft
verbunden mit

kLrtsil-LollLsrt
Kejang - WorLrägen

und nachfolgendem

bei Herrn Gastwirt Albers»
Oberlethc.

Auf dem Festplatzefinden Karussell
«und verschiedeneBuden Ausstellung,
außerdem findet nachmittags

Kinderßelustigung
statt . Zu zahlreichem Besuch ladet
sreundlichst ein

Der Festausschuß.

Vakanzen rmd Stellen¬
gesuche.

Junger Mfnlm,
welcher im Herbst seine Militärzeit
beendet, sucht zum 1 . resp. iS . Oktbr.
eine Stelle als Verkäufer in einem
Kolonialwaren - u. Delikatessen-Gesch.
Gute Zeugnisse sind aufzuweisen.

Offerten an Johs . W . Strnst,
Manufakturw . , Brake i. Oldenb.

um 15. Sept. oder 1 . Okt.

, e Köchin
für Olden'

burgT
'
die etwas Hausarbeit

mit übernimmt , bei hohem Gehalt.
Persönl . Meid . Auguststr. 45 bis zum
24. d. M., später schriftl. Meld . bei
Frau von Vangerow» z. Zt. Gaters-
leben am Harz.

10 Melker, Futter- und Stallknechte,
30—40Arbeiter, 10Großknechte, Fahr¬
knechte , Kleinknechte , Milchkutscher,
Hausknechte. F . Diederichs,

_ Bremen, Jakobistr. 18

Gesucht aus Nov. ein gebild . jung.
Mädchenfür die Nachmittagsstundeu!
zur Gesellschaft und zum Vorlesen.

_ Gottorpstraße 10.
Aus gleichod. später ein Mädchen.

Nadorsterstr. 47.

Für ein erkranktes auf sofort ein I Gesucht für sofort oder später
anderesMädchen. ^ . . . ^ "" 1 Lehrmädchen.Bartels , Markt 10.

Baugeschäft in Bremen sucht
einen tüchtigen, energischen

Gesucht auf sofort oder 1 . Novbr . ^
ein zuverlässiges

Hausmädchen,
welches nebenbei die Pflege von zwei ^
Kindern übernehmen muß.

Frau vr . Ballin , Bahnhofstr. 1.
Gesucht ein tüchtigesMädchen z. ^

1 . oder 15. September nach Köln.
Nachzufragen Roonstr. 14.
Züm 1. Oktober suche für mein

Kolonialwarengeschäft einen

Wize» jl>. MlM.
C. Schmidt,

Bant , Oldenburgerstr. 38.

Stellung bei zufriedenstellender
Leistung dauernd, bei hohem Monats¬
gehalt. Offerten mit Zeugnis - Ab¬
schriften unter S. 115S an Wilh.
Scheller , Annoneen- Exped ., Bremen«

Ei« jiliWs KmiDttcheii
zum sofortigen Antritt gesucht.

Osterstraße 3 ».

Einen jüngeren tüchtigen
Schneider

verlangenBamberger L Theophil.

Ich suche für mein Kolonialwaren-,
Wein- u. Zigarrengcschäft z. 1 . Okt.
e. Verkäufer . Ang. Ernst Menke.

Gesucht zum 1 . November ein

junger Kellner,
am liebsten vom Lande.

Gramberg am Markt.

l.kopolr ! Uos68 L Oo.
Gesucht zum 1 . September öD

Oktober ein akkurates, jüngeres
Dienstmädchen.

_ Staustraß e 14.
Ges. auf sos. od. spät , ein LeW

ling aus guter Familie.
Emil Hnhold , Oldenbg ., Langestr . lg

Emaille -Spezialgeschäft,
Haus- und Küchen - Geräte.

LMWhilse Mt?
. Borrmann, Oldenb., Blumenstr . 8

Ich suche aus sofort einen zuver¬
lässigen durchaus

soliden Packer,
am liebsten einen Handwerker, auf
auernd.
Lord. AovlllMU,

_ Möbeltransport.
Gesucht aus sofort eine zuverlässige ^

Kinderfrau.
Frau Theodor Wille , Staustr . 10.

Ein ordentl. Mädchen, welches in I «. Al^ rnburg.
allen häuslichen Arbeiten erfahren ist , I Bäckergeselle.
gegen hohen Lohn auf gleich oder
zum 1 . November.

Frau Ferd . Albrecht junior»
Vegesack, Hafenstr . 6.

Gesucht für meine Bäckerei und
Konditorei einI-vIu-Ilirg
auf gleich oder 1 . Oktober.

Albert Rieke, Konditorei u. CasL,
_ Achim bei Bremen.

Fm
Suche z. 1 . Okt. tücht. Köchin geg.

hohen Lohn, auf sofort, Septbr . und
Nov. viele Mädchen für seine Privat¬
häuser, Hotel und Landwirtschaft.

Suche Stellung für junges Mädchen
in Haushalt und Laden z. 1 . Novbr.

Gesucht ein zweiterZkleinen Haushalt
S . Brokat .

" " ^

Zwischenahn . Gesucht ein^
MW" Geselle -MM

aus sofort.
W. Krüger , Tischlermstr.

Für meinen Pr -va -haushalt suche
ich zum 1 . November ein tüchtiges
Mädchen» welches die Wäsche gründ¬
lich versteht. Meldungen vormittags
erbeten. Näheres Gaststr. 4II

Gesucht aus sofort ein ^

kleiner Knecht,
am liebsten vom Lande.

Ächternstraße 14.
Für einen Haushalt auf dem Lande

(ohne Landwirtsch.) wird zum 1 . Nov.
ein einfaches, erfahrenes junges
Mädchengegen Salär u. Familien¬
anschluß gesucht . Offerten u. S . 201
an die Expedition d . Bl.

Gesucht ein jüngeresMädchenfkt
Humboldtstr. 31.

Lehmden . Mehrere tüchtige

Maurergesellen
auf sofort gesuchtlob, Fsossou.

Kaufmann empfiehlt sich zum,
führen «. Ordnen von Büchern
in seiner freien Zeit.

Off, best u. S . 20V d . Exp, d. Bl.
Wildeshausen. Gesucht aus so¬

fort oder später ein

Gesucht. Auf sofort od. später ein

Wiges Mädchen
für einen kleinen Haushalt gegen
guten Lohn.

Frau Eduard Radien»
Geestemünde , Bülowstr. 911.

Ranzenbüttel d, Berne. Gemch«
zum 1 . Novbr . für unseren bürgerl

Osternvurg.
SnnlschieK-Bmi« „Teil

".
Am Sonntag, den 21 . d. M. :

krei88e!lie88öii
bei L« Koopmann.

Anfang 1 Uhr nachmittags.
-_ Der Vorstand.

lM -IN5lil»l
IM

SotelGrnfAntsllkällthec
Bezüglich der Annonce in Nr. 188

dieser Zeitung teile den hochgeehrten
Herrschaften Oldenburgs ganz er¬
gebenst mit, daß ich zur Entgegen¬
nahme von Anmeldungen für den
Tanzunterricht am Donnerstag , den
1 . September , IN/z Uhr vormittags,
im oben genannten Hotel, Privat¬
zimmer Nr. 4, zugegen sein werde.

Außer den Bedingungen,
die alsdann eingesehenwerden
können, entstehen keinerlei
weitere Nebenkosten.

Hochachtungsvoll
b . MSKSLagS,

Leiter der Reunions im Königlichen
Kurhause Norderney.

Junges Mädchen, welches nicht
mehr unerfahren ist , sucht Stellung
bei Familienanschl. und Salär . Off.
unter S. SOS an die Exped. d . Bl.

All jUMs Mche»,
in allen Haus- und Handarbeiten er¬
fahren, sucht zum 1 . Novbr. Stellung
am liebsten in einem kleinen bürger¬
lichen Haushalt bet Familienanschluß.
Offerten unt. S . S » 100 postlagernd

Ich suche zum 1 . Okrbr. ein junges

besseres Mädchen
schlicht um schlicht.
Frau CarlJanste «, Carolinenfiest

Bahnhofs -Restauration.
Auf gleich ein tüchtiges Stnnden-

mädchen v. 11—2 Uhr. Nadorsterstr.47

AMiltt ""
und Physiognomikei: sucht Teil¬
nehmermit einigen 1000 Einlagen
zur Gründung eines phrenologischen
Instituts . Hoher Gewinn garantiert.
Jede weitere Auskunft bereitwilligst.
Offert, unter S . 208 an die Expeo.
d . Bl. erbeten-

Suche zum 15. Oktober d. I . einen
« MW« SMieiicr
,m Alter von 15—17 Jahren.

D. Albers, Bahnhofswirt.
Zwischenahnt

Gesucht per sofort ein tüchtiger

Fuhrmann,
der gut mit Pferden umzugehen
versteht.

Srsuerei
Ohmstede . _

Gesucht
für ein jungesMädchen (Landwirts¬
tochter) zu November oder früher eine
Stelle in einem besseren bürgerlichen

»aushalte in der Stadt oder auf dem
,ande. Familienanschluß und gute
Behandlung ist Bedingung.

Offerten zu richten an
Mart. Backenköhler , Schönemoor

Post Delmenhorst.
bessere Stellung sucht , ver-
lange per Postkarte die

Wakanzenvost in München.

Ein Lehrer aus dem Lande such
ür seinen kleinen Haushalt eine

Haushälterin.
Off, unt. S . 210 an die Exp, d. Bl.

Gesucht aus sofort oder 1 . Novbr.

Hannöver bei Berne. Suche für
mein Holzpantoffeln - Geschäft auf
sofort oder später einm Lehrling, j

. D. Lversten.

junges Mädchen
schlicht um schlicht.

Frau <S. Hergens.

Gesucht tüchtige
ein Müllergeselle. 1 Arbeiter

Delmenhorster Wassermühle.
Ehr . Runge.

Tüchtige Vertreter,
auch Nichtkausleute, welche gut mit
Landwirten zu arbeiten verstehen,
bei hoher Provision sofort überall
gesucht . Nur Taschenmuster. Offerten
unter B . 3305 an Haasenstein L
Vogler A.-G. , Leipzig.

beim Brücke « ba« i«
Oldenburg.

Zokuekenl L 6o.
Gesucht aus gleich ein

jWt§ Mche«
rlernung der feinen Küche.

Bremerhaven.

—— - -— , zur Erlernung der feinen Küche. Auf
VersrollorunK ZoZsu gleich ein Zimmermädchen und ein

Küchenmädche« gegen hohen Lohn.T.. j SsrD » Lsnn8 Llvtsl,
lürstirlaLsiAS Oesollsollukt wit

sollt Milionen Ull. Orunctllspits>
vergibt übsrall nooll ^Asntureo

Nüllsrog äuroll OsnsralaZent
S1 »i ?o8l8 , LlairiLovsD

LoäsQStr. §sr. 27 I.

Leistungsfähige deutsche

Gesucht zum 1 . Septbr. od. später
für einen kl. Haush . in Bremerhaven
ein tüchtiges e -stesMädchen, welches
kochen kann. Näheres Georgstraße 15.

Gesucht per sofort ein

Hausknecht
wegen Erkrankung des jetzigen.

Kuhlmann L Co. Nächst,
Ritterstraße.

Ohmstede . Zum 1 . Novbr. oder
früher e. Grostknecht . H. Jreels.

Neuenhuntorf. Suche zu Novbr.
einen kleinenKnecht u . eineGrost-
magd . _ H. Wichmann.

Gut melkende Magd s. umstände-
halber auf sos. Stell. Mottenstr . 5.

kesulljt einige Zmge«
zum Kegelaussetzen.

D. Hegeler , Diecks Nachfolger,
Donnerschweerstr. 68._

welche einen feinfchmeckenden , pikanten
Käse , Netto 115 Gr . in Stanniol u.
geschmackvoller Etikette a 7 ^ per Stck.
an Detaillisten franko in Postkolli
liefert, sucht Überall gut eingesührte

Vertreter.
Z wird garantiert , daß es reiner

Naturkäfe ist und bei größter Hitze
nicht fließen wird . Offerten mit Res.
sub H. K. 38V1 befördertRudolf
Moste , Köln a. Rh.
2- 3 1».
find. z. Erlg . d. Haush . u. Koch. w.
frdl . Aufm bei Fr. v. Rieaud , Lkchten-
waldan, Kr. Bunzlau. Pens, pro!
Monat 50 Mk.

Gut Silberkampb. Hahn. Ge¬
sucht auf sofort oder zum 1 . Novbr.
ein tüchtigererster Knecht für mein I . .

1 rochen rann.

Nordfeebad Borkum . Gesucht
aus sofort ein

Klempnergeselle
gegen hohen Lohn.

Joh . Ennen , Klempner.
Gesucht zum 24. d. Mts. ein zu-

verlässiger

Bäckergehilse.
TheodorBerger, Langestraße 20.
Gesucht zum 1 . November ein gut

empfohlenes

Mädchen,

Gesucht zum 1. November ein
ordentliches Mädchen.

Krau Memmen , Theaterw . S.

Gut Sltberkamp b. Hahn. Daselbst!
findet auch ein Mädchen für Küche
und Haus zum 1. Nov. od. 1 . Mai
Stellung . B. Hü mme.

Frau Carl Schaefer, Stau 14.

Jg . Mädchen, in Haus- u. Hand¬
arbeit erf., sucht Stell , z. 1 . Nov. in
f. bürgerl . Haush . b. Fam.-Anschl . u.
Sal . Off. u. A. K . SO postl. Berne erb.

Gesucht zu Nov. ein nicht zujung. ^
Mädchengegen guten Lohn.

S . Bartels . Catharmenstr . 7.

Heubültermühle. Auf nächsten
Herbst ein zuverlässiger

1. Müllergeselle
und ein kleinerKnecht.

A. Oeltjen.

Gesucht möglichst sofort e. Fra«
oder Mädchen für einige Stunden
des Taaes . Steinweg 28, oben.

Osternbnrg. Gesucht z. 1 . Novbr.

ein jung . Mädchen
von 15—16 Jahren bei Familien¬
anschluß und Gehalt.
Georg Wübbenhorst, Schulstr. 27.

Auf sofort

z—4 BMWi
gegen hohen Lohn u . dauernde Arbeit.

Atens b. Nordenham.
_ Th. Nieks.̂

Gesucht.
Nach auswärts wegen Erkrankung

des jetzigen auf sofort ein älteres, in
Hausarbeit und Wäsche perfektes
Mädchen gesucht. Lohn jährlich
210 Mk. Mit Zeugnis zu melden
_ Katharinenstr. 1

Sandersfeld b. Falkenburg. Zum
1 . November ein tüchtiger, solider

Großkuecht,
der gut mit Pferden umgehen kan».

—_ D. Rosenbnsch.
Gesucht zum 1 . Oktober für einen

feineren kleinen Haushalt ein
jnnges Mädchen,

welches auch etwas kochen kann. Ei»
Mädchen wird nicht gehalten.

Frau Lloydinspektor Meißel,
Bremerhaven, Lloydagentur, 2 . Et.

Osternburg . Aus sofort
2 LWicdegesellc«.

W. Spierermann,
Schmiedemeister u. Wagenbauer.
Rastede . Zum1. Nov. für eine»

bürgerl . Haushalthiers. ein Mädchen.
Näheres durch I . Degen, Autt.
Ich suche zum 1 . Oktober für meine

4 schulpflichtigen Kinder ein durch«
aus erfahrenes , tüchtiges

Kinderfräulem.
Frau Konsul Johs . Müller,

Brake, Mitteldeichstr.
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Vermischtes.
Kehraus der Somuieruwde . Eine verschwenderisch?

Fülle eleganter und vornehmer Moden standen in diesem
Sommer dm Damen zur Verfügung. Durch alle Perioden
der Mode durften sie hindurchspazieren und sich das Schönste
aussuchen. Morgens konnten sie durch die erwachende Früheals Landmädchen im schlichten , geblümten Musselinkleidchen
und rosenbekränztcm Echäferhut wandeln, erschienen »um
Diner in einem Dircctoire-Kleid , trugen eine Robe ä la
Gainsborough des Nachmittag ? und entfalteten Abends den
Schick einer modernen Pariserin . Diesmal war die Mode
wirklich weitherzig und hatte ihr ganzes Reich den Frauen zu
Schmuck und Zierde dargeboten. Man konnte sich mit einer
Flut von Garnierungen umgeben und auch wieder ganz ein¬
fach und streng die Linie des Kleides wirken lassen. Der Rock
wogte in einer rauschenden Masse von Volants , doch wurre
er auch now fußfrei und glatt getragen. Blusen und Jakettsmit den kühnsten Schleifen und Cpitzenbesctzungen , mit ver¬
schnörkelter, bizarrer und raffinirter Garnierung ersann man,und neben diesen exotischen Blüten des Luxus stand uner¬
schüttert und stets vornehm das Waschkleid aus Leinwand,die Verkörperung alles Praktischen und Nützlichen . Aufhunderterlei Weisen konnte man Schärpen tragen , um den
Hut geschlungen , und das Kleid lieblich umstatternd ; Schleier,Bänder und Schlipse in stets wechselnden Drapierungen und
Windungen sorgten für reizendste Abwechselung. Und erstdie Schuhe! Da waren Farben erlaubt , die den Regenbö en
übertrafen , und eine Dame, die sich solch bunte Schuhe zuge¬legt hatte, wie sie die Mode darlot , wäre daherstolziert wieein Pfau oder Papagei ! Es wurde der zarteste durl-
scheinende Musselin und Chiffon verarbeitet und daneben
starkes Tuch und schwere Seide. Kragen aller Art warenMode, Fichus und Pelerinen, Jabots , langschößige Mäntck!Es ist ein toller und bunter Zug, ein verwirrender Tanz der
verschiedensten Formen und Stoffe, ein Gemisch von Altemund Neuem, Schönem und Unschönem , das vor uns nun dadie Herbstmode diesem Hunten Gewirr ein Ende macht, voe-
Lberzieht wie die Pracht eines verglühenden Abe -.dhimmels.Dem eigenen Geschmack war alles überlassen, Freiheit war
gewährt in all dieser Vielgestaltigkeit, die mit dsm Glanz undder Sonne dieses strahlenden Sommers selbst w tteiferte, und
kaum hat man je so viel hinreißend schöne,

' Toiletten ge-
sehen als in dieser Saison , >— aber auch selten so viel ge¬schmacklose!

Zweihunderttausend Frauks in Juwelen er¬
schwindelt . Nach der Pariser Juwelenviebnahlsassäre der
geschiedenen Fürstin von Monaco lommt aus Paris die Nach¬richt von einer nicht minder seltsam verschlungenen Juwelen-
geschichte . Aus Paris schreibt man dem „ Berl . Tagebl ."darüber : Eine sehr reiche , dem ältesten französischenAd l un¬
gehörige Dame, die Gräfin de la Tour du Pin
verclauses, eine geborene Chateaubriand , die auf den An¬
trag ihres Gatten wegen Verschwendung entmündigtworden ist, brauchte notwendig hunderttausend Franks . Durcheine Frau von Marigny wurde die Gräfin einer Darlehens-vermiltlerin zugeführt, die als russische Gräfin v. Horn in
Paris übt , aus das Geschäft einging und sich einen
Provisionsschein von 30,000 Franks ausstellen ließ . Die
Horn versprach, der geldbedürstigen Gräfin de la Tour einen
Juwelier zu bestimmen, der ihr Schmucksachen , Brillanten
und Perlen im Werte von etwa 200,000 Franks auf
Ratenzahlung verkaufen würde. Gräfin de la Tour solltedann die Juwelen durch Versatz oder Verkauf schleunigst zuGelde macyen. Tatsächlich veranlaßts die angebliche Gräfin
Horn auch den Juwelier Marty , der Gräfin de la Tour
Perlen im Werte von 160,000 Franks , ein Kollier im Werte
von 18,000 Franks und 4 Ringe im Werte von 25,000 Franks
aus 24 S unden zu übergeben. Sie spiegelte dem
Juwelier vor, es handele sich um einen Barkauf ; der Gemahlder Gräfin de la Tour solle die Stücke, die man beha ten
wolle, auswählen . Kaum befand sich Gräfin de la Tour im
Besitz der Juwelen , als die Horn ihr einen großen Teil des
Schatzes entriß unter dem Vorwand , sie müsse die Kostbar¬
keiten von Sachverständigen abschätzen lassen, um ihre
Kommission daraus zu erheben. Den anderen Teil der

1k
Juwelen übergab Gräfin de la Tour der Frau von Morigny,um die Pretiosen zu versetzen . Als am nächsten Tage der
Juwelier sich bei der Gräfin de la Tour cinsand, um den
Kaufpreis einzukassieren oder seine Ware zurückzunehmen,mußte die entmündigte Gräfin ihm gestehen , daß sie weder
die Juwelen noch das Geld habe . Sie entschuldigte sich
damit , daß die Horn ihr vorgespiegelt Hab ', er, der Juwelier,
sei eigentlich ein Wucherer, der seine Geldgeschäftenur in die
Form solcher Juw - lenverkäuse zu kleiden pflege . Nun beganneine Jagd durch Paris nach den Juwelen . Tie Perlen , die
Madame de Morigny zu einem Experten namens Foin ge¬
tragen hat e, wurden bei diesem vorgefunden und zurück-
gegeben ; auch einige Perlen im Werts von 3000 Franks , die
Frau de Morigny bereits versetzt hatte, konnte Gräfin de la
Tour wied r auslösen. Als man die russische Gräfin besuchte,um die von ihr als Vorschuß genommenen Jnwc en zurück
zu erhalten, setzte diese sich energisch zur Wehr, ohrfeigt. Herrn
Marty , zerr ß das Chignon der Frau de Morigny und ergriff
die Flucht, in ihren Taschen für etwa 60,000 Franks
Perlen davontragend . Ter Untersuchungsrichter, dem Marty
eine Anzeige gegen die drei Damen erstattete, hat Hastbefe l
gegen dis Horn erlassen. Dis Anklage gegen die beiden
andern Damen wird eingestelltwerden, da der Graf de la Tour
du Pin sich verpflichtet hat, Herrn Marty für die von rec
Horn mitgenommenen Juwelen vollkommenschadlos zu halten.
Der Streich der entmündigten Gattin kostet dem Ehemann
daher 60,000 Franks.

Ein Gerichtsurteil von 2V4 Seite «. Im Verhältnis
zu der länglichen Lauer des Pommembankpro .effe- steht das
Urteil, das soeben den Beteiligten zugcstellt worden ist . Wer
es studieren will, muß sich durch einen dickleibigen Band von
274 Seiten hiudurchwind n.

Ein komisches Mistgeschick traf einen Studenten der
Leipziger Universität beim Srmesterschluß. Wie bekannt,
müssen sich die Studenten den Besuch der Vorlesungen am
Schluß des Halbjahrs durch Unterschrift des Lehrers be¬
scheinigen lassen . Da im Sommer -Halbjahr gemäß den
Un versitäts -Satzungen nicht vor Ablauf res Juli „ abtestiert"
werden darf, hatten sich, wie der „ Tgl. Rösch . " geschriebenwird, zufällig um dieselbe Stunde ein Professor und ein
Pnvatdozent von verschiedenen Fakultäten im selben Hörsaal
eingesnnden, um Testate auszuteüen . Nachdem sich der ältere
P osessor schon entfernt hatte, erschien in E l : bei dem jungen
Privakdozenten ein Student , legte sein Änmeldebuch vor und
bat um die Bescheinigung. Der Privatdozent suchte vergeblichin dem Buch nach dem Titel seiner Vorlesung. Der Student
suchte ihm zu Hilfe zu kommen und w es mit den Worten:
„ Aber bitte, hier, Herr Professor", ans den Vorlesungseintrag
des Professors von der anderen Fakultät hin. Mit einem
spöttischen Lächeln gab ihm der Privatdozcnt das Buch zurückmit den Worten : „ Na , am Schuß des Semesters sollten Sie
Ihren Professor doch eigentlich vom Ansehen kennen ." Der
Student nfuchs stammelte eine Entschuldigung und verschwand
schleunigst!

Unschuldig verurteilt ? Im April wurde d . r
Heilgehilfe Walter in Berlin von den Geschworenen des
Mordes an seiner Frau schuldig gesprochen und zumTode verurteilt , das Reichsgericht bestätigte das nach
allgemeinem Empfinden auf sehr schwachen Füßen
stehend « Urteil . Die Begnadigung Walters wurde daher
auch von angesehenidster juristischer Seite befürwortet.
Jetzt veröffentlicht nun aber der „Vorwärts " einen Brief,
dessen Angaben , sofern sie sich bewahrheiten , geeignet
erscheinen, sogar eine Wiederaufnahme des Verfahrens
herveizusühren . Der Verfasser dieses Briefes , Werkmeister
F . Grellmann , Köln-Sulz , Sulzburgstraße 217, schreibt:
„Den Walter kenne ich und meine Frau seit 1 . Januar1901 ganz genau . Er und ich waren in einem und
demselben Werke tätig , er als Magazinverwalter , ich!als Modellschreinermeister . Ich maße mir nicht an , ein
Urteil darüber zu fällen , wodurch er gezwungen wurde,
seine Zerstreuung außerhalb der Familie zu suchen. Doch
dies behaupte ich fest , und meine Frau wird es nötigen¬
falls beeiden, daß Frau Walter sich schon im Herbst1901 mit Selbstmordgedanken trug ." Bekanntlich haben

die medizinischen Sachverständigen einen Selbstmord der
Frau als die größere Wahrscheinlichkeit beendet . Die
Geschworenen verurteilten trotzdem, weil sie offenbar bei
der scheinbar lebenslustigen Frau keine Motive zum
Selbstmord anerkennen konnten . Ist obige Darstellung
wahr , so verändert sich das Bild völlig , und eine Wieder¬
aufnahme des Prozesses wäre das Gegebene.

Ich klage nicht.
(Frei nach Heine vom Grasen Mirbach .)

Ich klage nicht, und wenn das Herz auch bricht.
Preßsünder all ?, hört's ! Ich klage nicht.
Was Ihr auch schreibt , kein Wörtchen mich verdrießt.
Weil man bei Hofe wenig Zeitung liest.
Stets werd' ich taub und übelhörig sein;
Daun hört Ihr bald von selber auf zu schrei'n.
Die Schultz und Romeik sind versorgt schon lang —
Verhallt wie frommer Kirchenglockenklang.
Bald ist vergessen auch der andre Quark
Mitsamt den dreimalhunderttausend Mark.
Und muß dem bösen Prinzen Wittgenstein
Ich nicht als Vormund und als Christ verzeih'« ?
Drum geifert weiter nur und macht Skandal!
Mich wärmt der Gnadensonne warmer Strahl.
Was Ihr auch schreibt , ich geh ' nicht vor Gericht.
Da ? fehlte grade noch ! Ich klage nicht!

( „ Jugend " .)
Witze. Er triumphiert. Papa hat seinen kleinen

Stammhalter , der sehr stark gelärmt hat , nach langem
Zureden glücklich zum Schweigen gebracht . „Siehst Du,"'
sagte er triumphierend zu Mama , „nun ist er gleich!
still ." Da kommt aus der Ecke ein etwas müdes , doch sehr
Helles Stimmchen : „Jich bin ja garnicht still , ich ruh ''
mich bloß aus !" . . .

Ein Idealist. „Also, lieber Alwin , wenn ich mich
verheirate , erhalte ich außer meiner Mitgift noch das
Sandhaus in der Vorstadt , ein Automobil , den Schmuck'meiner verstorbenen Mutter , eine Rente von meinem Onkel,eine perfekte Ausstattung . . ." — „Ach , sprich weiter,'Schatz — ich könnte Dir bis morgen früh ' zuhören !"

Die Tan tippe. „Vierundzwanzig Jahre habe ich
nun dies Leben mit Dir ertragen , aber jetzt Hab ' ich 's
satt , noch heute tu ' ich ! mir was an !" — ,,Untersteh ''
Dich nur und bring ' mich etwa um meine silberne Hoch¬
zeitsfeier !"

Aus einer Automobil - Reiseschilderung.
„ . . . nach dem Duft würziger Tannen trieb uns bey
Wind jetzt den Geruch von Weißwürsten und Kalbshax 'n
zu ; — — kein Zweifel ! wir hatten in unserem Fluge;
München passiert . . ."

Zeitbild. „Nun , wie läßt sich Ihr neues Dienst¬
mädchen an ? — „O , sie ist recht zufrieden mit uns !"

Sachverständiges Urteil. Professor : „Es ist
gut , den Frauen die Möglichkeit zum Studium zu ver¬
schließen. Es gibt ohnehin genug Trottel !"

Moderne Mädchen.
Roman von Arthnr Zapp.

(Nachdruck verboten.)20 ) ^Fortsetzung .)
Ziemlich gelangweilt schritten die beiden Freundinnenin der breiten Hauptallee des großen Gartens aus und ab.Da fühlte sich Klara Winzer plötzlich von dem Arm ihrer

Freundin gepreßt . Erstaunt sah sie ihrer Begleiterin ins
Gesicht. Was hatte die denn ? Eine flammende Röte hatte
sich über ihre Züge gebreitet und in ihren Mienen lag et¬
was Gespanntes , eine verhaltene Erregung.

„Was ist denn , Eva ?" fragte sie.
„ Erich Carsten !" flüsterte die Gefragte , und ihre Augen

flirrten nervös.
„Wer ?"
„Du weißt doch, der Verfasser des ' Romans'
„Ja , jawohl, " siel die Beamtin interessiert ein . „Wo

ist er denn , Eva ?"

Künstler über Kunst.
Göttingen , 18 . August.

Große Wnstler pflegen nicht viel von dem Tun und
Lassen der Knnstschreiber und Kunstkritiker zu halten . Der
höchste Standpunkt , zu dem sich ein Kunstschreiber einem
lebenden Künstler gegenüber aufschwingen kann , ist ein¬
mal der eines Interpreten , dann der des ehrlichen , mög¬
lichst ehrlichen, wenn auch leider nicht vereidigten Mak¬
lers . Und im Grunde genommen lebte die Kunst auch,
wenn sie beide nicht da wären . Deshalb haben die großen
Künstler eigentlich recht, wenn sie auf das , was von an¬
deren Leuten über ihre Kunst geschrieben wird , gleich¬
gültig Herabsehen. Aber nicht recht haben die Kunstschrift¬
steller , wenn sie nun ihrerseits wieder auf das gleichgültig
herabsehen , was die Künstler etwa selber über ihre Kunst
schreiben ; das geschieht sehr oft , und die Kritiker zitierendann Goethe — „bilde , Künstler , rede nicht !" Das ist
unrecht ; denn ich glaube , Goethe hat damit garnicht ein
allgemein gültiges Verbot aussprechen wollen , sondern er
wollte wohl nur sagen, daß ein Kunstwerk für sich allein
wirken muß, daß es bedenklich ist, wenn ein Wnstler sei-nem Werk einen Kommentar mit aus Pen Weg gibt , daß

so aussieht , als wolle er sich von vornherein
Existenz entschuldigen . Wenn er es aber auch

gemeint hat , cs wäre das ja immer noch
W . . .„ " d?nd für unsere Zeit . Tatsächlich liegen die Ver-
Ns "

- ^ ute so , daß das Beste über Kunst nicht von
„ „ Weckern nlnd Kunsthistorikern gesagt wird (mit Aus-

Wölfflin , Neumann , Kalkmann ) , sondern von
schaffenden Künstlern selber . Das Beste, nicht rm

Urteilen und Zensuren , sondern das Beste über
As Men der Kunst und über das künstlerische Schaffen,der wenigen Bücher , die in der neueren Kunst-

mLepochemachende Bedeutung haben , ist das
L,7/ ? V e m der Form " von dem Bildhauer Adolf

^ " d> Aber nicht von Büchern dieser Art sollüwr me Rede sein. Dies Buch ist dis Uestbetik eines Wen-

scheu , der den ganz seltenen Fall bezeichnet, daß ein Wnst¬
ler zugleich ein ttesdenkender Philosoph ist. Das sind seltene
Menschen, Plato , Lionardo , Goethe . Vielmehr meine ichdie Dinge , die zutage gefördert werden , wenn Künstler sich
irgendwie , aber nicht abstrakt , über Kunst äußern — bei
Betrachtungen , aus ihrer Erfahrung heraus . Meistens sind
diese Musterungen formlos und nur als Eindruck nieder¬
geschrieben. Ber Lionardo , der zwar auch einen Traktat
über Malerei schrieb, finden sich in Tagebüchern unter
allem Möglichen über Mechanik Und Metaphysik kurze
Aufzeichnungen über Künstlerisches . Dürer ringt immer
un»d ewig mit philosophischen Auseinandersetzungen , die
ihm nun einmal so fremd waren , wie nur möglich ; aber
unter einem Wust von aschgrauer Theorie und Reden über
Platonisches kommen dann wieder Dinge voll herrlichster
und lebendigster Anschauungskraft hervor . Zusammenhän¬
gende, rein künstlerische Betrachtungen und Analysen , wie
des französischen Malers E . Fromenl: n „wsltrss ä 'autrskois"
sind selten . Und auch sie sind in der Form eines Reise¬
journals gehalten . Das liegt nun einmal im Künstler,
daß er mit der Anschauung operiert . Abstraktivität ist nun
einmal ein unkünstlerischer Zustand , eine Verarmung der
Sinne — der extremste Beweis ist Plato , der als Philosoph
die Knust ablehnte und doch ein so großer Künstler war;der Visionen von berauschender Farbenpracht hatte , und
doch, philosophisch, das Farblose , das Weiß für göttlich
hielt . Deshalb ist es meistens gut , wenn die Künstler nicht
philosophieren wollen , sondern Anschauung vermitteln . In
ihren sinnlichen Anschauungen liegt doch , immer noch un¬
bewußt „Idee " genug . Wenn Boecklin zu Schick über
seine Schaffenswelse redet , manchmal anscheinend technisch
und handwerklich , warum er z . B . dies so und so kompo¬
niere , diese Farbe nach vorn setze, und jene in den Hinter¬
grund , rein erfahrungsmäßig — dann steckt hinter dieser
Erfahrung weit mehr , als da gesagt wird — man kann
aus einer solchen Bemerkung über das Raumgefühl schlecht¬
hin Klarheit gewinnen , auch über den physiologischen Wert
der Farben . Das ist ja so vortrefflich an den Aufzeichnun¬

gen , die der Maler R . Schick über sein jahrelanges Zu¬
sammensein mit Boecklin machte, daß er nicht mehr war,als eine Eckermann-Natur , daß . er nur das Gehörte treu
aufzeichnete , ohne Glossen, ohne Räsonnement , ohne seine
eigenen Ansichten, so daß . wir nun diese wertvollen Aeuße-
rungen Boecklins unmittelbar benutzen können . Allerdingsist das Buch kein Buch zum Lesen, wie es das von
Floerke „ Zehn Jahre mit Boecklin" wohl ist ; aus dem
muß man sich den reichen Goldgehalt der Boecklinschen
Anschauungen erst heraussondern aus dem Mußsand der.
Floerkeschen Zutaten und sich bei jedem Satze fragen , ob
er Wohl von Boecklin stamme , oder von Floerke . Es ist
zuviel Ordnung in dem Buch, zuviel Stil , zuviel Arrange¬ment , so daß man die Hand spürt , die glättend über irgend¬
welche Rauheiten und Unvermitteltheiten hinstrich und
manches wohl hinweggestrichen hat ; wie Thorwaldsen , wenn
er antike Marmors ergänzte und dabei sehr oft den Zauberder Oberflächenbehandlung .hinwegpolierte . Wenn man
Musterungen von Künstlern über Kunst liest, darf man
sich vor allem nicht an irgendwelcher rauhen Form stoßen,auch wenn sie zusammenhanglose Sätze hingeschrieben ha¬ben, plötzliche Notizen . Denn das ist der Unterschied zwi¬
schen den Fachschriststellern und den Leuten , die nur
schreiben, wenn sie etwas zu sagen haben , daß . bei diesenletzteren die Rhetorik fehlt . Und Rhetorik ist nicht nur
äußerlich gemeint , als schöner Stil , als 'geistig kalligra¬
phischer Ausdruck, sondern auch innerlich , als Attitüde,als falsches Gefühl , als Gefühl , das von vornherein lite¬
rarisch ist. Wenn em Wnstler etwas zu sagen hat , dann
sagt er es im Besonderen , im Einzelfall , nicht allgemein.Das Allgemeine zu finden , ist erst unsere Sache . DerMaler Delacroix, dessen Tagebuch jetzt übersetzt ist,sieht die Illustrationen zum „Faust " von Peter Corne¬lius , und schreibt sich auf : „Allemal , wenn ich die Gra-vüren zu Faust wiedersehe, bekomme ich Luft , eine ganzneue Malerer zu machen, die darin bestände , daß man dieNatur sozusagen durchpaust . Durch äußerste Mannigfal¬tigkeit der Verkürzung würde man die allereinfachsten
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„Pst ! Da , der eine Sott den beiden' Herren , die uns'
gerade eni gegenkommen ."

„ Welcher? Der hübsche Blonde oder der stattliche
Brünette ?"

Klara Winzer hatte noch gerade Zeit , diese Fragen
ihrer Freundin hastig ins Ohr zu wispern . Im nächsten
Augenblick blieben die beiden Herren vor ihnen stehen.

Es war eine unwillkürliche Handlung gewesen, daß
Erich Carsten bei dem ganz unvermuteten Anblick der hüb¬
schen Buchhalterin seine Schritte anhielt , und , höflich den
Hut ziehend , sie begrüßte:

„ Ah, Fräulein Reinhard !"
Ihren Namen hatte er ja im Kontor von Friedrich

Deckert oft gehört . Er fühlte sich wirklich angenehm über¬
rascht . Dem ihm im Lause der "Zeit so sympathisch ge¬
wordenen jungen Mädchen einmal menschlichnäherzutreten,
und mit ihm ein ungestörtes längeres Gespräch zu führen,
wie es bei seinen Besuchen in der Firma nicht möglich war,
war ihm ganz erwünscht . Er hatte sie ja mancherlei zu
fragen . Vor allem interessierte es ihn als modernen Schrift¬
steller ungemein , einmal einen Blick in das Leben einer
Buchhalterin zu tun.

Er stellte seinen Freund vor , ließ sich von Eva mit
ihrer Begleiterin bekannt machen und trat dann an die
Seite der Buchhalterin , seinem Freunde Bandow über¬
lassend, sich mit dem anderen jungen Mädchen anzufreun¬
den . Sie '

setzten sich in Bewegung . Eva Reinhard und
Erich Carsten voran ; die anderen beiden folgten Seite
an Sette . Erich Carsten erklärte seiner Begleiterin zu¬
nächst, daß er seinem Freunde die Einladung verdanke.
Viel Vergnügen habe er sich ja von dem Besuch des Eifen-
bahnsestes nicht versprochen — aber ein Schriftsteller
müsse eben jede Gelegenheit wahrnehmen , seine Kennt¬
nisse des Lebens zu bereichern und neue Eindrücke zu ge¬
winnen.

„Daß ich Sie hier getroffen habe, " schloß er , „be¬
trachte ich als eine sehr angenehme Zugabe zu den Ueber-
raschungen des Festes . Ich bin sehr erfreut , Ihnen auch
einmal außerhalb des Kontors von Friedrich Deckert zu
begegnen ."

Dabei lächelte er sie an , nicht in der herausfordernden,
affektiert galanten , versteckte Nebenabsichten andeutenden
Weise des Volontärs Regenstein , sondern freundlich und
offen . Sie sah ihm an , daß seine Worte kein Kompliment
enthielten , sondern einfach eine Tatsache feststellten , die
er zu verbergen keine Ursache hatte . Auch sie freute sich
ja innig . Eine so große , herzliche Freude , wie sie ihr Herz
jetzt durchströmte , hätte sie von dem Fest bei Kroll nicht
erwartet.

„Hüben Sie denn auch Beziehungen zur Eisenbahn¬
behörde , Fräulein Reinhard ?" fragte er.

Sie erklärte ihm , wie sie zu der Einladung zu dem
Fest der Eisenbahner gekommen war . Der junge Autor
fühlte sich sogleich! lebhaft interessiert.

„Wie ? Ihre Freundin ist Eisenbahndeamtin ? Aber
das ist mir ja ganz neu , daß auch Damen im Bureaudienst
der Eisenbahn verwendet werden . Und sie ist richtige
Beamtin , fest .angestellt ?"

Eva bejahte und berichtete über die Art der Tätigkeit
ihrer Freundin . Erich Carsten hörte mit gespannter Auf¬
merksamkeit zu.

„Da ist ja, " äußerte er erstaunt , „bereits von der
Eisenbahnbehörde ein großer Schritt in der Frage der
Gleichstellung der Frauen getan . — Aber wie stellen sich
denn nun die männlichen Kollegen der Beamtinnen zu die¬
ser Neueinrichtung ?"

Die Buchhalterin erzählte einige charakteristische Ein¬
zelheiten , die sie qus den gelegentlichen Mitteilungen ihrer
Freundin kannte.

„ Und Sie , Fräulein Reinhard " — er Heftete seine
Augen mit dem Ausdruck eines aufrichtigen , warmen In¬
teresses lauf ihr Gesicht — „haben Sie in Ihrem Beruf
auch

'
ähnliche peinliche und niederziehende Erfahrungen zu

verzeichnen ?"
Sie nickte.
„O ja —' auch ich wurde anfangs von den anderen

Buchhaltern der Firma nicht für voll , sondern als ein un¬
erwünschter Eindringling angesehen . Man erschwerte mir

Stellungen interessant machen ." Dergleichen Dinge sagt
kein Aesthetiker, er kommt nicht drauf , weil er nicht die
Werkstatt des Schaffens betritt . Für Delacroix ist diese
Bemerkung nur eine Notiz über ein Mittel des Arbeitens.
Für uns aber ist sie viel mehr . Man kann daraus ler¬
nen , wie ein Maler die Natur sieht , — was ist bild¬
mäßig ? Man kann darüber klar werden , was
das Raum - Problem ist, und wie Raumerlebnisse
zustande kommen. Man kann auch! daraus lernen , von
welcher Bedeutung für das . Zustandekommen des Bild¬
mäßigen die reine Liniensilhouette ist, nicht nur als Kon¬
tur , sondern die Silhouettierung aller Linien , was wie¬
derum eng mit dem Raumproblem zusammenhängt . Das
sind wichtige Fragen unserer Aesthetik — die ästhetische
Bedeutung aber war bei Delacroix , als er die Sätze
niederschrieb , nicht eine Ueberlegung , sondern unbewußt,
instinktiv , ihm in Fleisch und Blut sitzend, ihm als
Künstler . Man muH sich auch nicht von einer paradoxen
Form seines Ausspruches abschrecken lassen und ihm
dann für Atelierwitz erklären . Von Liebermann wird er¬
zählt , er habe von einer Landschaftszeichnung von Rem-
brandt in Atelierjargon geäußert : „Das Feinste dran ist
das , was fehlt .

" Das klingt zunächst wie ein Witz , man
kann ja auch garnicht sagen , ob es nicht auch als solcher
gemeint war . Wer das ist gleichgültig , der Kern steckt
drin , und Liebermann steckt dann auch die Aesthetik unbe¬
wußt im Blut — dieser Ausspruch sagt im Grunde etwas
sehr Zutreffendes über die Kunst des Auslassens , über
den Wert der Auswahl und der Beschränkung auf das
Wesentliche, allein Ausdrückende — im Grunde meint dieser
Ausspruch dasselbe , wie die Definition des Genies —
daß es die hauptsächlichste Gabe des Genies sei , zu
ordnen , zusammenzusetzen, die Beziehungen zu sammeln
und Ausgedehntes zu sehen. Was Künstler über die
Kunst früherer Zeiten geäußert haben , gehört mit zum
Fruchtbarsten , was überhaupt über ältere Kunst gesagt
ist. Die Großen aller Zeiten grüßen sich über die Jahr¬
hunderte hinweg und halten ern Zwiegespräch . Wenn
Froinentin über Rubens spricht , das geschieht mit
einer Frische und einer herrlichen Unbefangenheit , als
ob Rubens nicht schon lange tot sei , und als ob man
Lei seinem Begräbnis nicht hinter seinem Sarge eine
goldene Krone hertrug , sondern als sei er ein Zeitgenosse.
Wx Laim je,Hey. RKenF iWWL M gMbens Größe, an^

die Erfüllung meiner Pflichten , soviel maü konnte , gab mir
auf meine Fragen nur ungern oder falsche Auskunft . Aber
das ist ja , Gott sei Dank, längst überwunden und wurde
auch von mir nicht so unangenehm empfunden , als wie
neuerdings ."

Sie hielt errötend an . Der Nachsatz war ihr Un¬
willkürlich herausgefahren . Aergerlich gegen sich selbst, biß
sie sich auf die Lippen.

„Wie, neuerdings ? Was wollten Sie sagen, Fräulein
Reinhard ?"

Seine Blicke hingen in sichtlicher Spannung an ihr.
„Neuerdings ist ein Volontär , ein Neffe des Chefs , bei

uns eingetreten, " erklärte sie zögernd . „Sie haben ihn ja
gesehen. Seine Arroganz erschwert und verleidet mir meine
Stellung , in die ich mich schon recht schön eingelebt und
eingewöhnt hatte ."

„Der Herr ist unfreundlich gegen Sie ?"
Flammende Glut ergoß sich über ihr ganzes

' Antlitz.
Die Wendung , die das Gespräch genommen , war ihr über¬
aus peinlich.

„Nicht gerade unfreundlich !" stammelte sie verlegen
Und befangen.

Erich Carsten verstand.
„Der Volontär ist im Gegenteil allzu freundlich ?"
Sie erwiderte nichts , sondern heftete ihre Blicke in

tödlicher Verlegenheit ans den Erdboden.
„Aber das ist — das ist ja infam ! Ich kann mir nichts

Unehrenhafteres , Ordinäreres denken, als eine junge Dame
in Ihrer Stellung mit Galanterien zu belästigen ."

Der erregte , zornige Klang seiner Stimme bewog sie,
rasch ihre Blicke zu erheben . Sie sah, daß sich seine Hände
geballt hatten , daß seine Brauen finster gerunzelt waren,
und daß seine Augen wütende Blicke schossen.

„Herr Deckert sollte Sie doch energisch vor dem Lüm¬
mel in Schutz nehmen !"

Seine Erregtheit gab ihr ihre Ruhe und Sicherheit
wieder.

„Ich hatte noch keine Veranlassung, " antwortete sie,
mich! bei Herrn Deckert zu beschweren. Ein junges
Mädchen in meiner Lage muß sich, selbst zu schützen
wissen. Vom ersten Tage an eignet man sich das au.
Lernt man es nicht , so ist man für diesen Beruf unmög¬
lich oder — verloren ."

Er sah sie betroffen und ganz erstaunt an . Der
Einblick, den sie ihm da , eigentlich ohne es zu wollen,
in die geheime Tragödie ihres Berufes gewährte , schien
ihm ungeahnte Dinge enthüllt zu haben , die offenbar
einen tiefen Eindruck auf ihn machten . Er lüftete seinen
Hut und strich sich mit der Hand über die Stirn . Seine
Lippen zückten, während er fragte : „Und Ihre Ange¬
hörigen ? Ich wundere mich, daß sie Ihnen erlaubt
haben —"

„Mein Vater lebt nicht mehr . Meine Mutter und
meine Schwester haben von diesen Dingen natürlich keine
Ahnung . Wüßten sie 's , sie würden unter keiner Bedingung
zugeben, daß ich auch noch, einen Tag länger im Geschäft
bleibe ."

Erich Carsten wollte eben etwas erwidern , als er
seinen Namen rufen hörte . Er drehte sich um . Max
Bandow lachte ihn mit seinen fröhlich , leichtsinnig blicken¬
den Augen an . Er hatte seiner Begleiterin den Arm
gereicht.

„Fräulein Winzer hat mir soeben anvertraut, " sagte
er lustig , „daß sie für ihr Leben gern tanzt . Willst Du
Dich mit Deiner Dame nicht anschließen ?"

Eva Reinhard stimmte dem Vorschläge ihres Be¬
gleiters , den Tanzsaal aufzusuchen , gern zu. Damit mußte
doch das unerquickliche, ernste Gespräch-, das garnicht in
das frohe , heitere Treiben paßte , das rings um sie
herrschte, ein Ende nehmen.

Sie tanzten . Als der junge Schriftsteller das zarte,
feingezeichnete Gesicht neben dem seinen , die schlanke Ge¬
stalt in seinen Armen fühlte , kam mit einem Male eine
warme , innige Empfindung über ihn . Er hätte seine Arme
noch fester um sie schließen und ihr zärtlich ! in das
Ohr flüstern mögen : „Du armes , hübsches Mädchen dauerst
mich von Herzen ! Ich will Dich schützen und behüten
vor aller Not und Widrigkeit des Lebens ."

wir haben „den" Rubens , eine Kollektivbezeichnung , und
nun mühen wir uns , die einzelnen Werke dieser Idee
„Rubens " zu subsnmmieren und - mit einander in Ein¬
klang zu bringen , eine Entwickelung zu konstatieren und
für unsere Kenntnis eine allseitig geschlossene Erscheinung
zu konstruieren , nach der wir Bilder als echt oder un¬
echt bezeichnen, je nachdem , ob sie diesem Schema ent¬
sprechen oder nicht — wenn wir nicht gar , wie Whistler
einmal von den Gelehrten höhnisch bemerkt , lieber die
Echtheit eines Bildes an dem Fleck aus der Rückseite
erkennen . Künstler sind anders . „Der " Rubens geht sie
nichts an , sie haben es mit einem Bilde von ihm zu
tun , unbekümmert um alle Begriffe , sie halten sich an
die Anschauung dieses Bildes , und wenn es ihnen etwas
zu sagen hat , dann sagen sie etwa , es sei „fabelhaft ",
und wenn es nicht zu ihnen spricht, dann sagen sie viel¬
leicht, es sei „vulgär " . Und dann analysieren sie es
rein künstlerisch, sie gehen den Rückweg seiner Entstehung,
wie dies und jenes gemalt sei, und manchmal , wenn wir
Glück haben , sagen sie dann auch, warum es so gemalt
sei und nicht anders — unter seitenlangen technischen Aus¬
einandersetzungen findet man dann gelegentlich einen
Lichtfnnken, der in Abgründe künstlerischer Weisheit hin¬
einleuchtet . — Unter gewissen Voraussetzungen kann man
keinen höheren Genuß haben , als mit einem Künstler,
durch eine Galerie zu gehen . Man muß sich nur von
allerlei Vorurteilen losmachen , man muß sich sagen , daß
man selber garnichts weiß , und doch muß man sich aus
der andren Seite immer Vorhalten , daß das Urteil eines
Künstlers unbedingt einseitig sein muß . Der Maler
Louis Corinth hat einmal über Aktzeichnungen ge¬
schrieben, hat über Eklekticismus gesprochen und gesagt,
er möchte Rafael im guten Sinne des Wortes als den
größten Streber aller Kunstepochen bezeichnen. Das ist
ja beleidigend ungerecht , aber es charakterisiert einiger¬
maßen doch Rafael , und im höchsten Maße (dies ist der
springende Punkt ) , charakterisiert es Louis Corinth . Und
es wirft ein besonderes Licht auf den so schwer zugäng¬
lichen Aubreh Beardleh, wenn er von dem Eng¬
länder Tnrner sagt , es sei der Wiertz der Landschafts¬
malerei . (Wiertz war in der Mitte des 19. Jahrhunderts
ein später , maßlos pathetischer Nachkomme von Rubens .)
Das ist das Wichtige an allen Künstlerurteilen , daß
sie selber zwa r meinen , Ktz - MÄMW WtzerZ KIMM«

IM war inmitten des karmenden , lustigen Treibens
merkwürdig ernst zumute , und es durchschauerte ihn eine
ganz eigenartige Empfindung , während er den Atem seiner
Tänzerin und die sanfte Berührung ihres Armes , der
leicht auf dem seinen ruhte , verspürte . Er stand , als
sie schon aufgehört hatten zu tanzen , noch eine Weile unter
dem Bann dieses Gefühles , so daß er , schweigend, im
stillen gegen seine Befangenheit ankämpfend , ihren Arm
in den seinen zog und mit ihr wieder in den Garten
hinansging . Hinter sich hörte er Max Bandows fröh¬
liche Stimme , in die sich- das heitere Lachen seiner Be¬
gleiterin mischte, die sich ausgezeichnet zu amüsieren«
schien.

„Ich schlage vor , Herrschaften , wir setzen uns ein
wenig, " meinte der Betriebssekretär . „Der Tanz hat mich
durstig gemacht ."

Sie entdeckten nach! einigem Umhersuchen glücklich
einen eben leer werdenden Tisch und nahmen gemeinsam
Platz . Das Gespräch war eine Weile ein allgemeines.
Zwischen Max Bandow und seiner Nachbarin herrschte eine
ausgelassene Stimmung ; sie schienen sich bereits recht
angesreundet zu haben . Klara Winzer strahlte vor Freude,
und gab sich dem Vergnügen , das ihr die lustige und
galante , hofierende Unterhaltung des Betriebssekretärs be¬
reitete , mit einer Empfänglichkeit hin, als hätte sie nie
in ihrem Leben betrübende Erfahrungen im Umgang mit
courschneidenden Herren gemacht.

Es litt die beiden Fröhlichen nicht lange auf ihren
Stühlen . Die Klänge der „Czarinä " tönten aus den ge¬
öffneten Fenstern und Türen des Ballsaals in den. Garten,
Wie elektrisiert sprang Max Bandow auf.

„Meinen Sie nicht , Fräulein Kollegin, " sagte er , seine
blitzenden dunklen Augen lockend und überredend auf seine
Nachbarin richtend , „meinen Sie nicht, daß es eine Sünde
ist, einen so reizenden Tanz auszulassen ?"

„Freilich, " erwiderte die Beamtin , sich bereitwillig er¬
hebend . „ Gesessen haben wir ja schon heute im Bureau
genug ."

'
Und sie legte tanzfreudig ihren ! Arm in den seinen.

(Fortsetzung folgt .)

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 20. August:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Schneider.

Essiggurken , kleine . Die" besseren Gurtenwerdenaus-
gesucht , mit reinem, kalten Wasser abgewaschen, mit Salz be¬
streut, 24 Stunden beiseite gestellt und von Zeit zu Zeit durch¬
gerührt . Man gibt auf 1 Kilo Gurken ca . 30 Gramm Salz.
— Dann nimmt man die Gurken aus dem Salzwasser , schüttet
sie auf ein Sieb zum Abläufen, trocknet sie mit einem Tuche
ab und legt sie lageweise in den Topf. Als Gewürz verwendet
man auf ca . 5 Kilo ( 10 Pfd .) Gurken 300 Gramm Perl-
zwicbeln, 100 Gramm Merrettig , 15 Gramm Pfefferkörner,
etwas Nelkenpfeffer, etwas Lorbeerblätter , Dill und Dragon.
Diese Gewürze werden zwischen die Gurken gelegt, dann
nimmt aus obige Menge ca . 2 Liter guten Einmache- Essig,
tut nach Geschmack einige Stückchen Zucker hinein und kocht
einmal auf, rührt in dem heißen vom Feuer genommenen
Essig 1 Päckchen Dr , Oetkers Salizyl für 10 Psg ., läßt
den Essig erkalten und gießt ihn über die Gurken. Ein
weiteres nochmaliges Kochen des Essigs ist unötig , weil das
beigesügte Dr . Oetkers Salizyl ein Verderben des Essigs
verhindert.

Unter keinen Umständen koche man den Essig oder das
Wasser mit dem Salicyl , sondrn gebe es stets nach dem
Kochen hinzu, sonst verliert es seine Kraft.

während sie doch im Grunde nur sich beurteilen . Künstler
müssen auch einseitig sein , wenn sie es nicht wären,!
wenn sie alle anderen Künstler begreifen könnten , wo¬
her sollten sie dann wohl den Glauben an ihre eigens
gute Sache nehmen , der doch nötig ist ? So sehr sie auch'
oft zweifeln mögen , dies eine muß ihnen doch ! gewiß sein,
daß ihr Weg richtig ist. Böcklin wäre nicht das , was
er ist, wenn er Menzel gutgeheißen hätte . Er sagte von
ihm , das sei ein großer Gelehrter . Das ist hart , und
ist auch, wie wir wissen, fälsch. Aber, wenn Künstler ur¬
teilen , kommt es garnicht darauf an , ob die Urteile rich¬
tig oder falsch sind , sondern vielmehr darauf , daß sie
uns Macht verleihen , das sie produktiv ' sind . Wo wir
anfangen , gerecht zu sein, sagt Goethe , da hören wir
aus, produktiv zu sein ; und auch die Kritik ist schöpferisch.!
Von der Kritik als Kunst verlangen , sie solle gerecht sein/
das heißt , Dinge in die Kunst hineintragen wollen , dis
in das Gebiet der Moral gehören . Und die Moral ist,
wenn es sich um rein künstlerische Fragen handelt , doch
nur die letzte Zuflucht derer , die die Schönheit nicht
fassen können . Böcklins Kritik an Menzel ist produk¬
tiv , so bald man sie nicht als gültiges Urteil nimmt , son¬
dern als ein Stück einer inneren Selbstbiographie . Er
hat damit etwas über sich ansgesagt , — man muß dies
„ein großer Gelehrter " nur aus seine eigene Kunst ein¬
mal anwenden , dann wird man ihre Möglichkeiten ein-
sehen, — daß seine Größe dort beginnt , wo das Wissen¬
schaftliche, die optische Erscheinung , aufhört . — Wohl kann
man entgegnen , wenn beim Urteilen also das Urteil be¬
langlos ist, dann habe es ja überhaupt keinen Zweck . Das
ist wohl wahr ; aber man muH dann das Beurteilte , den
Gegenstand des Urteils , nur als äußeren Anlaß zu einer
Künstleräußerung ansehen . Künstler reden nicht allgemein;
sie gehen von der sinnlichen Anschauung aus , sie reden
im Besonderen . Und nur wo ein Künstler seine Urteile als
Laienkritiken ansgibt , die abgewogen sein sollen , — NW
ein Künstler als öffentlicher Kritiker von Berus aus-
tritt , erst da ist manchmal die Sache diskutabel . Daß
ein solcher kritisierender Künstler großen Schaden an-
richten kann , das erlebt unsere Generation . Iw übriges
aber ist zu sagen, daß es höchst wünschbar wäre , wenn
wir mehr Aeußerungen der großen Künstler über Kunst
hätten . Solche Dinge kann mau anderweitig nicht lernen.

E. Waldmanrr.



AMmMrat MMrg
Wegen Ausführung von Pflaster¬

arbeiten wird die Efeustraste von
der Alexanderstraße bis zur Ehnern-
straße von Freitag , den 19. d. Mts .,
ab bis weiter gesperrt.

Gemeindesache.
Zwischen «!) ». Sämtliche öffent¬

lichen Wasserzüge der Gemeinde, so¬
weit dieselben meiner Schau unter¬
liegen , jedoch mit Ausnahme der am
12 . d. M . besichtigten , sind gegen den
1. September in völlig schaufreien
Stand zu setzen.

Säumige Anlieger werden in eine
Geldstrafe von 3— 9 ^ in jedem
Fall genommen und ev. die Mangel-
pöste auf ihre Kosten beseitigt werden.

Die Herren Bezirksvorsteher wollen
kündigen lassen.

Der Gemeindevorsteher.
Feldhus.

Grotzbornhorst . Das Anfahren
von reichlich300 Fuder Sand auf
den Genossenschastsweg Nr . 68, auf
der Hammheide, ist zu vergeben.

Annehmer wollen sich im Laufe
dieser Woche bei dem Unterzeichneten
melden.

Der Bezirksvorsteher.
Gerh . Hollwege.

LktbiOezirk Nr. 2K.
Das Brennen der diesjährigen

Nachzucht findet statt:
am Dienstag , den SS . d. Mts . ,

bei der Schmiede in Oberhausen
morgens 9 Uhr für Neuenwege und

Wüsting,
morgens 9Vs Uhr für Oberhausen,

„ 10 „ „ Holle,
bei Vogts Wirtschaft in Neuen¬

huntorf:
nachm. 3 Uhr für Bäke u. Buttel,
nachm. 3r/2 Uhr für Köterende und

Neuenhuntorfermoor,
nachm. 4 Uhr für Neuenkoop, Mai¬

busch , Ocholt,
nachm. 4Vs Uhr für Neuenhuntorf.

Der Obmann.
D. Wenke.

Meiltz . Stutbich.
Bezirk 27.

Zum Brennen der Füllen sind
folgende Termine angesetzt:

Montag , den SS . August , morg.
8 Uhr, bei Frohns ' Gasthause zu
Osternburg;

vormittags 10 Uhr bei HolzesWirts¬
hause zu Eversten :

nachmittags 4 Uhr bei Grashorns
Wirtshause zu Ofen;

Dienstag , de» 23 . August,
nachmittags 4 Uhr, beim „Ohmsteder
Krug" .

Ohmstede, 17 . August 1904.
G . Hanken , Obmann.

Zwangs-
Versteigerung.
Am Freitag , den 19 . August d . I .,

nachm. 4 Uhr, gelangen in Mohn¬
kerns Wirtshaus zu Bürgerfelde:

4 Sofas , 2 Spiegel , 6 Bilder , 1
Spiegelschrank, 6 Polsterstühle, 3
Kleiderschränke , 3 Nähmaschinen, 1
Eckschrank , 1 Lehnstuhl, 1 Regu¬
lator , 1 Vertikow, einigeNippsachen
und sonstige Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
lk ! Ii68,

Gerichtsvollzieher.
Zu verkaufen ein Braekwagen.

„Hotel zum Lindenhof ."
Petersfehn . Zu vcrk. eineKuh.

Ans. Sept . kalbend . Wilh . Meyer

8kMloI.
bestes JemsektiMilittel

Geruchlos u. sicher wirkend.
E ^ el gegen Würmerm Gruben, Klosetts usw.

Vrosvrto,
Ae Milch - ». ImchchMrßr.

« MlM Aktm- Briimi z« Palniberg Z
W empfiehlt d

? k kikeiier krlwbrliii r
A von geringem Alkoholgehalte, außerordentlich bekömmlich , garantiert d
s« rein, d. h. aus hochfeinem Hopfen und bestem Malz hergestellt. SN
A Dasselbe besitzt infolge einer hohen Vergährung eine große Haltbar - M
-M keit aus Flaschen. ^
-M Vertreter für Wilhelmshaven : C . Lampe , Bismarckstr. 35. ^
M „ „ Barel : G . Brunken . M
W „ „ Oldenburg : Th . Schiller , Kanalstr. 6. W
d An Plätzen, wo nicht vertreten, werden ZWk " Vertreter gesucht . A

Zlimiiiger LIltlell - Lrsuere! rum ksImderg. K
E

Löningen i. Oldenburg .
^

ss « « s « « « sss « i » « « « » s « « s « s§

Akdenöurger Wank.
Grundkapital 2.000,000 Mk.

Filialen in Atens -Nordenham . Delmenhorst, Hohenkirchen,
Jever und Vechta.

Wir nehmen Einlagen auf Bankschein und Kontobuch in jedem
Betrage entgegen und vergüten an Zinsen:

bei ganzjähriger Kündigung und festem Zinssatz . . . . 3 >/2<>/g
bei halbjähriger Kündigung und festem Zinssatz . . . . 3 »/„
bei halbjähriger Kündigung und wechselndem Zinssatz bis

auf weiteres . 3 '/2°/o
auf feste Termine je nach der Höhe des Reichsbankdiskonts

bis zu. 4 °/o

Oldenbrok. Der Hausmann
Heinr . Gräper zu Atenser -Alten-
siel läßr am

Mittwoch,
den 24 . August,

nachm. 4 Uhr,
in Müllers Gasthause „Alte Kapelle"
zu Oldenbrok:

s zu Oldenbrok - Men¬
dorf belegene

Wille Mklaid
(früher Grambergs Wars¬
hamm ) , groß zusammen
4,4778 da, beste Kuh¬
weiden,

mit Antritt auf den 10. Nov. 1904
zum dritten und letzten Male öffent¬
lich meistbietendzum Verkauf aufsetzen.

In diesem Termine erfolgt bei ge¬
nügendem Gebot der Zuschlag.

Kaufliebhaber ladet freundlichstein
Ovelgönne . Ed . Dethard , Aukt.

Vergantung
in

Oldenburg.
Oldenburg . Fra « Ww . Weser

daselbst, Lindenstrafle 33 (Mühlen¬
hof ) läßt wegen Aufgabe ihres Haus¬
halts am

Montag,
den 29 . Aug . d . I .,

nachm. 3 Uhr,
öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 zweischl . Bett , 1 do . Bettstelle,
1 Pult mit Aufsatz , 1 Glasaufsatz,
1 Waschtisch , 3 große Tische , dar¬
unter 1 Markttisch, 2 kl. Tische,
10 Stühle , 1 Spiegel, 1 Küchen¬
schrank , 2 Hangschränke, 1 Teller¬
borte, 1 Taselwage mit Gewichten,
1 Schrank mit Auszügen, 1 amerik.
Wanduhr , 2 Weckuhren, 1 Bohnen-
schneide - Maschme, 2 Lampen, 1
Laterne, 3 Litermaße, sämtliche
Haus - , Küchen - und Ackergeräte,

sowie 1 Stück mit Sellerie.
B . Schwarting , Auktionator,

Eversten ._

Heffentttcher

Jmmobilverklms.
Ohmstede . Der Kammerdiener

Georg Grape in Newyork läßt
seine in Nadorst an der Rasteder
Chaussee belegene olim Rölcckesche
Stelle , bestehend aus dem Haupt¬
gebäude (2 Wohnungen enthalt.)
und dem Nebenhause (1 Wohnung
enth .) . sowie reichlich 8 Vs Sch .-S.
ganz vorzüglichem Gartenland, am
Soullabeil- , j>en 20. August,

abends 6 Uhr,
zum 2. Male in Joh. Schellstedes
Wirtshaus zu Nadorst durch seinen
Unterzeichneten Generalbevollmäch¬
tigten öffentlich meistbietend zum
Verkauf aufsetzen.

Das Grundstück ist wegen seiner
vorzüglichen Lage (es grenzt an
die Rasteder Chaussee, den Weg
nach Etzhorn und einen Verbin¬
dungsweg ) sehr wertvoll und ent¬
hält mehrere Bauplätze, weshalb
dasselbe ev. auch geteilt znm Aus¬
satz kommen soll.

Die Verkaussbedingungen liegen
auf dem Bureau des Unterzeich¬
neten . der auch unentgeltlich jede
Auskunft erteilt, aus.

Kaufliebhaber ladet ein
Auktionator.

löouiüon-
Kasein

klie besten!

Stets fnsä , vorrätig bei

Varl Ssbrons,
Eversten , Hauptstr. 60.

Zu verkaufe» : Bett,reuemit Ma-
trotze , Kleiderschrank, Koffer , Kom¬
mode. Bilder ustv . Lindenstr. 511.

Jmmobilverklms.
Die z. Zt . von Joh . Schwetmann

bewohnte, zu Achternholt belegene

BrmWerstelle,
bestehend aus den Gebäuden und
2,3484 da Ländereien bester Bonität,
soll mit Antritt zum 1 . Mai oder
1. Nov. n . I . öffentlich meistbietend
verkauft werden und findet 1 . Ver-
kausstermin am

Sonnabend,
den 20 . Aug . d. I .,

nachm« 6 Uhr,
in Gardelers Wirtshause in
Achternholt statt , wozu Käufer ein¬
ladet W . Gloystein , Aukt.

Zu verk. phor. Apparat Klapp-
Camera (Goerz), Glas u . 2 Markisen.

Herbartstr . 8 , oben.

ii^gienkeks dlsuksilkn,
Kummi-Wai'en gio.

kreist, gratis , belsbr. illustr. Leiste»
i. Lciuv. trkuüo ASA. 40 i. Llkrtrsa«

WL«8b»ckvi» I?64._
Bürgerfelde . Zuvrk. 4—sKanarien-
vöael mit Heckbauer . Alexander CH . 12

Student , im Unterrichten erfahren,
ert . Nachhilfe in Latein , Griechisch,
Franzos« Ost. u. A. B. potzl . Oldbg.

mögl. flöbbstgsvinn

övsutl.

I5,ooo . 10,000
vte.

ban obnk ^brug
rum ?iei8e von Mir. I,—

» 8tüelr füi- Mir . iO,—
Ml lladön stsi

IUemn
ÜLDt-L- Mtiir,

Lebiittingsle . 14.

Magere
vrllLltsri86dvns üppigs
^ igUkunä liausrnli voiiv
form äsr Küsie öurek

Vvrdss eoktv
llobo 8 k- ? ilien

völlig srgenilrlroi.
krovvsis (rum LrkolZ
ASuüA.) 6Ll. (krt. 20k k.)
f . i.aokmsnn L 6o.

geki. i«i->cr,i«i>o,st s

Verkauf
einer

Landstelle
IN

Eversten. Die Witwe des
Landmanns I . H . Stolle zu Hunds¬
mühlen beabsichtigt , ihre daselbst
belegene

Landftelle
mit Antritt zum 1. Mai 18VS
durch mich öffentlich verkaufen
zu lassen.

Die Stelle besteht aus ca.
150 Scheffelsaat

besten Acker- u. Weideländereie »,
welche sämtlich nahe beim Hause
liegen ; die Gebäude find geräumig
und befinden sich in gutem Zustande.

Wegen der Nähe der Stadt und
der Molkerei läßt sich aus der Stelle
mit Vorteil

Milchwirtschaft
betreiben.

Verkaufstermin steht an aus
Mittwoch,

dm 24. August d. I .,
abends 7 Uhr,

in Wöbkens Wirtshause in
Eversten IV.

Unterzeichneter ladet Käufer hierzu
ein mit dem Bemerken, daß die Lände¬
reien eventl. auch geteilt zum Aufsatz
kommen werden, auch einzelne Ban-

Landverkauf
in Hatten.

Ww . Börner daselbst beabsichtigt
das zum Nachlasse ihres Mannes ge¬
hörige, hintern Schierenbuchenbelegene

Ackerland,
groß 0,6995 ka (ca . 8 Scheffelsaat)
mit möglichst sofortigem Antritt öffent¬
lich meistbietend verkaufen zu lassen.

Termin hierzu ist auf

RontW, 22 . Tot. i>. Z>,
nachm. 7 Uhr»

in von Lindern Wirtshause in Hatten
angesetzt.

Kaufliebhaber ladet ein
H. Ripke «, Aukt.

Billig zu verkaufen Musikautomat
(Polyhymna ), fastneu, mit 30 Platten.

„ Odeon " , Eversten.
Sofa billig zu verk. Nadorsterstr . 8.

Versuoven 8io liw Klüolr!

I UllLfK
Löstet ein 1,08

äsr beliebten, u . gsvivursiebsu
42t «n Koltiasr

Lvlülottsris
3338 8ai-gs!lt- 6svinns

uuä eins ikrLmls reit sns.

48 -000 M.
SV. UauxtZŝv. im AÜust. l 'Sills

23 -000 M
sxs2 . eins ikrämls

13 -000 m
10 -000 M

U8t.
2isbuuA sobov am 14. u . 15.
Lsxtbr . 1904 clureb äie staatl.
LotterisäirsLt. m Dkrmstkät.
Los .« » 1 Mir . (Illür 10LIL .)

bei:
V . r -tzvrin , Ukuxt-LollsLt .,

81«Llrvi» , „vtt » 4Vn>1l,
II HVv .,
.1 . Htvr <Lj8vlL «r,
Otto 8 »88«

Leffestl. Berkllllf.
Edewecht . Am

Sonnabend,
den 27 . Aug. d. I .,

nachm. 4 Uhr anfgd . ,
soll , der bewegliche Nachlaß der ver¬
storbenen Witwe Anna Eilers zu
Nordedewecht (v. d. M .), nämlich:

2 Betten , 2 Tische , 1 Kleiderschrank,
1 Glasschrank, 1 Kommode, 1
amerik. Hausuhr , 6 Stühle , 1
Schneidelade mit Messer, 2 Staub¬
wannen , 2 Karren, 1 Backtrog, 2
Koffer, Körbe, Kisten und Kasten,
Bienenkörbe und mehrere sonstige
Haus - und ackergerätliche Sachen,

ferner:
50 « Pfd . Heu,
S Tagewerk Torf,
Kartoffeln u. Bohnen,
15 Stamm Buchen,

beim Hause stehend,
öffentlich meistbietend an Ort und
Stelle verkauft werden.

Kausliebhaber ladet ein
Meinrenke ».

AiiWerM.
- M - Alle , welche noch

Forderungen an den weil.
Kaufm ann Martin Kruger
zu Oldenburg , Blumen-
strafte 81 haben , wollen
mir spezifizierte Rechnung
bis zum 28 . August d. I.
zukommen lasten ; wer an
denselben noch schuldet,
bis dahin an mich zahlen.

Keoi 'g Zellwanting,
Eversten.

Gr . Oldenburg
oder Ostfriesland.

Mit 15—20 000 ^ suche ich gutes
Hotel , flottes Restaurant oder
rentable Wirtschaft zu kaufen.

Vermittler verbeten, Diskretion zu¬
gesichert.

Gest. Aufgabe der Adressen unter
S . 203 an die Exp , d. Bl.

St
Modebraune

sehr beliebte

in allen
Größen
billigst Heinr. Hallerstede,
^ ^ T- Mottenfwaste 20 . —

Leere Kisten, Holzwolle pr . Pfd.
2 Pfg . abzugeben. Langesir. 19.

Moselweine
empfiehltin vorzüglicherQualität

Weinhandlung Attg . Ltthks,
Fernjpr . 453. Kw-ksickstr. 12.



cr
,

Verpachtung.
Westerstede. Frau Claus zu

Zwischenahn läßt am

Dienstag , 2 ?. Anguß,
nachmittags 4 Uhr,in G. Oltmers Wwtshanse zu Oster¬

scheps
die z . Zt. von Tapken ge¬
pachtete Stelle sowie die
sämtlichen diesen Herbst aus
der Pacht fallenden Bau-
und Wissenläntersien

öffentlich meistbietend aus mehrere
Jahre anderweitig durch mich ver¬
pachten.

E. Wettermann , Aukt.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Oldenburg.
Oldenburg. Der Rentner

Hermann Hemken in Oldenburg,
Zeughausstraße , hat mich beauftragt,
seine in Oldenburg an der Zeughaus-
ftraßs schön belesene

Besitzung
Mit Antritt zum 1 . Nov . d. I . evtl,
später zu verkaufen.

Die Besitzung ist 12 sr 10 pm groß,
hat eine schöne geräumige Unter- und
Oberwohnung und schönen, großen
Garten.

Der schönen ruhigen Lage wegen
ist diese Besitzung einem Rentner sehr
zum Ankauf zu empfehlen.

Der Kaufpreis ist sehr niedrig.
B. Schwarting, Auktionator,

Eversten ._

Jmmobilverklills.
Edewecht . Das zum Vermögen

des Sägewerksbesttzers Jos . Strng-
holz hies. gehörenden

Immobilien,
bestehend ans einem Säge¬

werk mit Müllerei, kompl.
Wohn - und Wirtschafts¬
gebäuden, sowie 20 Sch.--
Saat Bauländereieu und
etwa 4 da Moorländereien,

sollen öffentlich meistbietend mit An¬
tritt zum 1 . Oktober ds. Js . durch
Herrn Aukt. Snoek hies. verkauft
werden.

Zweiter TerminZist anberaumr auf
Sonnabend,

d. 20. Augustd. J .,
uachm. 5 Nhr,

in Markend Gasthause Hierselbst.
Kaustiebhaber ladet ein

Der Konkursverwalter.
Meinrenken.

Jmmobilverkans.
Edewecht . Dritter und

Termin zum Verkaufe der
Oil . * "

letzter

des KötersWilh . Blendermann zuNord-Edewechtist angesetzt auf
Dienstag,

de» 23. August d. K,
nachm. 4 Uhr,

in Schröders Gasthause , wozu
Kaufliebhaber mit dem Bemerkenein¬
geladen werden, daß in diesem Ter¬
min der Zuschlag erfolgen wird, wenn
einigermaßen geboten werden wird.
Eine Beurkundung soll eventl. sofort
erfolgen._ Meinrenken.

Osternburg . Zu verk. e . schwerer,
zugfester 7jähr. besterEinspänner.

Hermann Weilert.

Mutterspritze
,T«rgkM ', UN °? S

R . Voigt Nächst , Berlin V,
Linienstr. 155 v . pt.

Au verkaufen
unter günstigen Bedingungen ist das
vollständig neu renovierte NM" Haus
Lindenstraße 2, enthalt . 10 Zimmer,
Vor, u. Hintergarten , alles in tadel¬
losem Zustande . Anzahlung gering.

Näheres Lindenstr. 2.
Zu verk . ein kräftiges Arbeits-

Jeder Kolonist
ninn jetzt schon eine seinen Verhält-
kassen entsprechende

Zentrifuge
haben und lohnt sich die Anschaffung
bei 2— 3 Kühen; Preise : 58, 78,löO ^L

Auf Wunsch -/.jährliche Termin¬
zahlung in 8 Jahren.
1. 1». Lvkmiäl, stevr.

m-lt

livsort dilügsi unst untsrkäii
stots8 i-sgsr

Ksläsetirsnlrfabrilr,
oiäsnburg , Mottonstrsgss 8—9

ssernopn . 412. sssrnspr. 412.

Kropps Ltbnv/stto
ist das einzige Präparat, welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne
8 LVLLSV LlLLLt l

Fl. 60 .̂ Adler -Drogerie , Wall 6
AM- Achtung ! "MN

Landleute ! Hühnerbefitzer ! *
Eingetroffen eine

Il>Ml-8ii>W Mschel «,
per Scheffel 70 6 Liter 25

empfiehlt
k UfÄrsbheUl.,chternstraße53.

Eine Zierde
ist ein Gesicht o. alleHautunreinigkeit
u.Hautausschläge,wieMitefser,Fin¬
ne»,Flechten,Blütchen»Ha«tröterc.
Daher gebrauch. Sie nur Steckenpferd«

Teerschwefel- Seife
von Bergmann L Co., Radebeul
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd.
a St . SO Pfg. in der Hof-Apotheke.

HochreLfe

Brombeeren
kauft

Vsel Will«, Stttjlr. 1«.
Vielfachen Wünschen entsprechend,

nehme schon jetzt Sendungen von
frischen , gesunden

AaMpfekn
entgegen und zahle ^ l .FO p. Ztr.

Die Versandsäcke sind genau zu
bezeichnen , um Verwechselungenvor¬
zubeugen.

Empfangsstation ist Brokstreek
bet Esten i. Oldvg.

L. gr. Lckklls «,
Apfelweinkelterei.

-> Pfund 45 Pf,.
WeneWollheringe,

Stück 8 Pfg.
n . Zolls , HÄgeueUr .1ö.

Fernsprecher SV1.
Jede Dame ^

findet bei mir
Nebenverdienst.

Nerlangen Eie Prospekt mit ASSkl»
düngen der anznfertigenden Arbeite»bei tullur ütiorn , EtickereigeschLst.fisltioidsr,. Die genaue Adresse ist
auf ein Stückchen Kapier geschähe»eiiizuscnpcn.

Wahnbeck . Zu verk. ein großes
Bullenkalb._ I . Wieker.

Zu verk . echtebelgische Riesen¬
kaninchen. Jägerstraße 3.

NGkMSttWMW MWZ , M 6ÄSS.
ZKhrplan der Passagierdampser ans der Unterwefer

an Sonn- und Feiertagen. _
K. V. V. N. N. V. R. N. N. N.7«) »-gso 11 °o

N.
»Zoo S»o

ab^1 Bremen -Areißas« 10« *145 SR, 78V»g«
g« 12°s 41V 435 Vegesack ab gW12«- 1°» gW 8»s» Igoo 12 0̂ 460 455 Rönnebeck 9'» 12M 115 tzl° 8»8«« 10» Ilv 4« zis » Farge gss 12w 12» b« 7-

tz« 10« ISS b-s bW OberhamMelwarde» gW
V.
11«s 12^ tzS» 7««A 11« zSV b« 5« an Brake s» 11 »° 122° SN 7«LSi ab Brake an gir 12w ö»

tz« zw tzl« , Rechtenfleth ab. 7«
V.
11^ 4ss, ys° 3°« 700 an V Bremerhaven (Greste) - « 70S Ilvo 400» Mit die em DampferfindenPassagierenach u- von Bootstationsn keine Beförderung.
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««
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v«

»0«

N.
gi°
4«>
4»
4°°
S-»
5««
S°°
6»»
8«

An Wochentage «.
ab
»

»
»an

Bremen-Freihafen
VegesackNönnebeck
Farge
Ob «

'berhammelwardenBrake
Rechtenfleth
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an
ab
»
«

10 '°
s"
gli
8«
8"
6«
-f»
7«o

N.
7»»
g«
8«,
5«
5«
S"
4«
4-S
L«

Nord
Bremerhaven (Geeste)Die Abfahrtszeiten der Dampfer vo« den Stationen zwischen Breme»Bremerhaven köuuerr nur annähernd angegeben werden.

SsrMslltsedsr IlMÜ. Lremsa.

M '

, mm>
Unmittelbar am Bahnhof . Gegenüber der Post . Komfortabel eingerichtet.
Zentralheizung. Schöne Logierzimmer, Restaurant und Saal. Hält sich
besonders den Herren Geschäftsreisenden bei guter aufmerksamer Bedienung

und zivilen Preisen bestens empfohlen.
Geschäftsführer.

G » « « OG « KKK « G » GKOÄTGSKG « TS

I In kr -MpssotimAZotunon ist E

d Äas Nssls . Ms kUblknieki kivktsn L Oo. , kalkenow.Z
« S« OKOG« « « « «8« « S« A» « S» » « «

Die diesjährige

Stedinger
Bezirks - TierslliM

findet statt am

Mick - , de« U . Mg . d. Z.
MKNZ

Sonntag , den ZI . Augustr
Extrasahrt des Salon-

dampsers „I^ ods"
vs» Wilhelmshaven nch Wangerooge

nnd zurück.
Abfahrt von Wilhelmshaven (Strandhalle ) 8 »/, Uhr morgens,

nach Ankunft des Oldenburger Zuges.
Abfahrt von Wangerooge wird an Bord bekannt gemacht.

Fahrpreis inkl. Bahnfahrt auf Wangerooge nur 4 Mk.
Auskunft erteilt in Wilhelmshaven:

L»
Vertreter des Norddeutschen Lloyd.

iß ei« -lk-hol-mn Hefe- nd
HMrieilfnitt Avselivei «.

Er ist aus den besten Früchten hergestellt und
bildet wegen seinesäußerst lieblichen , angenehm
weinsauerlichenGeschmacks und res hochfeinen
Weinaromas das geschätztesteTafelgetränk
da er auch in MW" hygienischer Beziehung
unerreicht dasteht.

SD . SMÄreelk d . Ue» i. L.
Größte landw. Apfelwein- Kelterei Deutschlands.

Eigene Obstbaumpflanzung auf über 120 Hektar großem Areal.
Vertreter werden gesucht. _

gute milchgeb . Ziege» H. Bakenh us.
Zu verkaufen 2 Damenräder?'

Linüenstraßs 29^

^ IlS,
die mir aus den Jahren 1S02 und1903 und früher schulden , wollenbis zum l . September 1904 Zahluna
leisten . "

F NssLsrLu,
Üläenvueg.

Kohlpflanz, u verk . Nelkenstr . 18
Petersfehn . Zu verk . eine nah«am Kalb. steh . O-uene . Fr . Rose.
Zu verk . achteckiger PaviÜom

3 Mir . Durchmesser, gut erhalten,
passend zur Ausstellung.

Zn erfragen in der Exped. d. Bl.
Zu verkaufen ein FüU Regulier!

Ofen, so gut wie neu.
Cloppenburgcrstraße 80.
Kaufe

Snueräpfel.
Angebot gr. Quantitäten erbitte

bald.
Ksi- I W»s, Kelterei.
Vereins- «.Vergnügnngs

Wnzsigen.

VtvllvrLrvs.
Sonntag, den 21 . August:

Großer Ball,
wozu freundlichst einladet

sab. MM«r8.
Osternburg.

Sonntag, den 21. August d. J .r

DBallZz
im großen Tanzzelt,

wozu freundlichst einladet
Wirt G. Hullmanu, Bremer Eh.

Edewechter

Schützen-Verein
Am Sonntag, Len 21 .,und

Montag , den 22 . August,
findet unser diesjähriges

statt , wozu der Verein die auswärti¬
gen Schützenbrüder, sowie alleFreunde
solcher Aefte freundlichst einladet. —
Das Nähere ergeben die Programme.
_ _ Der Vorstand.

General-
Versammlung

der Mitglieder des

Oldenburger
Konsum-Vereins

e- G. m. b. H-,
am

Sonnabend» 20 . August d. I .,
abends 8 Uhr,

im „Hotel zum Deutschen Kaiser",
Langestr. 8l.

Tagesordnung:
1 . Mitteilung der Rechnung für

die 1 . Geschäftsperiode 1904.
2. Beschlußfassung über die Ge¬

winnverteilung.
3. Genehmigung der Bilanz.
4. Entlastung des Vorstandes.
5 . Beschlußfassung über die Ver¬

größerung des Ladens und der
Wohnung des Lagerhalters der
Verkaufsstelle in Everst . n.

Nur Mitglieder, die sich durch ih>
Mitgliedsbuch legitimier n , haben
Zutritt.

Der Aufsichtseat
des Oldenb . Konsum - Vereins,

G. m . v . Z
Maaß,

'
VerayuvoMch: LUl- tztzj- W v.- PusZ als Ches-RedEur ; Mx Wy LÄMtenmr : Replokg. « LottztioMdxuck l«FMölgLz "L Msxk ^Menbstr^


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

